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M britische Schiffe eingeschloffen
Japanischer vlockadegürtel um das besetzte tzongkong/Malaga-Provinz wellesleg erobert

Japaner vernichtetenS U-Voote
Tokio,  21 . Dezömüer. Die Marinetbteilung des

Hauptquartiers gab am Sonntag um 11.48 Uhr japa¬
nischer Zeit (7.48 Uhr deutscher Zeit) bekannt, daß ja¬
panische Seestreitkriiste in engem Zusammenwirken mit
Einheiten der Armee die noch vom Feind verteidigten
befestigten Punkte aus der Insel Hongkong  angreifen
und gleichzeitig die Gewässer um Hongkong völlig be¬
herrschen.

Die Tokioter Presse berichtet ausführlich Wer den
Kampf um die letzten Stützpunkt« der Briten auf der
Insel . Trotz verzweifelter Gegenwehr der feindlichen
Truppen werde ein befestigter Punkt nach dem anderen
nach schwerem Bombardement im Zusammenwirken aller
drei Wehrmachtsteile besetzt. „Nitschi Nitschi Schimbn"
meldet ergänzend, daß japanische Flugzeuge am Sonn¬
abend ein britisches Kanonenboot zerstörten und die
Selbstversenkung zweier anderer Kanonenboote herbei¬
führten die entfliehen wollten.

„Asahi Schimbun" unterstreicht, daß das ganze Gebiet
um Hongkongin einem lkmkreis von 888 Seemeilen von
japanischen Kriegsschiffen vollständig eingeschlossen sei.
Den zahlreichen britischen Kanonenbooten, Zerstörern
und Minenlegern sowie den anderen Schiffen — die
Gesamtzahl wird aus etwa 188 geschätzt— sei es dadurch
praktisch unmöglich gemacht worden, der Vernichtung
oder Aufbringung zu entgehen. Bereits jetzt sei mehr
als die Hälfte dieser Fahrzeuge versenkt worden. Ferner
wurde vom Hauptquartier am Sonntag gemeldet, das;
die japanische Marine seit Kriegsbeginn neun feindliche
U-Voote versenkte. Das Schicksalzahlreicher weiterer
feindlicher U-Boüte, die angegrissen wurden, ist un¬
gewiß, da keine zuverlässigen Beobachtungen möglichwaren.

Die Hauptstadt der britischen Kronkolonie Hongkong,
Victoria,  sowie der Hasen, befinden sich bekanntlich
seit Freitag in japanischer Hand. Die von den Briten
zur Verteidigung dieses für das gesamte Empire außer¬
ordentlich wichtigen Gebietes eingesetztenTruppen, in
der Hauptsache indisch« und kanadischeEinheiten, zogen
sich nach dem Verlust der wichtigsten Positionen in den
gebirgigen Teil der Insel zurück, der teilweise stark be¬
festigte Stützpunkte ausweist, so den sogenanntenVictor ' a-
Hllgel. Um dies« befestigten Punkt« sind nunmehr die
letzten Kämpfe im Gange.

Die Japaner haben die Malaqa -Provinz Welles-
ley,  wie „Tokio Asahi Schimbun" in einem weiteren
Sonderbericht meldet, nunmehr völlig besetzt. Die Pro¬
vinz Wellesleq liegt südlich des noch vor kurzem hart
umkämpften Kedah-Eevietes. Die Provinz hat eine
Größe von 747 Quadratkilometer und ist verhältnis¬
mäßig dicht besiedelt.

Domei meldet aus Saigon : Nach einem Funkbericht
aus Manila , der hier am Sonntagmorgen aufgefangen
wurde, haben Verbände japanischer Bombenflugzeuge
am 28. Dezembermittags einen Massenangriff auf T ö r¬
in c , 70 Meilen nördlich von Manila , den Marine-
Ttützpunkt Cavite  und den. Flugplatz Nichols  aus¬
geführt, wobei an militärischen Anlagen schwererScha¬
den entstand. Nach einer Reutermeldung aus Manila
hat das USA.-Hauptquartier auf den Philippinen keine
Verbindung mehr mit dem Stützpunkt Davao  auf
der Insel Mindanao . In dem letzten Bericht des

USfl.-Lijtgas auf Suam gefunden!
Tokio,  21. Dezember. Die Presseabteilung der Kai¬

serlichen Hauptquartiere der Armee und der Marine
äußern sich zu der Entdeckungvon Giftgas-Waffen aus
der Insel Euam und erklärten, das Vorhandensein der¬
artiger Waffen deute in unverkennbarer Weise auf die
Absicht eines Einsatzesgegen die Japaner hin. „Dadurch
wird einwandfrei bewiesen, was unter der üordameri-
kanischen Menschlichkeitzu verstehen ist." Dieselben
Stellen erklären, glücklicherweiseseien die Nordameri¬
kaner wegen der Schnelligkeit des japanischen Angriffes
nicht in der Lage gewesen, das Gas anzuwenden, doch
ser dessenungeachtetschon der Besitz des Giftgases eine
Verletzung des internationalen Abkommens.

Washingtoner Kriegsdepartements wird bestätigt, daß
Cavite einen äußerst heftigen Lufangriff der Japaner
auch am Freitagmittag durchzumachenhatte, bei dem
starker Materialschaden  und beträchtliche Men¬
schenopfer entstanden seien. Nach einem weiteren Front¬
bericht der Agentur Domei aus Jndochina kam es am

Berlin , 21. Dezember. Als der Führer  am 4. Fe¬
bruar 1938 die Befehlgewalt über die gesamte Wehr¬
macht persönlich übernahm, geschah dies in der Sorge
vor der schon damals drohenden militärischen Ausein¬
andersetzungum die Freiheit des deutschenVolkes. Die
Staatsräson verlangte gebieterischdie Zusammenfassung
aller Kräfte in einer Hand. Nur so konnte die Vorberei¬
tung auf einen erfolgreichen Widerstand gelingen, von
dem man wußte, daß er noch weit mehr als der von den
gleichen Gegnern dem deutschenVolke aufgezwungene
Weltkrieg 1914 bis 1918 zu einem „totalen Krieg" füh¬
ren würde. Außerdem sprach aber noch das Bewußtsein
einer inneren Berufung und der ihm eigene Wille zur
Verantwortung mit, als sich der Staatsmann Adolf
Hitler entschloß, sein eigener Feldherr zu sein.

Der Verlauf dieses Krieges hat die Richtigkeit dieser
Erkenntnis mehr und mehr bestätigt. In vollem Maße
setzte sie sich aber erst durch, als mit dem Feldzug im
Osten der Krieg Ausmaße annahm, die alle bisherigen
Vorstellungen übertrafen . Die Größe der Kriegsschau¬
plätze, die enge Verflechtung der operativen Landkriegs¬
führung mit den politischen und kriegswirtschaftlichen
Zielen sowie der zahlenmäßige Umfang des Heeres im
Verhältnis zu den anderen Wehrmachtsteilen drängten
den Führer , die Operationen und die Rüstung des
Heeres seinen Intuitionen folgend auf das stärkste zu
beeinflussen und sich alle wesentlichen Entschlüsseauf
diesem Gebiet persönlich, vorzubehalten. In folgerich¬
tiger Wetterführung seines Entschlussesvon 4. 2. 1938
hat sich der Führer daher am 19. 12. 1941 entschlossen,
unter voller Würdigung der Verdienste des bisherigen
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfeldmarschall
von Brauch lisch,  die Führung der Gesamtwehr-
macht mit. dem Oberkommando des Heeres in seiner
Hand zu vereinigen. Aus diesem Anlaß hat er nach¬
stehenden Aufruf an die Soldaten des
Heeres und der Waffen - jj  erlassen:

„Soldaten des Heeres und der Wasfen-jj!
Der Kampf um die Freiheil unseres Volkes zur Siche¬

rung seiner Existenzbedingungen für die Zukunft, zur
Beseitigung der Möglichkeit, uns alle 20 oder 25 Jahre
unter einem neuen Vormund - aber im tiefsten Grunde
stets aus den gleichen jüdisch-kapitalistischenInteressen
heraus — mit Krieg zu überziehen, geht seinem Höhe-
und Wendepunkt entgegen.

Dem DeutschenReich und Italien sowie den bisher
mit uns verbündeten Staaten wurde das Glück zuteil,
in Japan eine Weltmacht als neuen Freund und
Kampfgenossenerhalten zu haben. Es sollte unter den
gleichen Vorwänden und Formen abgedrosselt werden
wie wir selbst. Mit der blitzschnellenVernichtung der
amerikanischen Pazifik-Flotte sowie der britischen
Streitkräfte in Singapur , der Besetzungzahlreicher eng¬
lisch-amerikanischer Stützpunkte in Ostasien durch die
japanische Wehrmacht tritt nun dieser Krieg in ein
neues für uns günstiges Stadium.

Damit stehen nun aber auch wir vor Entscheidungen
von weltweiter Bedeutung. Die Armeen im Osten
müssen, nach ihren unvergänglichen und in der Welt- ,
geschichte noch nie dagewesenen Siegen gegen den ge¬
fährlichstenFeind aller Zeiten, nunmehr unter der Ein- >

Sonnabend über Kunming  zum erstenmal zu Luft¬
kämpfen mit USA.- und britischen Flugzeugen vom
Muster „Curtis ? 40" und „Spitfire ". Japanische
Kampfflugzeuge, die den Endpunkt der Burmastraße
angriffen, trafen auf 20 feindliche Jagdmaschinen, von
denen fünf abgeschossen würden. (Siehe auch Seite 2)

Wirkung des plötzlichenWintereinbruchs aus dem Zug
der Bewegung in eine Stellungssront gebracht werden.
Ihre Aufgabe ist es, bis zum Anbruch des Frühjahrs
genau so fanatisch und zäh das zu halten und zu ver¬
teidigen, was sie bisher mit einem unermeßlichenHel¬
denmut und unter schweren Opfern erkämpft haben.
Von der neuen Ostfront wird dabei nichts anderes er¬
wartet , als was die deutschen Soldaten einst vor 25
Jahren in vier russischen Kriegswintern schon geleistet
hatten/ Jeder d̂eutsche Soldat muß dabei das Vorbild
für unsere treuen Verbündeten sein.

Darüber hinaus aber werden, so wie im vergangenen
Winter , neue Verbände aufgestellt und vor allem neue
und bessere Waffen ausgegeben. Der Schutzder Front
nach dem Westen wird von Kirkenes bis zur spanischen
Grenze verstärkt. Die Schwierigkeiten der Organisation
der Verbindungen dieser Front , die heute einen ganzen
Kontinent umspannen und bis nach Nordafrika reichen,
sind zu überwinden. Auch dies wird gelingen. Die Vor¬
bereitungen zur sofortigen Wiederaufnahme des offen¬
siven Kampfes im Frühjahr bis zur endgültigen Ver-

. nichtung des Gegners im Osten müssen unvermittelt
getroffen werden. Die Einleitung entscheidenderanderer
Kriegsmaßnahmen steht bevor. Diese Aufgaben erfor¬
dern es, daß Wehrmacht und Heimat zur höchsten Lei-
stunn angespannt und zum gemeinsamenEinsatz gebracht
werden. Der hauptsächlichsteTräger des Kampfes der
Wehrmacht aber ist das Heer.

Ich habe mich deshalb unter diesen Umständen heute
entschlossen, als Oberster Befehlshaber der deutschen
Wehrmacht die Führung des Heeres selbst zu über¬
nehmen.

Soldaten ! Ich kenne den Krieg schon aus den vier
Jahren des gewaltigen Ringens im Westen 1914/18.
Ich habe den Schrecken fast aller großen Materialschlach¬
ten als einfacher Soldat selbst miterlebt . Zweimal
wurde ich verwundet und drohte endlich zu erblinden.
Mir ist daher nicht fremd, was euch quält , belastet und
bedrückt. Allein ich habe nach vier Jahren Krieg in kei¬
ner Sekunde an der Wiedererhebung meines Volkes ge¬
zweifelt und es mit meinem fanatischenWillen als ein¬
facher deutscherSoldat fertiggebracht, die ganze deutsche
Nation nach mehr als fünfzehnjähriger Arbeit wieder
zusammenzuschließenund von dem.Todesurteil von Ver¬
sailles zu befreien.

Meine Soldaten!
Ihr werdet es daher verstehen, daß mein Herz ganz

euch gehört, daß mein Wille und meine Arbeiit unbeirr¬
bar der Größe meines und eures Volkes dienen, daß
mein Verstand und meine Entschlußkraft aber nur die
Vernichtung des Gegners kennen, d. h. die siegreich« Be¬
endigung dieses Krieges. Was ich für euch tun kann,
meine Soldaten des Heeres und der Waffen-jj , in der
Fürsorge und in der Führung , wird geschehen. Was ihr
für mich tun könnt und tun werdet, das weiß ich: mir
in Treue und Gehorsam folgen bis zur endgültigen Ret¬
tung des Reiches und damit unseres deunschen Volkes.
Der Herrgott aber wird den Sieg seinen tapfersten Sol¬
daten nicht verweigern!

Führerhauptquartier , den 19. Dezember 1941.
gez. Adolf Hitler ."

London nach zwei Wochen Krieg fassungslos
Dr. IV. Sab. Berlin , 21. Dezember. Im Verlauf von

zwei WochenKrieg hat die japanische Wehrmacht dem
britischenEmpire und den Vereinigten Staaten so wuch¬
tige und verheerende Schläge versetzt, daß der englischen
und amerikanischenOeffentlichkeitschon im Hinblick auf
die ferneren Auswirkunqsmöglichkeiten und auf die
Notwendigkeit einer vollkommenen inneren Umstellung
die Erkenntnis einer entscheidenden Niederlage nicht
mehr versperrt werden kann. Alle Betrachtungen, die
der kommenden Kriegsentwicklung gewidmet sind, be¬
schäftigen sich jetzt mit tödlichem Ernst, teilweise aber
auch noch in vollkommener Fassungslosigkeit, mit den
Folgen dieser Niederlage.

Es ist für uns nicht ganz einfach, uns in die geistige
und seelischeVerfassung zu versetzen, in der sich die
Briten nach dem Eintreffen der Hiobsbotschaften vom
ostasiatischenKriegsschauplatz befinden dürsten. Man
muß daran denken, daß die Engländer in Hongkong
schon festen Fuß gefaßt hatten, als Deutschland noch
kein Reich, sondern nur ein weltpolitisch schwacher Staa¬
tenbund war und als der Gedanke an deutscheMacht¬
geltung in fernen Erdteilen und Ozeanen als eine
Lächerlichkeit beurteilt worden wäre. Den britischen
Lords erschienendie Insel England nur als die Haupt¬
stadt eines Reiches, dessen wesentliche Bestandteile in
anderen Erdteilen liegen und in dem Hongkong als
eine der wertvollsten Reichtumsquellen und Singapur
als eine unllberwindbare Festung erschienen. Das muß
man bedenken, um sich einigermaßen vorstellen zu kön¬
nen, wie sich die alten britischen Lords vor Entsetzen
innerlich gekrümmt haben müssen, als sie die ihnen un¬
faßbar erscheinendenNachrichten vom Kriegsschauplatz
rings um das slldchinesische Meer und weit über dessen
Bereich hinaus erfuhren.

Wie konnte das nur geschehen? Das ist die Frage,
die über allen englischen Betrachtungen steht. „Wenn
irgend jemand", so läßt sich Reuter vernehmen, „vor
Kriegsbeginn gesagt hätte, daß innerhalb von 14 Tagen
nach Kriegsausbruch die Japaner Hongkong gefährden,
in Malaya so viel geschafftund außerdem in Burma
und Bornes Invasionen unternommen haben würden,
dann hätte das in England kein Menschgeglaubt. Wie
konnte das passieren? Unsere Verteidigung war viel
weniger erfolgreich, als man vernünftigerweise erwar¬ten konnte."

Die englischeOeffentlichkeitlehnt auch hartnäckig die
„Erklärungen" ab, mit denen die Regierung die schwere
Niederlage begreiflich machen und bis zu einem ge¬
wissen Grade entschuldigen will. Selbst sei Kommen¬
tator von Reuter erklärt es als unzulässig, daß man
alles nur mit einem „Mißgeschick zur See" begründen
dürfe. „Die Deutschenhaben uns im vergangenen Jahr
von Norwegen her ohne eine Ueberlegenheit zur See
abgewehrt, weil sie in dem schwierigen Gelände mit
nur wenigen Landungsplätzen alle Flughäfen und See¬
häfen besetzt hielten. Wir hatten genau die gleichen
Vorteile in Malayen und darüber hinaus reichlich
Muße, unsere Stützpunkte rechtzeitig auszubauen." Hier
wird also von englischerSeite in der verzweifelten Wut
ganz offen zugegeben, daß nicht irgendwelche Echeim-
waffen und Zufälle, sondern die strategische..nd solda¬
tische Ueberlegenheit der Japaner bei durchaus norma¬
len Methoden der Kriegführung die in ihrer Bedeutung
weitreichende VorentscheidungHerbeigeführt habe.,. Es
ist typisch für die Briten im allgemeinen und für Chur¬
chill und seinen Kreis im besonderen, daß immer im
Falle von Niederlagen nach einzelnen Sündenböcken
gesucht wird, damit die Erkenntnis nicht durchgingt,
daß die letzten Ursachender eingetretenen Katastrophen
rm politischen und militärischen System seihst und
schließlichund vor allem bei der obersten Führungliegen.

Der Rundfunkkommentator von Singapur gesteht es
seinen Hörern ein, daß sich die Beilen zuviel Luftschlösser
gebaut haben. Nun sollen sie beinahe llbergangslos den
harten und grausamen Tatsachen ins Auge sehen die
der RundfunksprecherMontague so zusammenfaßt: „Die
Nachrichten aus dem Fernen Osten sind schlimm. Die
Verteidiger von Hongkongkämpfen mit dem Rücken zur
Wand. Die Japaner haben Landungen auf den Philip¬
pinen durchgeführt und in Malayen festen Fuß gefaßt.

. . I. . .

Vnsvr ?aFS88PLSASl
Der Führer hat das Oberkommando des Heeresübernommen.
Im Mittelabschnitt der Ostfront wurden wieder
zahlreiche Sowjetpanzer vernichtet.
Die Japaner haben die Provinz Wellesleq aus
Malaya besetzt.
Um Hongkong wurden 188 britische Schiffe einge¬schlossen.
Reichsleiter Alfred Rosenberq sprach in Berlin zum
Gedenkenan Paul de Lagarde.
Auch in Bremen wurde von der NSDAP . eine
Lagarde-Eedenkseier veranstaltet.
In ganz Bremen fanden gestern Weihnachtsfeiern
von Partei , Staat und Wehrmacht statt.
In den Reichsbundpokalspielen blieben Nordmark
und Ostmark siegreich.
Werder siegte hoch8:8 gegen VfL. Osnabrück.
In der Fußballbczirksklassegab es drei unentschie¬
dene Ergebnisse.

Das Volk braucht vrot, eine Seele und ein Schwert
flljred Nolenderg zum 50. lodestag Paul de Lagardes — wellanschauliktie Ieierstunde in der Slaalsoper Verlin

Lerlin,  21 . Dezember. 2m Mittelpunkt der
gardc-Feiern , die am Sonntag in etwa 188 Städten
i ganzen Reichsgebietes — so auch in Bremen (siehe
lichen Teil unserer heutigen Ausgabe!) — anläß-
>e des 88. Todestages Paul de Lagardes in Form
ltanschaulicher Feierstunden der NSDAP . als erste
ranstaltung dieser Art stattgefunden haben, stand die
n der Dienststelle Rosenberg und der Gauleitung
rlin der NSDAP . gemeinsam durchgeführte Reichs-
erstunde in der Staatsoper Berlin . Die Zuhörer-
rft umfaßte Vertreter der Partei und ihrer Gliede-
igen, des Neichsarbeitsdienstes, der Staatsbehörden,

Wehrmacht — auch eine Anzahl Verwundeter war
: Einladung gefolgt — sowie viele Männer und
auen, die dem Lebenswerk des großen Deutschen
ul de Lagardes durch berufliche Arbeit oder pcr-
lliche Neigung besonders verbunden find.

Die Staatskapelle leitete die Feierstunde mit dem
Ersten Satz aus der Sinfonie in O-äur von Mozart ein.
Dann nahm

Neichsleiker fllfred Nosenberg
das Wort zu einer umfassendenWürdigung des Lebens¬
werkes de Lagardes und führte u. a. aus : „Die na¬
tionalsozialistischeKritik an der Schande von 1918 hat
nicht Halt gemacht bei der Entwicklung der letzten
Kriegsjahre , sondern hat den deutschenZusammenbruch
durchaus als ein historisches, durch eine lange geistige
und politische Entwicklung vorgezeichnetes Ergebnis
begriffen. Denn jene Menschenund Parteien , die das
Unheil über Deutschland brachten, waren als Macht¬
gruppen schon .ahrzehntelang in Deutschland, wenn
auch nicht immer herrschend, so doch schon sehr oft be¬
stimmend gewesen. Konservatismus. Zentrum. Libe¬
ralismus , Marxismus — um nur vier dieser Grup¬
pierungen zu nennen — rangen um die Seele eines
jeden Deutschen, und die Machtkämpfe dieser Kräfte

verhinderten immer wieder erneut die Bildung eines
zentralen alles umfassenden deutschen Nationalwillens.

Mit diesem Gedenktag für Paul de Lagarde stattet
daher die Bewegung einen Dank an einen jener un¬
erschrockenen Männer ab, die mitten in der gärenden
Bildung des deutschen Gedankens und inmitten der
aufsteigenden llnheilkräste in den 78er und 88er Jahren
des vergangenen Jahrhunderts den Mut ausbrachten,
wenn notwendig, auch ganz allein gegen diese Ströme
zu schwimmen, aus die gefahrdrohenden Einflüsse hinzu¬
weisen und die oft mit geradezu seherischerKlarheit
die Wege wiesen, die zu einem großen Teil durch das
Dickicht des ganzen Parteigerümpels von der national¬
sozialistischen Revolution später geschlagenwerden muß¬ten.

In einer seiner letzten Schriften hat Lagarde einmal
gesagt, es gäbe sllr den Menschennur eine einzige wirk¬
liche Schuld, nämlich die. nicht er selbst zu sein! Das
ist jene Haltung, die ihn sein ganzes Leben lang ge¬
tragen hat. Sie nahm weder Rücksichten auf Fürsten.

(Fortsetzung aus Seit« S)

Ver sichrer übernimmt
das Vbeekommando des Heeres



Falls es Japan gelingen sollte, sich Singapur zu be¬
mächtigen, wurde es über Las Oel, das Zinn und die
Gummivorräte Indiens verfügen, die Vurmastratze
blockieren und Australien bedrohen können," Annalist
bezeichnetdie Räumung Penangs und die „schwierige
Lage Hongkongs" (man sucht sich noch für die paar
Stunden der Aufräumungskämpfe auf der Insel mit
dieser Formulierung zu trösten) als zwei schwarze
Punkte der zweiten Kriegswocheim Pazifik, Die Folgen
der BesetzungPenangs werden in düsteren Farben ge¬
schildert. 'Sie werd«, so heitzt es, Japan für den Augen¬
blick die Kontrolle der Landenge von Malakka im äußer¬
sten Nordwesten erlauben und die britischenTransporter
dazu zwingen, die länger« Route an Südsumatra vorbei
zu wählen, wenn sie nach Singapur gelangen wollten.

Stets enden allerdings alle diese Betrachtungen mit
der Hoffnung, datz man in absehbarer Zeit das Gleich¬
gewicht wiederherstellen könne: „Wir müssenaushalten,
bis es möglichsein wird, ein« Umgruppierung der Luft-
und Flottenstreitkräfte vorzunehmen. Aber das ist keine
einfache Aufgabe, die schnell gelöst werden könnte." Eng¬
land bat nun selbst den Zweifronienkrieg, in den es
Deutschlandzwingen wollt«. Verzweifelt jammert Robert
Frazer : „Eine Hurricanmaschine kann nicht zugleich an
der Moskauer Front , und Malayen eingesetztwerden,
ein Kreuzer nicht zugleichin Libyen und im Südchine-
sischen Meer."

Den Fall Hongkongsmöchte die englische Propaganda
ihren Leuten noch etwas schmackhaftermachen durch
die heroisierende Ausschmückung des Widerstandes, den
einzelne Teile der Besatzung noch kurze Zeit in den
letzten Verteidigungsnestern ieisten. Strategische Bedeu¬
tung hat das nicht mehr. Auch das ist ein schlechter
Trost, „datz bis zu einem gewissen Grade der Verlust
der Festung sich mehr stimmungsmätzig als militärisch
auswirken wird." Ueber die Bedeutung des gewaltigen
Prestigeverlustes, den Erotzbritannien in ganz Ostasien
nach dem erzwungenen Rückzug aus Ehina erlitten hat,
dürfte sich kein ernsthafter englischer Politiker im un¬
klaren sein.

Die Unterzeichnungdes japanisch-thailändischen Zehn-
Jahres -Bündnispaktes ist das Nutzere Siegel auf dem
weltgeschichtlichentscheidungsschwerenUmschwung, vor
den sich England gestellt sieht. Noch nach Ausbruch des
Krieges in Ostasien glaubte Churchill ein Telegramm
an den Ministerpräsidenten von Thailand richten und
der englischen Öffentlichkeit gegenüber die zuversicht¬
liche Hoffnung aussprechen zu können, datz Thailand
seinem Wunsche nachkommenund sich an die Seite Eng¬
lands stellen werde. So blind war noch vor zwei
Wochen England gegenüber den neuen Entwicklungs¬
kräften Ostasiens. Heute kämpft, wie der japanische
Ministerpräsident Tojo in einem Elllckwunschkabelan
den thailändischen Premierminister feststellen konnte,
Thailand Schulter an Schulter mit Japan gegen die
Vereinigten Staaten und das britische Empire, um
das gemeinsame grotze Ziel der Schaffung einer Neu¬
ordnung Ostasiens zu erreichen. In Thailand wurden
die japanischen Truppen von offiziellen Stellen und
von der Bevölkerung mit Geschenken überschüttet. Es
wurden gemeinsame japanische und thailändische Pa¬
raden abgehalten. Auf Penang wurden die japanischen
Truppen von der Bevölkerung, Malaien , Chinesen und
Inder , mit Freude begrlltzt. Nach Kota Bahru ist der
geflohene Sultan mit der Bitte zurückgekehrt, die Ja¬
paner möchten ihm bei der Verwaltung des Gebietes
helfen, und von den Philippinen meldet die japanische
Presse Stimmungssymptome, die gewiß nicht auf freund¬
schaftliche Gefühle der Bevölkerung gegenüber den Ame¬
rikanern schließen lasten.

Zu der militärischen Entwicklungauf den Philippinen
stellt „Tokio Nitschi Ninschi" am Sonntag fest, daß die
erfolgreicheLandung auf Mindano einen neuen Keil in
das philippinische Verteidigungssystem getrieben habe,
der die übrigen kleinen zwischen Luzon und Mindanao
liegenden Inseln zur militärischen Bedeutungslosigkeit
Herabsinkenlaste. Der südwestliche Pazifik nördlich vom
fünften Breitengrad werde heute von der japanischen
Wehrmacht beherrscht. Damit werde der gesamte nieder¬
ländische Besitz bedroht. Das sieht auch Annalist eist,
wenn er sagt, das Mindano nach der Landung bei
Legaspi auf Luzon eine besonders ernste Bedrohung dar¬
stelle, weil es mit Nord-Borneo durch eine Inselkette
verbunden sei, die «in Glied in der von Japan ge¬
planten Einkreisungskette bilden könne. Die britischen
Sorgen vor den Wirkungsmöglichkeitender japanischen
Wehrmacht scheinen bei einigen Beurteilern schon ufer¬
los zu werden: „Die Gefahr besteht, datz die Japaner
auch an anderen Stützpunkten landen, ohne dank ihrer
zahlenmäßigen Ueberlegenheit wesentliche Verluste zu
erleiden." Man will offenbar jetzt alle Anstrengungen
auf Singapur konzentrieren und die Verteidigung dieser
Feste soweit wie möglich zu verstärken, „selbst um den
Preis anderer Besitzungen der Alliierten im Fernen
Osten". Nach einer Meldung des Rundfunks von Singa¬
pur werden dort bereits auf allen öffentlichen Plätzen
Schützengräben ausgebaut und Hindernisse aufgestellt,
während gleichzeitig sämtliche männlichen Einwohner,
vor allem n̂atürlich' Malaien , Chinesen und Inder , zum
zivilen Verteidigungsdienst aufgerufen werden.
. Mit ängstlichenAugen wird der japanischeVormarsch
in Malayen nach der Besetzung von Penang verfolgt.
Die Japaner haben bereits die Provinz Westesley, süd¬
lich von Kedah, völlig besetzt, London meldet, datz die
britischen Streitkräfte an der Perakfront , 300 Kilo-
meter nördlich von Singapur , eine neue Stellung be¬
zogen haben. Sehr zuversichtlichklingt diese Hoffnung
nicht: „Die Japaner haben zwar einige Fortschritte ge¬
macht, doch hoffe man, ihren Vormarsch zum Stehen
bringen zu können." Wie schwach die Widerstandskraft
der Briten bisher in Nordmalayen war, das bezeugt
die Tatsache, datz sie aus Penang geradezu kopflos ge¬
flohen sind, obgleich dieser Platz nach der Darstellung
von „Tokio Nitschi Nitschi" als erstklassigerStützpunkt
mit kompletten Verteidigungsanlagen ausgebaut war
und für die Verteidigung von Singapur eine große
strategische Bedeutung hatte.

Orden „Michael der Tapfere" für FeldmarschallMan-
nerheim. Der rumänische Gesandte in Finnland über¬
reichte dem Oberbefehlshaber des finnischen Heeres, Feld¬
marschall Mannerhe-im, den ihm vom König Michael I.
verliehenen hohen rumänischen Orden „Michael der
Tapfere".

Die Nede fllfred Nosenbergs
(Fortsetzung von Seit « 1)

noch aus Kirchen, weder Liberalisten noch Juden noch
aus sonstige so sicher dahinschreitendeGestalten, sondern
bemühte sich immer wieder, von innen heraus unbe¬
irrbar diese Frage zu beantworten, was denn eigentlich
das tiefste deutsche Selbst sei, und wie es sich inmitten
der modernen Gegenwart gestalten müsse."

Nach einer kurzen Charakterisierung der äußeren
Lebensumstände Lagardes beschäftigte sich der Reichs¬
leiter mit dem

politischen Programm dieses großen Denkers.
„Lagarde erklärte, die deutsche Frage stehe vor uns,

und sie sei ausschließlichdie Frage nach der politischen
Einheit Deutschlands. Die Kaiscrsrage aber, die dabei
im Vordergründe stünde, sei eine Nebensrage: „Man
solle dem Volke, das Brot haben will, keinen Stein
bieten, aber auch ihm nicht eine Krone reichen, wo es
eine Seele, Brot und ein Schwert braucht. Ich weiß,
was ich sage, wenn ich diese drei Dinge nenne." In
diesen Worten Lagardes von 18S3 liegt bereits das
kommende Programm seiner Kritik und die positive
Grnndlage seiner Reformvorschläge.

Nachdem Lagarde diese Themen eingehend behandelt
hat, fügt er hinzu, datz er die Fürsten für unfähig halte,
die ihnen gestellten Aufgaben zu lösen, und einer Frage
gegenüber, was denn kommen würde, antwortete er:
Die Revolution. „Revolution ist im politischen Leben
das, was Notwehr im Privatverkehr ist. Niemand hat ein
Recht auf sie, als wer keinen anderen Weg mehr weitz
sich zu erhalten. Dann aber hat er nicht nur das Recht,
sondern die Pflicht sie zu machen". Er sagt weiter, datz
auf einer Revolution stets ein Fluch liege, „Wer nicht
freiwillig die innere Revolution vollzieht, dem kann die
äutzere nicht erspart werden. Aber die äutzere ist zur
Strafe dafür, daß die innere nicht vollzogenwurde, stets
eine Krankheit",

„Macht das sogenannte Volk die Revolution, wie 1788
in Frankreich, so zerstiebt die Nation in Individuen,
d. h. sie hört auf, ein Organismus zu sein. Macht ein
Stand die Revolution, wie 1888 in England, so wird er
zur Kaste, zur Oligarchie nach venetianer Muster. Wenn
in Deutschland einer der uns bevormundenden Staaten
die Revolution machen wird", so führt Lagarde fort, „so
wird das nationale Leben, das jetzt nicht vorhanden ist,
mitnichten entstehen, sondern alle Kraft Deutschlands
wird sich in Staatsaltionen umsetze«, und der Staat , der
nur Diener der Nation sein soll, wird Herr des, Surro¬
gats der Nation werden.

„Neben Liberalistest, Fürsten und schematischen Staats¬
ausfassungen sieht er dann das Judentum grotz weiden
und spricht nunmehr noch schärfer darüber , als er vor der
Entstehung des DeutschenReiches getan hatte. Den An¬
spruch des Judentums , eine weltgeschichtliche Mission in¬
mitten Europas darzustellen, nennt er eine Albernheit
und fügt hinzu: „Ein Volk. das Jahrtausende hindurch
für die Geschichte einen Ertrag nicht abgeworfen hat —
nenne man ihn doch, wenn er da ist —, untersteht sich,
den Jndogermanen Europas , die geradezu alles erar¬
beitet haben, von dem wir leben, in das Gesicht zu

schreiben, daß es das Lieblingsvolk des Schöpfers ist
Die Juden seien seit der Emanzipation jetzt io frech, uns
eine Verleugnung unserer Geschichtezuzumuten. Sie
stehen im politischenLeben stets auf der Seite der allem
wirklichen Fortschritt im Wege stehenden Fortschritts¬
leute, die uns ein Haus ohne Fundamente zu bauen
zumuten, die es Freiheit nennen, nicht geworden zu
ein, und Toleranz, die Affen der Affen zu spielen!

Gegen alle Emanzipationsbestrebungen
rritt Lagarde schärfstensauf nutz angesichts der scheinbar
nicht mehr auszuhaltenden Entwicklung spricht er sein
bekanntes Wort : „Es gehört ein Herz von der Harte
einer Krokodilhaut dazu, um mit den armen ausgezo¬
genen Deutschen nicht Mitleid zu empfinden, und — was
dasselbe ist— um die Juden nicht zu Haffen." Und in der
Erkenntnis dieses wuchernden Ungeziefers sagt er:

„Mit Trichinen und Bazillen wird nicht verhandelt,
Trichinen und Bazillen werden auch nicht erzogen, sie
werden so rasch und so gründlich wie möglich ver¬
nichtet."
„Man mutz sich einmal vorstellen, wie es einem Mann

— man darf schon sagen — einem deutschenPropheten
,umute gewesen sein mutz, wenn er alle diese Dinge
ehend, nur empfindet, datz niemand ihn hört, datz die
ogenannten fortschrittlichen Wissenschaftlerund Politi¬
ker allmählich in ihm einen schrullenhaften Alten er¬
blickenund datz nur ganz wenige sich finden, die seine
Gedanken verteidigen und weiterführen für die Zu¬
kunft."

„Was immer an Menschlichkeitenund Bedingtheiten
auch dieses Lebens noch begleitete, das sank vor SO Jah¬
ren ins Grab. Für immer bestehen aber bleibt der un¬
gebrocheneMut , der klare Instinkt und der feste Wille,
auch in der Erkenntnis der Unhaltbarkeit des damali¬
gen Lebens, ja auch in der Erkenntnis der Einsamkeit,
doch für ein neues Reich zu kämpfen, wie es in seinem
Gedicht „Am Strande " einmal erschütternden Ausdruck
findet, und wie er selbst es schließlich in einem Schluß¬
wort niederschreibt, als er von seinem ganzen Werke
sagt:

„Die Alten werden es nicht wissen, aber dem Nach-
uchs sei geweiht, was er (der Verfasser) an Erkennung

für Gewissenhaftigkeitder Forschung, für den ethischen
Ernst, welcher der Lehrsamkeit eigen sein soll, erreichen
wird, wie alles , was er an Stoff für künftige Arbeit
gesammelt hat und noch zu sammeln denkt. Unsere Tage
sind zu dunkel, um nicht eine neue Sonne zu verheißen:
Aus diese Sonne warte ich."

Der zweite Satz aus der 7. Sinfonie in ^ -cknr von
Beethoven leitete zu der Lesung markanter Textstellen
aus Lagardes Werken durch Lothar Körner  über.
Das abschließendeMusikstück war den Werken Johann
Sebastian Bachs entnommen, besten Schöpfungen eben¬
so wie die Beethovens und Mozarts für Lagarde den
„Inbegriff des musikalisch Schönen" bedeutet haben.

Am Grabe Lagardes in Eöttingen ließ Reichpleiter
Rosenberg einen Kranz niederlegen.

Sündnisoertrag Japan - Ilzailand
Unterzeichnung in vangkok —öegenseikige miMSrische und wirtschaftliche Hilfe

Tokio,  21 . Dezember. Offiziell wurde bekanntge¬
geben, datz das japanisch-thailändische Bündnis am
Sonntag in Bangkok unterzeichnet worden ist.

Der Pakt , der von dem japanischen Botschafter und
dem thailändischen Außenminister Songgram . unter¬
zeichnetwurde, und der auf die gegenseitige Respektie¬
rung der Unabhängigkeit und der Souveränität der bei¬
den Länder begründet ist, sieht gegenseitige militärische
und wirtschaftlich« Hilfe für den Fall vor, datz einer
der Vertragspartner in einem militärischen Konflikt
verwickelt ist, und betont gleichzeitig, datz keiner der
Vertragspartner ohne beiderseitige Uebereinstimmung
gesondert Waffenstillstand oder Frieden abschließt. Das
Bündnis , das sofort mit der Unterzeichnung in Kraft
trat . ist für zehn Jahre gültig.

Anläßlich der Unterzeichnung des japanisch-thailändi¬
schen Vündnisvaktrs richtete Ministerpräsident Tojo ein
in herzlichenWorten gehaltenes Glückwunschtelegramm
an den thailändischen Premierminister , Thailand , so
stellt Tojo fest, kämpfe nunmehr Schulter an Schulter
mit Japan gegen die USA, und das britische Empire,
um das gemeinsame grotze Ziel der Neuordnung Ost¬
asiens zu erreichen.

Zum Abschluß des Bündnisses gab Außenminister
Togo eine längere Erklärung ab, die eingangs auf die
schön seit vielen Jahren bestehendenFreundschaftsbande
zwischen den beiden Nationen hinweist, Togo nennt ab¬
schließend den Pakt ein epochemachendesEreignis in
der Geschichte Ostasiens, denn Thailand habe klar und
konkret seine Entschlossenheitausgedrückt, den derzei¬
tigen Krieg gegen die USA, und das britische Empire
in Zusammenarbeit mit Japan bis zum Endsieg durch¬
zukämpfen.

Vs8 japanische Volk spendet kür den Krieg
Die Geldspenden für den Krieg, die im Kriegs- und

im Marineministerium bis zum 28. Dezember aus allen
Teilen Japans eingingen, beliesen sich auf insgesamt
31 818 888 Peil ; davon waren 19131313 Psn für die
Marine und 12 887 773 Ssen für die Armee bestimmt.

veutsck stall Lngliscd!
Seit Kriegsbeginn wird Japan jeden angelsächsischen

Einfluß systematisch beseitigen. ÜSA.-Filme werden
nicht mehr gezeigt und die englischeSprache wird ver¬
mutlich auch in den Lehrplänen schon bald die bisher
führende Rolle einbüßen. So ersuchtedas Polizeipräsi¬
dium in Tokio, alle öffentlichenLokale mit Namen wie
„Florida", „London", „Newyork" usw, umzubenennen.
Der bekannte Kommentator Teiichi Muto macht in der
Zeitung „Hotschi Schimbun" den Vorschlag, auf Englisch
als eine Sprache, die nur in den absterbenden Staaten

Wieder zahlreiche Sawjelpanzer vernichtet
Me öolschewisten verloren vom iZ. bis 1S. Vezember S1 Flugzeuge

Aus dem Fiihrerhauptquartier,21.  Dez.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Die
Kämpfe im mittleren Abschnitt der Ostsront  halten
mit unverminderter Härte an. Mehrere starke Angriffe
des Gegners wurden abgeschlagen. Im Abschnitt eines
Armeekorps wurden hierbei zwanzig sowjetische Panzer
vernichtet. Auch an der Einschliehnngssront von Lenin¬
grad wurden heftige, von Panzern unterstützte Aus¬
bruchsversucheunter erheblichenVerlusten sür den Geg¬
ner abgewiesen. Hierbei wurden 19 feindliche Panzer
vernichtet. Die Lustwasfe bekämpfte mit starker Wir¬
kung feindliche Truppen- und Fahrzeugkolonnen, Bat¬
terie- und Vunkerstellungen. Im nördlichen Abschnitt
der Ostfront wurden Transportbcwegungen des Fein¬
des durch Vernichtung von Nachschubmaterial, Eiscn-
bahnzügen und Gleisanlagen ersolgreichgestört.

An der englischen  Ostküste erzielte die Lustwasfe
in der letzten Nacht Bombenvolliresser in einem großen
Jndustriewerk. Aufklärungsflugzeuge beschädigten im
Seegebiet um England zwei keindliche Schisse durch
Bombentreffer. In Nordasrika  dauern die Kämpfe
unter heldenhaftem Einsatz aller Erd- und Luststreit¬
kräfte der Verbündeten an. Ei» deutscher Kampsflieger¬
verband vernichtete beim Angriff auf einen britischen
Flugplatz und aus Fabrzcugansammlungcn des Feindes
mehrere Flugzeuge und zahlreiche Lastkraftwagen.

In der Zeit vom 13. bis 19. Dezember verlor die
sowjetischeLustwafse 81 Flugzeuge, davon wurden 13
in L »^ "" -" ns --n ,,nd 38 durch Flakartillerie abgeschossen,

der Rest am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 18 eigene Flugzeuge verloren."

Mährend im mittleren und nördlichen Teil der Front
die schweren Kämpfe bei teilweise starker Kälte anhiel¬
ten, war die Angrisfstätigkeit des Feindes am 20. De¬
zember gegen die deutschen Linien im Süd abschnitt
nur gering. Bei schwankenderWetterlage um den Ge¬
frierpunkt unternahmen die Boljchcwisten nur verein¬
zelte örtliche Vorstöße, die vor den gut angelegten deut¬
schen Stellungen durchweg abgewiesen wurden. Der
Angreifer ließ zahlreicheTote und Verwundete vor un¬
seren Linien zurück.
, Große Teile der Murman - Bahn,  die noch in
bolschewistischer Hand sind, liegen Tag für Tag unter
der Wirkung deutscher und finnischer Bombenangrisse.
Abwechselnd.und sich ergänzend fliegen die Besatzungen
der Verbündeten ihre Einsätze. Tiefangriffe haben
großen materiellen Schaden angerichtet und anhaltende
Störungen im Verkehr verursacht. Die Gleise werden
immer wieder durch zahlreiche Volltresser aufgerissen.
Tiefe Trichter auf dem Bahndamm, zerschlageneTrans¬
portzüge und zertrümmerte Bahnhofsanlagcn sperren
diese wichtige Linie. Viele Transportzllac, die aus die¬
sem Grunde auf der Strecke liegen blieben, wurden
durch deutscheund sinnischc Bomber völlig vernichtet
oder so schwer beschädigt, datz auch sie neue Hindernisse
darstellen. Starke Luftäbwchrstellungen längs der Mur-
man-Bahn und zahlreiche Jagdfliegcrstützpunkte der
Bolschewistenkönnen nicht verhindern, datz die befohle¬
nen Einsätze jedesmal mit durchschlagendemErfolg ab¬
geschlossen werden.

gesprochen
dessenDeutsch oder Chinesischals zweite Fremdsprache

werde, überhaupt zu verzichten und statt

einzuführen.

lapan ruin kritischen Lieb erkalt auk Timor
„Sie werden jetzt verstehen, warum Reuter falsche Be¬

richte über die angeblicheBesetzung Macaos und Timors
ausstreute, so stellte der Sprecher der Regierung in der
Pressekonferenzam Freitag fest. Er wies darauf hin,
datz die japanische Regierung inzwischen über Macao
offiziell Bericht darüber erhalten habe, datz die äustra-
lischen Streitkräfte am 17. Dezember Timor besetzten,
England, so werde berichtet, habe Portugal davon in
Kenntnis gesetzt, datz es seinerseits entspxechendemili¬
tärischeAktionen gegen Timor durchführen würde. Eng¬
land sei jedoch nicht in der Lage gewesen, derartig « ja¬
panischeAngriffe oder gar Angriffsabsichtenfestzustellen
und habe daher australische Truppen unter dem Vor-
wand landen lassen, datz-japanischell -Boote in der Nähe
Timors operierten. „Ein derartiges unehrenhaftes und
unaufrichtiges Vorgehen Englands ", so erklärte der
Sprecher „überrascht uns um so weniger, als sich ja
schon zahlreiche ÄhnlicheFälle von englischer Seite er¬
eigneten, die Ihnen alle bekannt sind".

Der Sprecher bestätigte, datz er mit diesen Erklärun¬
gen die Auffassung der japanischen Regierung wieder¬
gebe, Ein« Aenderung in den Beziehungen Japans zu
Portugal sei nicht zu erwarten , da die BesetzungTimors
gegen den Willen Portugals erfolgt sei.

»nvakulerung von ? ort vsrevin
Die Nachricht, datz die australischeRegierung die Eva-

kuierung von Part Darwin,  dem befestigten Hasen
an der australischen Nordkiiste, befohlen hat, erregte in
neutralen Kreisen Aussehen. Mau sieht in diesem Be¬
schluß ein Zeichen dafür, wie stark sich das Kräftever¬
hältnis im Pazifik zu ungunsten der Briten und Ameri¬
kaner verschobenhat, da man in Canberra bisher be¬
stimmt damit gerechnet hatte, daß es der britischen
Flotte möglich sein würde, jeden etwaigen Angriff der
Japaner unmöglich zu machen oder mit Leichtigkeitab¬
zuwehren. Die australische Regierung sehe sich nunmehr
zu einschneidendenVorsichtsmaßnahmengezwungen.

In der australischen Bevölkerung herrscht, wie von
englischenund amerikanischenNachrichtenagenturen ver¬
breitete Leitartikelauszüge zeigen, nach wie vor große
Empörung über das Versagen der britischenFührung in
Ostasien, Die Militärstellen in Sinaapur werden auf das
heftigsteangegriffen und der Unfähigkeit beschuldigt. Der
Bevölkerung hat sich ein Gefühl hoffnungsloser Isolie¬
rung bemächtigt, denn man mißtraut nach den bisheri¬
gen schlechten Erfahrungen der Fähigkeit der Empire-
Truppen, Man weist darauf hin. datz selbst wenn Singa¬
pur nicht von heute auf morgen genommen werden
könne, es doch möglich sei, die Stadt als Flottenstütz¬
punkt auszuschalten und unbenutzbar zu machen. Beson¬
ders aufreizend wirkt auf weite Kreise der Bevölkerung
die Tatsache, datz immer noch starke australischeTvuppen-
einheiten im mittleren Orient kämpfen, während die
eigenen Küsten nach dem Verlust der britischen Schlacht¬
schiffe in größter Gefahr seien.

il -Soot -ksyckose In 178^..
Die Westküsteder Vereinigten Staaten erlebte jetzt

den ersten U-Boot-Alarm während des Pazifikkrieaes.
Auf der Höhe von Kalifornien sind mehrere USA.-
Tanker angegriffen worden. Einer davon, namens
„Emidio", schickte Notsignale 200 Seemeilen nördlich
Sän Franziskos und gab an, datz er durch ein U-Boot
torpediert worden sei. Die Küstenwache sichtete das
Schiff in sinkendem Zustande. Kurz danach lief der
Tanker „Agwiworld" (6700 VRT.) in Santa Kruz ein
und berichtete, von einem U-Boot unter Eeschlltzseuer
genommen worden zu sein. Der Befehlshaber des Ver¬
teidigungsgebietes Sän Franzisko, Konteradmiral
Greenslade, bestätigte später die Anwesenheit japani¬
scherU-Boote vor der kalifornischenKüste. Um 13USA,-
Häfen wurden Verteidigungsgebiete eingerichtet, in
denen jede Schiffahrt unter militärischer Kontrolle
steht. Diese Gebiete verteilen sich auf die West- und
Ostküste der USA. Auch Newyork  falle darunter.
Aus dieser Tatsache und aus einer Mitteilung des Ma-
rineministeriums über die Unterbindung von Einzel-
angaben in Wetterberichten folflert man, wie Reuter
aus Washington nccldet, datz auch vor der Atlanti¬
schen  Küste die U-Boot-Eesahr akut geworden ist. Die
von einigen USA.-Sendern verbreiteten Nachrichten
über die Anwesenheit japanischer U-Boo!e haben die
allgemeine Kriegshysterie der amerikanischen Oeffent-
lichteit sichtbargesteigert. "

Vor itattenMe wehrmachlsbericht
Rom,  21 . Dezember. Das Hauptquartier der it-lie,

nijchen Wehrmacht gibt bekannt: „Westlichvon Derna.
das von feindlichenStreitkräften besetzt wurde, hält der
Druck gegen unsere Divisionen an. Bei Sollnm und Bar.
dia fanden örtliche Kämpfe statt. DeutscheLuftwaisi».
verbände führten mit sichtbaremErsolg in der Nacht zum
29. heftige Angriffe auf militärische Ziele in Tobrul
durch. Eine Flakbatterie wurde vernichtet. Weitere deut¬
sche Luftwassenverbiinde bombardierten am Morgen des
29. wirkungsvoll den Hasen von La Ballett « (Malta).
Eines unserer Marine -Aufklärungsflugzeuge, das von
drei Spitsires angegriffen wurde, schoß eines davon ab,
traf «in zweites und kehrte,unversehrt zu seinem Stütz¬
punkt zurück. Zwei von den im Wehrmachtsberichtvom
Freitag als vermißt gemeldeten Flugzeugen trafen in¬
zwischen in ihren Stützpunkten ein und meldeten den Ab¬
schuß zweier feindlicher Jagdflugzeuge. Nachträglichein.
getroffene Nachrichten bestätigen die Versenkung des
scindlichenKreuzers, der, wie im Wehrmachtsberichtvom
letzten Montag gemeldet, im östlichen Mittelmeer von
einem unserer U-Boote torpediert wurde."

Ilaftenische Spende für das VNK.
Berlin , 21. Dezember. Die Königlich Italienische Bot¬

schaft in Berlin hat alle Beträge , die für das Berfasser,
recht der in Deutschland durchgeführten oder noch durch,
zuführenden Aufführungen des Schauspiels „Cavour"
von Mussolini-Forzano eingehen, deutschenWohlfahrts-
einrichtungen zur Verfügung gestellt. Auf Veranlassung
des Reichsministermms für Volksaufklärung und Propa-
ganda wurde diese hochherzigeitalienische Stiftung für
das Kriegshilfswerk für das DeutscheRote Kreuz be¬
stimmt:

perour französischer Sberkommissarim Pazifik
Vichy, 21. Dezember. Der Pazifik-Konflikt hat . die fran¬

zösische Regierung veranlaßt , sämtliche französischen Be¬
sitzungen im Fernen Osten, im Indischen Ozean, im
Pazifik und in Ozeanien einer «irrigen Autorität zu
unterstellen. Durch ein im amtlichen Gesetzblatt vom
Sonntag erschienenes Dekret werden dem General¬
gouverneur von Jndochina, Admiral Decouxdie- Funkti¬
onen eines französischen Oberkommissarsim Pazifik über¬
tragen.

Her neue USft.-slottenches
Stockholm, 21. Dezember. Nach einer Reutermeldung

aus Washington ist der zum neuen Befehlshaber der
gesamten USA.-Flotte ernannte Admiral Lrnsst King,
bisher Befehlshaber der Atlantik-Flotte . Zum Befehls¬
haber der Atlantik-Flotte wurde Konteradmiral Jn-
gersoll  ernannt . Admiral King werde, wie Marine¬
minister Knox bei der Bekanntgabe der Ernennung am
Sonnabend mitgeteilt habe, lediglich ihm und dem Prä¬
sidenten Roosevelt verantwortlich sein. Der frühere Flot¬
tenchef Richardson wurde also restlos abgesägt.

i>n. Rom, 21. Dezember. Die dezimierte USA.-Flotte
leidet, wie jetzt durch britisch-nordamerikanische Ver¬
öffentlichungen' bekannt wird, besonders stark daran, datz
nicht genug ausgebildete Besatzungen zur Verfügung
stehen, Ende Mai 1911 besaß die ÜSA.-Flott « 136 vvü
Offiziere und Mannschaften. Trotz der Einberufung von
Reservisten und der ZurückbehaliMngvon Besatzungsmit¬
gliedern, deren Kontrakt abgelaufen war , konnte diese
Zahl bis Ende September nur auf 178 000 gegenüber
der im Programm des Navy-Departements vorgesehe¬
nen Mindestzahl von 232 009 gesteigert werden. Der
Mangel an Spezialisten wie Funker, Mafchinenpersonal
usw. ist nach amerikanischen Eingeständnissen besonders
drückend. Die Rekrutenausbildung wurde daher im
Laufe des Jahres fortwährend verkürzt. Sie betrug am
Beginn dieses Jahres noch zwölf Wochen, wurde dann
auf acht Wochenund jetzt auf fünf Wochenherabgesetzt.
In den vier Flotten statt onen (Sän Diego, Ereat Lake,
Norfolk und Newport) sind fortlaufend Seeleute aus
anderen Ländern des amerikanischen Kontinents —
Mexikaner, Kubaner usw,, ferner Griechen, Levantiner
und Skandinavier — angeworben worden. Auch in der
Flotienakwdemie Annapolis wurden di« Osfizierskurst
abgekürzt.

Per unpünktlicheLummikommissar
Genf, 21. Dezember, Nach einem Bericht der „Times"

ist in der ersten Dezemberhälfte Sir John Hay, der
englischeGummikommissar, in den Vereinigten Staaten
eingetroffen, um dort Verhandlungen über die Beschleu¬
nigung des „Aufbaues der strategischenEummireserve"
der USA, zu führen. Diese Aufgabe ist ihm inzwischen
von den Japanern abgenommen worden. Die USA.
bleiben infolge der Kriegsereignisse ohne die strategische
Gummireserve. Herr Hay kam zu spät.

Verlustliste des britischen löeneralpostmeisters
Genf, 21. Dezember. Nach der" neuesten Verlustliste

des englischenEeneralpostmeisters in der „Times" sind
von der gegen Ende Oktober in London aufgegebenen
Vriefpost die Sendungen für Hawai , Samoa , eine An¬
zahl Inselgruppen im Pazifik und für Süd- und Mittel-
amerika durch „feindliche Einwirkung" verloren¬
gegangen, Das gleiche gilt von Briefen und Drucksachen
aus dem gleichen Zeitraum nach der Sowjetunion und
der ganzen Inselwelt des Karibischen Meeres, Außer¬
dem meldet der Ceneralpostmeister auch den Verlust
der Paketpost nach Hawai , den Philippinen , Samoa,
Kuba, Mexiko, der Pana 'makanalzone. Zypern, Aegyp-
ten, Palästina , dem Sudan und USA. Verlorengegan,
gen ist für den größten Teil der letzten Oktoberwoche
auch die Luftpost nach den USA. und Kanada.

Der Ostasienkonfliktführte auf dem Markt der Schisfs-
versicherung'en in London zu ungewöhnlichen Prämicn-
spriingen. Während am 1. Dezember ein Schiff der
USA, für den Weg von der Ostküstenach den Philip¬
pinen noch mit dem schon sehr hohen Satz von IV- v.H.
versichertwurde, betrug die Versicherungfür ein Schiff
am 3, Dezember für die Reise zwischen den USA. und
dem Persischen Golf schon 3v- v. H„ Der inzwischen
eingetretene Kriegsausbruch führte zu Prämien , die
praktisch überhaupt nicht mehr in Betracht zu zielst»
sind. Der Londoner Versicherungsmarkt rechnet mit
zahlreichen hundertprozentigen Schiffs- und Ladungs-
ausfällen.

wachsendeSpannung in jiggpten
Ankara, 21. Dezember. Die innerpolitischc Spannung

in Aegypten  hat während der letzten Tage eine
erhebliche Verschärfung erfahren, da die Regierung
Hussein Sirry Pascha zu erkennen gab, datz sie nicht
geneigt sei, die verfassungsmäßig fälligen Wahlen m
Frühjahr 1912 durchzuführen. Im Zusammenhang>»>t
dieser durch die Regierung verursachten Verschärfung
der innerpolitischc» Spannung in Aegypten steht muh
der jüngst gemeldete Rücktritt der Wafd-Ab'geordnctcn.
die auf Ausübung ihrer Mandate verzichtethaben. Atzn
das Wafdblatt „Wafd-El Masri" mitzuteilen weitz. >»
der Rücktritt der Abgeordneten ein ernster Hinweis
des Wafd auf seine Entschlossenheit, mit allen Mitteln
Neuwahlen durchzudrücken.

Die Regierung Nuri Said in Irak  hat erneut lö
Offiziere verhaftet. Die Ueberwachungsmatznahmcn>»
Bagdad sind in der letzten Zeit auf Verlangen der Eng¬
länder wieder verschärft worden, lleberall kontrollieren
britische Soldaten die Stratzenpassanten; jeder Verdäch¬
tige wird sofort festgenommen. . .

Nach einer Meldung des Senders Jerusalem bat die
englandhörige iranische  Regierung acht Generale,
die der Vergewaltigung der iranischen Nation durch
die Sowjets und die Briten entgegengetreten waren,
ihrer Posten enthoben.
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Zwei Spiele — zwei Überraschungen
Werder — llsL . Osnabrück 8 :0 / Hannover 96 schlug kintrachl - Vraunfchwelg 5 :1

Zwei Spiele — zwei Ueberraschuugen ! Werder » reinen triumphiert « im ersten Meisterschaftsspiel RiedersachsenS
in der Runde der sechs Besten über den Bs«. Osnabrück 6:0 (2:0) und feierte damit zum ersten Male «inen ei»,
deutigen S, «y über die ständigen Rivalen , und in der Südstasfel eroberte sich Hannover 98 den dritten Tabellen-
Platz endgültig durch eine » glatten 5:1(4:1)-Eieg über die Braunschweiger Eintracht . Damit nimmt nun Hanno¬
ver SS an den Spielen der Etasfelbesten um die Niedersachsenmeisterschast teil.

In der Bremer Kampfbahn waren annähernd 5VlX> Zu¬
schauer erschienen , die aber von der OSnabrücker Mannschaft
arg enttäuscht wurden . Der VfL , spielt« ohn« Villen , Lenz und
Zuback und zeigt« im Angriff nur sehr schwache Leistungen,
während Werder mit Nagel im Tor und Kraatz im Angriff
spielt «. Don den ersten Minuten an waren die Bremer klar
überlegen , ihr Spiel lies ruhiger und genauer , während Os¬
nabrück reichlich langsam war , — In Hannover trat Eintracht
Braunschweig ohn« Jürissen im Tor an , und sein Dcrtreter
konnte «in« Niederlage nicht abwenden . Die 86er hatten sich
viel vorgenommen , lieserten den Braunschweigern einen ganz
großen Kampf und kamen hier tatsächlich zu einem Erfolg,
der die Teilnahm « an den weiteren Meisterschaftsspielen
sichert. In der ersten halben Stunde war Eintracht Braun¬
schweig im Angriff , aber diese scheiterten an der sicheren Ab¬
wehr von Kellner , Krestan und Deck«. Blitzschnelle Angriffe
der S6er brachten in der ersten Halbzeit vier schöne Tore ein,
und nach der Pause gehörte den Hannoveranern daS Kampf¬
feld fast . ganz allein . Ender und Fricke, die treibenden Kräfte
im Braunschwciger Sturm , wurden völlig kaltgestellt , und so
fiel die große Durchschlagskraft der Blaugebben dem Einsatz
der Gastgeber zum Opfer . Aus der anderen Seit « wurde auch
die Deckung der Braunschweiger besser, und eS gab für die
Platzmannschaft nur noch einen Treffer . Eintracht war schon
bald nach Beginn mit 1:0 in Front gezogen. Der Sieg der
Hannoveraner ist dem Spielverlauf nach verdient , und eS ist
fraglich , ob Jürissen die Niederlage seiner Elf in diesem Spiel
hätw verhindern können . Dazu war der Angriffsgeist der 86er
diesmal zu groß!

Katastrophe für » sk. Osnabrück
Daran hat wenige Stunden vor dem Spiel in der Bremer

Kampfbahn kein Fußball -Sachverständiger oder -Anhänger ge¬
glaubt , daß der VfL, Osnabrück diesen ersten Kampf um die
Niedersachsenmeisterschast gegen Weider mit 6:0 (2:0) verlieren
würde ! Ganz allgemein wurde wieder auf «in Unentschieden
oder höchstens aus einen ganz knappen Sieg der Bremer ge¬
tippt . . . und dann kam eS ganz anders.

Ohne Zuback, Willen und Lenz liefen die .OSnabrücker auf
den Platz . Wohl hatten sie Zenz im Tor , Frvhnert und Saus-
mikat in der Verteidigung , Stegmann , Leckes und Wehmeher
in der Läuferreihe und Kreusch, Kernebeck, Häring , CoorS
und Sehffert im Sturm , aber nur ein einziger Mannschafts¬
teil bewährte sich später . Werder bot Nagel : Hundt , Münzen-
berg ; Tibulski , Stürmer , Scharmann : Zivckewitz, Fehrmann,
Eornik , Kraatz und Lvtz auf und fuhr bester dabÄ , Uelzmann
wurde von Nagel gut ersetzt, weil der Bremer Tormann nur
einen einzigen gefährlichen Schuß von SauSmikat zu halten
hatte , und Kraatz bewies , daß er auch im Sturm spielen kann,
wenn ihm auch einiges von einem sehr guten Angriffsspieler
noch fehlt.

Der Kardinalfehler der OSnabrücker Spiels lag im Sturm,
Obwohl man sich aus den Hinteren Reihen die allergrößte
Mühe gab, die Fünferreihe vorn gut einzusetzen und auf Tou¬

ren zu bringen , gelang dies nie , weil eS kein Zusammenspirl
in der vordersten Reihe gab . Sehffert war als Linksaußen zu
langsam und zu wenig wendig , um an Hundt entscheidend
vorbeizukommen . CoorS verstand eS auch nicht , zwischen Schf-
sert und Häring dir Verbindung herzustellen , und Häring
selbst arbeitete aus eigene Faust und war dazu in den Ge¬
legenheiten vor dem Tore so zaudernd und .unentschlossen,
daß ihm Stürmer immer rechtzeitig in die Parade fahren
konnt «. Kcrnebeck auf halbrechts fiel gleichfalls auS , weil er
von Häring selten beachtet wurde , und nur Kreusch zeigte ab
und zu nette Flankenläufe . Dabei hatte er in Münzenberg
den besten Werderverteidiger vor sich. Die Läuferreihe Osna¬
brücks arbeitete aufopferrch , vor allen Dingen Leckes, aber
mit dem Sturm war nichts anzufangen . In der Deckung
waren Frvhnert , SauSmikat zufamiyen mit Zenz bis auf einen
schweren Schnitzer , der den zweiten WeÄertreffer einbrachte,
ohn« Tadel . Sie vermochten an der hohen Niederlage nichts
zu ändern , weil sie schließlich durch den Ausfall des Angriffs
überlastet wurden.

Bei Werder war auch der Angriff der schwächste Punkt,
aber er konnte sich durchsetzen, weil dai Spiel zumeist in der
OSnabrücker Hälfte lag . Eornik hatt « einen schwachen Tag,
ebenso Lotz, dafür waren Ziolkewitz, Fehrmann und Kraatz
aber gut in Form , Die Läuferreihe unterband die Angriff«
der OSnabrücker stets rechtzeitig , spielte aber sehr ungenau zu,
während es bei Hundt , Münzenberg und Nagel nichts auszu¬
setzen gab . Wenn man ganz objektiv urteilt , lst dieser 6:0-
Sieg Werders nicht zu hoch ausgefallen.

Wie die Tore fielen , ist bald gesagt . Nachdem Ziolkewitz
gegen den Pfosten geknallt hatte und Lotz einen Ball aus der
Latte tanzen ließ . setzte Kraatz bei einem Weitschuß TibulskiS
in der siebten Minute nach und drückte den Ball zum 1:0 ein.
In der 11. Minute unterlief dem sonst so sicheren SauSmikat
ein schwerer Schitzer . den Ziolkewitz entschlossen ausnützte.
Zenz konnte nichts mehr retten . 2:0.

Nach der Pause setzte Ziolkewitz erst einmal einen schönen
Flachschuß gegen den Psosten , ehe er Kraatz mit einer Vorlage
bedienen konnte , die Zenz verpaßte . Kraatz schob leicht ein . 3:0.
Nach 1b Minuten erhielt Fehrmann in klarer Abseitsstellung
den Ball von Tibulski , der Schiedsrichter pfiff nicht ab. 4:0.
Nach 23 Minuten war wieder Ziolkewitz mit einem schönen
Flachschuß aus spitzem Winkel erfolgreich , 5:0, und dann
knallte derselbe Spieler wenig später unter die Latte , aber das
Leder sprang wieder heraus , und es gab kein Tor . Einen 30-
Meter -Strafftoß von SauSmikat , der mit unerhörter Wucht
und Schärfe in die linke obere Torecke Werders abgefeuert
wurde , hielt Nagel meisterlich und nahm damit den Osua-
brückern die letzte Möglichkeit zum verdienten Ehventreffer,
Eine halbe Minute vor Schluß — sozusagen zum Abschluß

-einer weiteren Sturm - und Drangperiode der Bremer — er¬
wischte Fehrmann vor dem OSnabrücker Tor den Ball mit
dem Kopf, täuschte Zenz , und damit war die 6:0-NiederIage
des Wohl tapfer , aber doch unter Form kämpfenden VsL, Os¬
nabrück besiegelt.

Nord - und Ostmark siegen im Deichsbundpokal
Die norddeutschen siegten überraschend hoch 6 :0 — Mitte unterlag nur knapp

Die Zwischenrunde um den Reichsbundpokal der Fußball-
AuSwahlmannschasten der Bereiche und Gaue wurde am Sonn¬
tag mit zwei Spielen abgeschlossen. In Hamburg siegt« die
Norbmark über Köln -Aachen mit 6:0 (8:0) Toren . Dieser zah¬
lenmäßig hohe Erfolg der Norddeutschen über die Rheinländer,
die erst kürzlich tm Freundschaftsspiel gegen Westfalen ein
2L -Unentschieden erzielten , kommt ziemlich überraschend . Die
Rordmärker haben mit Kowalkowski im Tor , den Verteidigern
Dörfel und Miller sowie dem Mittelläufer Rohde eine der
stärksten Abwehren . Zudem verstehen die Stürmer , allen voran
Pause , Noack und CarstenS , Tore zu schießen. Wesentlich knap¬
per gewann die Ostmark in Halle a. S . über Mitte mit 3:2
Toren . Die Mitteldeutschen setzten sich gegen den technisch
besseren und kampsstarkcn Gegner ausgezeichnet zur Wehr . Der
alles in allem ziemlich glückliche Sieg der Gäste wurde erst
stehen Minuten vor dem Abpfiff durch Jerusalem erzwungen.
Es stehen nun die vier Gegner für die beiden Spiele der Vor¬
schlußrunde am 8. Februar fest. Es sind dies Berlin -Bran¬
denburg , Riederrhein , Ostmark und Nordmark.

Rordmark spielerisch überlegen
Vor rund 12 000 Zuschauern standen sich in Hamburg die

Mannschaften von Norbmark und Köln -Aachen gegenüber . Nach
einem schönen Spiel , besonders vor der Pause , konnte die Nord¬
mark überlegen mit 6:0 (3:0) das Spiel zu ihren Gunsten
entscheiden; die Els war ihrem Gegner , der bis zur letzten
Minute unentwegt kämpfte , rein spielerisch und technisch über¬
legen und wies insgesamt den größeren Zusammenhang aus.
Außerdem war die Läuferreihe beim Norden besser als bei
den Gästen , die auch im Sturm nicht die Form der Angriffs¬
reihe des Gegners erreichen konnten.

Die Nordmark griff sofort energisch an und brachte Ver¬
wirrung in des Gegners Reihen . Bereits in der zweiten Minute
fiel daS erste Tor , Noack hatte zu Pause gegeben, besten Schuß
verfehlte Muesch und im Nachschub war auch Misbach von
Pause geschlagen. Bereits zwei Minuten weiter hatte der
Norden zwei Ecken erreicht und in der 14, Minute konnte
Noack unhaltbar zum 2:0 einschietzen. In der 17. Minute siel
das dritte Tor durch Weber . In der 31, Minute hatten die
Kölner eine gute Gelegenheit , aber Gerhold konnte nur die
Latte treffen . Nach dem Wechsel verstanden die Rheinländer
eS ausgezeichnet , gut zu decken und konnten bei wechselnden
Torgelegenheiten den Nvrdmarksturm im Schach halten , DaS
hatte aber zuviel Kräfte gekostet, denn in der 20. Minute stand

eS 4:0 durch CarstenS , zwei Minuten später durch Kopfball
von Pause 5:0 und in der 37, Minute knallte Weber erst an
die Latte , aber Pause führte dann doch zum 6:0. -Nordmark
blieb überlegen und erhöhte daS Eckenverhältnis noch auf 11:3,

Glücklicher Sieg der Ostmark
Einen packenden Pokalkampf lieferten sich in Halle die Aus¬

wahlmannschaften der Bereiche Mitte und Ostmark . Die Wiener
gewannen dieses Treffen mit 3:2 (2:2) Toren nicht nur sehr
kn .pp , sondern auch ziemlich glücklich. Das Spiel hatte in der
Gaustadt eine riesige Anteilnahme erweckt, denn rund 20 000
Zuschauer wohnten dem jederzeit fesselnden Treffen bet. Wäh¬
rend die Ostmark in der angekündigten Ausstellung antrat,
mußten die Mitteldeutschen noch in letzter Minute ihren rechten
Läufer Weißenborn durch Ulrich -Jena ersetzen. Durch schwache
Abwehrleistungen war Mitte in der ersten Spielhälite wenig
oder mehr aus die Verteidigung beschränkt. Die Gäste beherrsch¬
ten durchweg das Feld und konnten ihr zweifellos besseres
technisches Können im hellsten Licht strahlen lasten . Schon zu
dieser Zeit war der Halblinke Jerusalem der wirkungsvollste
Stürmer der Ostmark , Das erste Tor schoß jedoch Mitte . Aller¬
dings holte der Linksaußen Nehlsen den Ball erst hinter der
Auslinie zur Mitte des Spielfeldes herein , wo Ulrich durch
Kopfstoß das Tor markierte . Der Ausgleich ließ jedoch nicht
lange auf sich warten , denn Sesta verwandelte wenig später
mit wuchtigem Schuß einen Freistoß aus 25 Meter Entfernung,
Durch Jerusalem lag dann Ostmark bereits mit 2:1 in Front.
Doch in der letzten Minute vor der Pause konnte der Mitte-
AngrissSführep Graebsch nach Borlage von Werner den Halb¬
zeitstand auf 2:2 stellen.

Nach dem Wechsel spielte Mitte mit vollem Einsatz und für
mindestens 10 Minuten hatte die Mannschaft klare Vorteile
iür sich. Es ergaben sich auch im weiteren Spielverlauf gute
Torgelegenheiten für die Gastgeber , so daß Ploc alle seine
Kunst aufzubieten hatte , um die Ostmarkelf vor Verlusttressern
zu bewahren . In der 87, Minute fiel dann aber doch die Ent¬
scheidung. Hahnemann hatte so seine Vorarbeit geleistet, daß
Jerusalem nur noch zu vollenden brauchte . Zum Schluß zogen
die Mitteldeutschen noch einmal scharf an und ckur mit Mühe
konnten Schüsse von König und Werner abgewehrt werden . Der
Sieger hatte in Jerufalem vor und Hahnemann nach der Pause
die wirkungsvollsten Stürmer . Im Tor erwies Ploc sich' als
ein Meister seines Faches.

vereichsmeister lura wieder in Lorm
Im Handball hatte Bereichsmeister Tura eine weitere Sol-

datenels im Lustwassensportverein Vechta nach Bvemen ver¬
pflichtet , Trotz der hohen Niederlage haben die Soldaten
nicht enttäuscht , sie trafen vielmehr die Gröpelinger in
einer ausgezeichneten Form an und waren lediglich im Tor
zu schwach besetzt, wodurch eine unerwartet hohe Niederlage
heraussprang , Für den kommenden Sonntag hat sich bei
Tura der LSD , Neustadt Eleve, der in der Nordmark-
Bsrcichsklass« spielte , angemeldet . Eine Ueberraschung gab
eS in der KreiSklasfe, wo Zwischenahn gänzlich unerwartet
eine weitere Niederlage einstecken mußte , BSV . schlug in
einem Freundschaftsspiel Bungerhos mit 12:10.

Tura — LEB . Vechta 28:7 (11:2)
Obgleich Madsen , Flathmann und GrauS nicht ziir Ver¬

fügung standen , wirkte sich die Sturmverstärkung durch Rich¬
ter und Schmitz so günstig für die Gröpelinger aus , daß sie
bald daß, von Ansang bis Ende , recht flott und sauber
durchgeführte Spiel in die Hand bekamen, Vechta versiigw
zwar über einige ausgezeichnet « Einzelkönner , verzettelte sich
jedoch zu sehr im Spiel , um die in bester Form spielenden
Gröpelinger gefährden zu können , Mcster , Richter und
Schmitz hatten den Löwenanteil an den Bremer Torerfolgen,
letztere lagen bereits mit 8:0 in Front , als den Gasten der
erste Ersvlg glückte. Besonders schwach war der Gastctor-
wart , der einige Treffer verhindern mußte.

Ziemer Sportverein — TB . Bungerhos 12:10 (8:8)
en ausgezeichneten Kamps gab es aus Platz am
rturm . wo sich obige Mannschaften einen flotten , schnel-
nd stets sairen Kamps lieserten . In dem ausgeglichenem
kamen die Bremer durch gutes Zusammenspiel zu einer

sührung , die Bungerhos in einem energisch « Endspurt
fast wieder ausgleichen konnte . Letztere kamen kürz

Schluß aus 10:11 heran und erst ein in den letzten Mi-
>erzieltes zwölftes Tor brachte den Bremern den knappen

an bessern Zustandekommen der wurfgewaltige Links-
, der Blauweißcn Wiche mit 7 Toren den Saiiptonteil

BSV II Herren — Bungerhos II 5:10 (3:8). BsV,
lugend — Bungerhos 1A 5:6 (3:3) ,

FC . Stern — LSD . Zwischenahn 16:8 (3:4)
Eine Rieseuübcrraschung gab es am Rccdeich, wo sich der

durch mehrere Urlauber verstärkte FC , Stern und LsD,
Zwischenahn um die Punkte zu streiten hatten . Nachdem die
Gäste in der Halbzeit nach wechselnder Führung noch pro¬
grammgemäß 4:3 in Führung lagen , kamen die Neustadter
später stark auf und schlugen die Oldenburger in der zweiten

Spielhälfte gänzlich unvorhergesehen mit 10:6, Der lachende
Dritte ist der MTV . Hastedt , der nunmehr durch den er¬
neuten Punktverlust Zwischenahn ?, wieder vor den Soldaten
in Führung liegt,

Hockey am nächsten Sonntag
Im Hockey fanden am gestrigen Sonntag keine Spiele

statt . Am nächsten Sonntag nehmen die Meisterschaftsspiele
ihren Fortgang mit dem Spiel Club zur Bahr — MTV , von
1875, Die restlichen Spiele finden wie folgt statt : Am 4, Ja¬
nuar 1942 wird daS vom Bszirksführer neu angesetzte Spiel
Club zur Dahr — BSC , anSgetragen , am 11. Januar 1942
spielen Weserflug — Hackebeil,b Horn und am 18, Jan , 1942
Weserslug — Club zur Bahr.

korbballlpiele beim 17IIV.
Die Hallcnkorbballspiele in der MTV, -Halle erfreuen sich

zunehmender Beliebtheit , Das ist auch der Grund , weshalb
Neichsspielwart Wilh , Hein , MTV, , der die Spiel « geleitet
und auch gleich lehrmäßig für Ansängermannschastcn ausge¬
zogen hat , nach Schluß der diesjährigen Spiele betonte , daß
von Januar ab weit mehr Mannschaften erwartet werden.
Vor allem können sich die Vereine beteiligen , die den Turn-
betrieb ihrer Turnerinnen nicht durchführen können . Die
letzten Spiele erbrachten wiederum einen Sieg der Mann¬
schaft des Bremer Sportvereins , die vor der zweiten Mann¬
schaft deS gleichen Verein ? erfolgreich war . Allerdings war
der Kamps der beiden so ausgenlichen , daß die Entscheidung
erst in der Verlängerung fiel . Die Ergebnisse sind : BSV , 1,
gegen BSV , 2, 4:3 (nach Verl, ), DTV , —Tv,  Woltmershausen
3:i , BSV , 1. — BTV , 9:0, BSV . 2. — Tv . Woltmers¬
hausen 6:0.

westsalenborer Weihnachten in llremen
Nachdem nun auch der Start des Wesermünder Welter¬

gewichtlers Poppendieck' bei den Weihnachtsbnxkämpfsn in Bre¬
men am zweiten Feiertag am Halmerweg feststeht, gibt die
Arbeitsgemeinschaft BFC , HeroS/A , G, Weser die Folge der
Hauptkämpse bekannt , die eine erstklassige Besetzung erfahren
haben , Boesen trifft auf den enorm schnellen und schlagstarken
Meier (Hagen ), Müller (Heros ), der gute Linkshandboxer , trifft
auf Liedemann (Hagen ), der im Westen schon manchen guten
Leichtgewichtler durch seine schwere Rechte umlegte , und der
Gegner von MatijaS (Heros ), nämlich Reichert (Bochum !,
kann von dem Bremer nur durch ganz große Schnelligkeit
besiegt werden Hart wird der Kampf zwischen Bauersseld
(Duisburg ) und Poppendiek (Wesermünde ) werde «, denn Bau-
erSscld hat noch ein« größer « Liste von Ko,-Tiegen auszuweisen

als der Wesermünder , der kürzlich erst Kleine (Westfalen ) im I
gleichen Ring klastisch k. .o. schlug. Wedekamp (AGW .) hat es
mit Buchalsli (Dortmund ) zu tun , einem starken Angriffs¬
boxer, der dem Bremer eigentlich gut liegen müßte , weil Wede-
kanip vorzüglich aus Kontern eingestellt ist. Im Halbschwer¬
gewicht endlich hat Keil (Heros ) es mit dem Duisburger Pro-
rup zu tun , einem Mann der westfälischen Spitzenklasse. Kell
ist durch seine stets« und wirkungsvolle Linke bekannt , er hat
damit schon manchen gefährlichen Mann umgelegt und kann
auch gegen den Duisburger durch I, o, gewinnen , wenn er
sich nicht von dem Wcstsalen überraschen läßt.

Vesselmann und kder lind kuropaMelanwärter
Der Tringlichkeits -Ausschuß der Internationalen Box-Union

aßt « Beschlüsse hinsichtlich der Europameisterschaften , Zwei
Rutsch « Meister wurden als Titelanwärter anerkannt . Im
Mittelgewicht wurde das Treffen zwischen Josef Befselmann
und Mario Casadei (Italien ) bereits für den 26. Dezember
nach Stuttgart abgeschlossen, im Weltergewicht sind Gustav
Eber und der spanische Meister Ferrer als Anwärter aus¬
gewählt und müssen bis zum 9, März um den freien Titel
ampfen . Ursprünglich sollte der Franzose Maroel Eerdan
als letzter , Titelhalter der Gegner sein, der Kampf ist je¬
doch nach Lage der Ding « zur Zeit nicht möglich, so daß
Ferrer an die Stelle von Cerda ^ trat und dem Franzofen
nur das Vorrecht der Herausforderung an den neuen Meister
eingeräumt wurde . Die Bewerbungen von Holdt (Dänemark)
und Orlandi (Italien ) wurden zurückgestellt. Im Miegen-
und Federgewicht wurden Ortega (Spanien ) bzw, Popesou
(Rumänien ) als Herausforderer der italienischen Verteidiger
Urbinati und Bondavalli anerkannt.

Deutsch-dänische Sportweltkömpfe
Die deutschen und dänischen Sportler werden in den kom¬

menden Monaten «inen sehr regen Wettkampfverkehr Pflegen.
Nach dem Besuch der dänischen Boxer und Ringer werden am
28. Dezember Werner Seelenbtn - er und - er Lübecker Gewicht¬
heber Hans Claufen in Kopenhagen an den Start gehen.
Im Monat Januar wird erstmals eine dänische Eishockey¬
mannschaft sich voraussichtlich in Berlin vorstellen , gleichzeitig
werden die Gebrüder Hvid am Schnelläufen in Köln und in
München teilnehmen . Im gleichen Monat weiden Gerda
Strauch , Günther Noack und Ulrich Kühn den Hochstagd des
deutschen Eisikunstlausens in der dänischen Hauptstadt zei¬
gen, Am Hallenhandballturnier im Februar in der Deursch-
landhalle werden die Städtemannschaften von Kopenhagen,
Göteborg und Malmö erwartet . Die stärkste dänisch« Bereins-
mannschast nimmt am - 22. März an einem weiteren Turnier
in der Reichshauptstadt , teil . Dänische Leichtathleten werden
bei den Hallensportsesten im Monat Februar in Magdeburg,
Stuttgart und Berlin erscheinen, und für den Monat Mai
teht in Bad Phrmont schließlich noch ein Länderkampf der
»rutschen und dänischen Fechter in Aussicht.

klubwettkämpse der Kegler
Im weiteren Verlauf der Kegelmeisterschaften standen ge¬

stern die Klubwettkämpse aus Bohle  aus dem Programm
Zwei Durchgänge mit je 156 Wurf sind für diesen Wettbewerb
erforderlich . Gestern wurde davon nun der erste Durchgang
beendet. Von den recht zahlreich vertretenen Klubs konnte
vorerst Record II mit 3323 Holz die Führung übernehmen.
In dichter Folge marschieren dann dahinter : Ehrcnfels I 3315,
Brägam I 3313, Record I 3310, StolzenfelS I 3306, UKK, I
3295, Record III 3286, Ehrensels II 3280, « eoord VI 3268,
Pump « I 3256 Holz. Der Unterschied vom 1, bis 5, Platz be¬
trägt ganz« 17 Holz ! Damit ist auch in diesem WettkaMps ein
äußerst spannender Endspurt gewährleistet . Die besten Einzel-
ergebnisse erreichten : 1. Hamann 1135, 2, Behrens 1131,
3, Stegmann 1124, 4, H. Halsten 1121, 5, Neddermann 1113,
6, Heimsoth 1110, 7. Gremerich 1109, 8, W- Meyer I 1109,
R, Schmidt 1108, 10, und 11, Chr . Kähler und Ehlen je
1106 Holz. Die Senioren erledigten ihren 3, Durchgang auf
Asphalt . Die Tagesbesten : Feller 564, Jahrmann 557, Lemke
529, Engelken 512, Zismer 510 Holz, Nach 300 Wurs führt
jetzt: 1, Jahxmann 1871, 2. Feller 1665, 3. Lemke 1605, 4. En¬
gelken 1578, S. Schwettge 1576 Holz.

Die weitbesten Schwimmer im Kampf
Am 17, und 18. Januar kommt es in Kopenhagen zu

einem schwimmsportlichen Kampf , der über Dänemarks Gren¬
zen hinaus weiteste Beachtung finden wird . An beiden Tagen
mesten sich im Frederiksberg -Hallenbad Ragnhild Hveger und
Kirsten Busch-Sörensen , die beiden Weltbesten und schnellsten
dänischen Kraulschwimmerinnen , Am ersten Tag geht das
Rennen über 100 Dards und am Sonntag über 100 Meter.
An dem gleichen Schwimmsest nehmen Anni Kapell , Paula
Tatarek , Erhard Weiß , und Joachim Walter teil . Das Zu¬
sammentreffen der früheren Weltrekordlerinnen Anni Kapell
und Inge Sörensen über die 200-Meter -Bruststrecke wird
zweifellos ein weiterer Höhepunkt dieser Veranstaltung fein.

krich Zeiier Kunstlaufmeister
Die öv, Deutsche Meisterschaft im Eiskunstläufen der Män¬

ner hatte am Sonnabend im wieder vollbesetzten Berliner
Sportpalast die erwartete große Anteilnahme gesunden . Durch
das Fehlen von Horst Faber war der Kamps um den Titel
eines Grohdeutschen Kriegsmeisters so offen wie selten zu¬
vor . Es gab dann auch einen scharfen Kampf und um die
ersten vier Plätze knappe Entscheidungen , Sieg und Meister¬
schaft sielen an den Augsburger Erich Zeller , der in der Pflicht
nur ganz knapp hinter dem führenden Wiener Edi Rada
zurückstand , aber im Kürlaufen durch gute Platzverteilung,
elegante Haltung und ein schwieriges Programm die beste
Leistung bot , Ihm am nächsten kam Ulrich Kühn , der mit
unerhörtem Schwung , dabei sehr musikalisch lies und eine
mit vielen Sprüngen durchsetzte Kür zeigte, Edi Rada zeich¬
net sich durch weiches Laufen und gute Haltung aus , ohne
dadurch jedoch über die stylenden Schwierigkeiten in seinem
Programm hinwegtäuschen zu können . Wie schon Rada , so
war auch Helmut Mäh ein typischer Vertreter der klassischen
Wiener Schule , doch zwei Stürze verdarben sein« immerhin
guten Aussichten , Einen Wiener Sieg gab es im Reichs¬
wettbewerb der Juniorinnen durch Inge Solda vor Margit
Roß .(Berlin ) und Irene Braun (München ). Im Schaulausen
fanden Baran und Paul Falk für ihre Meisterschaften viel
Beisall.

Enttäuschung im französischen Sport
Mit Unruhe verfolgt man in den Kreisen der französischen

Sportverbände und Sportpreise die Entwicklung ) die die
Sportsührung und das Generalkommistariat sür den Sport
und die körperliche Erziehung unter Borvtras Führung zu
nehmen scheint. Vielfach wird hervorgehoben , daß nach guten
Ansängen und sicherlich gutem Willen sich allmählich eins
Verwaltung entwickelt hat , die an die za nicht gerade er¬
freulich gewesenen Zustände in den französischen Ministerien
vor dem Kriege erinnert . Besonders hervorgehoben wird,
daß die reinen Tenniskreise , die Borotra in seinen engeren
Mitarbeiterstab einbezogen hat , nicht das enge Verhältnis
zu den Kernstücken und zur Basis einer natürlichen und
gesunden Sportentwicklung im Verbands - und Vereinswesen
haben , wie es wünschenswert für die Entwicklung des Sportes
in Frankreich wäre.

Zußball im Deich

90
Berlin/Brandenburg : Tennis -Borussia — Wacker 04 4:1s

Luftbansa — Union Oberschöneweide 2:1; Brandenburger
SC , 05 — Hertha/BSE . 3:5; SB , Marga — B ><mweis
0:8; VsB . Pankow — Minerva 93 (Freundschaftsspiel ) 22

Riederschlesien: Hertha Breslau — Alemannta Breslau 4:0;
Tuspo Liegnitz — WSV , Liegnitz 2:3; LSD , R -insck- Brieg
gegen DSV . Schweidnitz 2:1; Reichsbahn Oels — Breslau 02

Oberschlefien: Germania Königshütte — TuG , Lipine 4H;
Preußen Hindenbura — SVg . Bismarckhütte 0:1; RSG , Mys»
lowitz — TuS , 09 Hindenburg 8:1, ^

Sachsen : Dresdner SC . — Nisaer SB . Ich; Guts Muts
Dresden — Spvg , Dresden (Freundschaftsspiel ) 1:0; Fortuna
Leipzig — DsB , Leipzig 3:4; Sturm Ch-mnitz — Pol, -SV,
3:12,

Nordmark : Alton - 98 — Barmbecker SG . 8:0; Ordnungs-
polizet -Lübeck — Victoria Hamburg 1:8; Kilia Kiel — Wehr-
macht Schwerin 2:1,

Nirdersachsen : Wilh -lmshaven Ob— «TB , Wolfenbüttel der-
legt ; Werder Bremen — VfL. Osnabrück 6:0; Hannover 98
gegen Eintracht Braunschweig 5:1. . . „ „

Westsälen : Arminia Bieleseld — FT . Schalke 64 1:1; Delsen-
guß Gelsenkirchen — VfL. Altenbogge 1:0 (abgebr .) ; Union
Herford — VfL. 48 Bochum (Pokalspiel ) 3:1.

Niederrhein : Rotweiß Esten — Fortuna Düsseldorf 6L ; Turu
Düsseldorf — Schwarzweiß Tst-n 2:2; VfL. B -nrath — TuS.
Helene Altenesten 3:0; Duisburg 48/49 — SSD . Wuppertal
3:3; Rotweiß Überhäufen — Hamborn 07 0:1.

Köln -Aachen: VfL. 99 Köln — Wehrmacht 4:1.
Mitte : Spvg , Zeitz — Thüringen Weida 2:0.
Hesten-Nastau : Hanau 1860 — FSV . Frankfurt verlegt;

Union Niederrad — VfB . Großauheim 7:0.
Westmark : TSG . Saargemünd — 1. FT . Kaiserslautern

verlegt ; VfR , Frankenthal — TSG , 61 Ludwigshafen 2:1; Tura
Ludwigshasen — FV . Metz 5:1.

Baden : VsL. Neckarau — SB . Waldhvf 8:5; VfR . Freu-
dcnheim — TSG . Plankstadt 4:1,

Clsatz: Straßburg — Spvg . Mülhausen 5:8; TuS , Schweig.
Hausen — RSC . Straßburg 6:1; Spvg . Kolmar — FC , Ha-
genau 7:0; MarS Bischheim — SE , Tchiltigheim 1:2; FT . 93
Mülhausen — Stern Mülhausen 2:1.

Württemberg : Sportsr . Stuttgart — Stuttgarter ST , 6ck>;
FV , Feuerbach — TSG , 46 Ulm 2:3.

Bayern : 1860 München — FE , 05 Tchweinfurt 8:1; Wacker
München — Spvg . Fürth 2:1; Schwaben Augsburg — 1. FT.
Nürnberg 0:4; Iahn Regensburg — RSG . Weiden 5:1; Neu-
metzer Nürnberg — Bayern München 1:0,

Danzia/Westpreußen : Post -SG . Danzig Preußen Danzig
1:i ; Polizei Danzig — 1919 Neusahrwaster auSgef, ; Wacker
Danzig — BuEB , Danzig ausgef, ; Hansa Elbing — Slbinger
SV , 05 ausgef.

was außerdem interessiert . . .
Erste Niederlage von Schall « 04. Im achten Meisterschafts¬

spiel hat Schalke 04 in Westfalen die erste Niederlage er¬
litten . Arminia Bielefeld brachte da? Kunststück fertig , die
„Knappen ' vor 4000 Zuschauern daheim mit 2:1 zu be¬
siegen, Bei Schalke fehlten Szepan und Kuzorra , und eS
zeigte sich, daß ohne die beiden Schwäger die jungen Spieler
nicht den nötigen Zusammenhalt und Entschlossenheit finden.

Fortuna schlug Tabellenführer . Im Bereich Niederrhein
hat Fortuna Düsseldorf durch «inen L:v-Sieg über Rotweiß
Esten einen Führungswechsel in der Tabelle herbeigeführt . Nach
langer Zeit hatte der Angriff Fortuna ? mit Albrecht , Pickartz,
Steinhaufen , Czaika und Kobierski fast sriedensmäßige Be¬
setzung.

Dresdner ST . hatte eS schwer. Der Dresdner SC gewann
nur mit 1:0 gegen den Riesaer SV , Die sehr auf dem Posten
befindliche Abwehr der Riesaer machte den Dresdner Stür¬
mern , bei denen diesmal auch Schön fehlte, schwer zu schaffen.

Harte Meisterschaftsspiel « in Italien . Die neunte italienisch«
Meifterschaftsrunde stand im Zeichen harter Kämpfe . Be¬
merkenswert ist der hohe 5:1-Sieg von Lazio Rom über die
Meistereis der AC Bologna . Der AS Rom brachte aus dem
trostlosen Kampf in Trieft einen Punkt heim , während Be«
nedig den FC , Mailand 2:1 besiegte. Venedig führt dadurch
mit 13 Punkten vor Trieft , AS Rom (je 12 P .) und Liguria
mit 11 Punkten.

Ferenkvaros besiegte Sradjanski . Im ersten ihrer beiden
Weihnachtsspiele standen sich die Meistermannschaften von
Ungarn und Kroatien , Ferencvaros und Gradjanski , in Bu¬
dapest gegenüber . Beide Angriffsreihen vermöchten vor den
Toren wenig auszurichten , immerhin konnten die Ungarn
sich noch bester durchsetzen als ihre Gäste . Eradjanski war
zwar durch Wöelfl in Führung gegangen , aber Fueotoes sorgt«
sür den Ausgleich und durch Ghetvai lag FerencvaroS schon
zur Pause mit 2:1 vorn . Im zweiten Abschnitt konnte
Kiszcly noch einen dritten Treffer einreihen . Das Rückspiel
findet am 28.. Dezember in Agram statt.

DreilSnderkamps in Berlin . Am 31. Januar und 1. Fe¬
bruar kommt es im Berliner Sportpalast zu einem Drei¬
länderkamps im Eiskunstläufen . Im Wettbewerb werden
an beiden Tagen die Spitzenkräfte von Deutschland , Ungarn
und Schweden treten.

SchSsers Eisrevue auch im Ausland . Der große Erfolg,
den der frühere Kunstlauf -Weltmeister Karl Schäfer mit
der von ihm geschaffenen Eisrevue in Wien hatte , hat be¬
reits nach dem ersten Tage Einladungen aus dem AuSland«
zur Folge gehabt . Nach dem Gastspiel am 14. und 1S, Ja¬
nuar in Prag wird die groß« Schau am 24, Januar auch in
Ungarns Hauptstadt Budapest gezeigt werden.

Sensation in Miilheim : 18 332:10. Die Besucher der Mül-
heiiner Sonntagsrennen erlebten eine Riefenfensation , wie sie
im deutschen Rennsport tm abgelaufenen Jahr nur höchst selten
zu verzeichnen war . Eine fünfstellige Quote in Höhe von
18 332:10 gab es auf die Einlaufwette Seine Hoheit — Ere-
vaccoeur in dem von einem Dutzend Pferden bcstrittenen Stier-
Ausgleich , einem Jagdrennen über 3000 Meter.

Neues Hallenradsportsest In Hannover . Der starke Wider¬
hall , den die deutschen Hallenradsport -Meisterschaften in Han¬
nover gesunden haben , hat den Sportbereich Niedersachsen
bewogen , bereits am 1. Februar ein neues großes Hallenrad-
fportfcst zu veranstalten,

Reichssportabzeichen für Kriegsblind «. Der große Saal eines
Wiener Reservelazaretts war der Schauplatz einer einzigarti¬
gen Feierstunde : zum erstenmal wurde das Reichssportabzei¬
chen an Soldaten verliehen , die !m Kriege ihr Augenlicht ein¬
gebüßt haben . Mit dieser Ehrung erhielt eins beispielhafte
Kriegsversehrtenfürsorgs ihre sichtbare Krönung , Der Ver¬
such, in den Blinden die Freude am Sport wachzuhalten , hat
sich prächtig bewährt . Nicht weniger als 14 Angehörige des
Wiener Kriegsblindenlazäretts konnten das Reichssportabzei¬
chen erwerben.

Fünf Nationen beim Weihnachtstennis . Das Weihnachts¬
turnier des Real -ds Tennis del Tura Barcelona gestaltet sich
zu einem bedeutenden Ereignis , haben sich doch außer Spa¬
nien Vertreter aus vier Nationen gemeldet , Deutschland
entsendet Heinrich Henkel und Eies.

Dreimal unentschieden in der Vezirksklasse
lleberraschung in Oldenburg — Eindeutiger Sieg des 1ZOL. über Hemelingen

Bon den angesetzten fünf Spielen in der Bezirksklaste kamen
nur vier zum Austrag , da Komet kampflos zwei Punkte erhielt;
eine Bombenüberraschung kommt aus Oldenburg , wo der bär¬
tige VfB , dem Spitzenreiter , Bremer Sportverein ,em 1:1 (0:1)
abzwang Aber auch der Tabellenzweite , Union , vermochte auf
dem Platz an der Waltjenstraße nur ein mageres Unentschieden
3:3 zu erzielen . FV , Woltmershausen trotzte den Sportfreunden
cbei.ialls ein 2-2-Unentschieden ab . Die Spielvereinigung Nord¬
deutscher Llohd erzielte einen klaxeu 4:1-Sieg über den spiel¬
starken VfL. Hemelingen , Die T - We hat nunmehr folgendes
Aussehen . ^

Spiels gew, unentfch . verl , Tore Punkte
Bremer Sportverein 12 9 2 1 48:17 26:4
Union 12 .7 2 - 3 51:27 16:8
Sportfreunde 11 6 3 2 20:17 15:7
VsB . Oldenburg 11 5 2 4 28:19 12:10
FV , Woltmershaus, 12 , 4 4 4 29:31 12:12
Komet 12 4 4 4 22:34 1L:12
VsL, Hemelingen 11 3 3 S 32:41 9:13
NDS, 10 4 — 6 27:26 8:12
Tura 11 3 2 6 21:36 8:14
Vikt . Oldenburg 12 — 2 10 14:52 2:22

Tura — Unlon/Rebeltruppe 3:3 (1:1)
Union/Nebeltruppe mußte im fälligen Punktspiel mit einer

stark geschwächten Mannschaft zur Waltjenstraße . Bereits
3 Minuten nach Spielbeginn ging Union in Führung , jedoch
zwei Minuten später glich Tura durch einen gegebenen Elf¬
meters !! aus . Nach der Pause erhielt Union einen Elfincier
zugesprochen, der auch prompt verwandelt wurde . Tura kämpfte
ledvch weiterhin verbissen und glich kurze Zeit daraus aus . Eine-
halbe Stunde vor Schluß stellte der Halbrechte von Union
das 3:2 her . jedoch kurze Zeit daraus erreichte Tura wiederuüi

, den Gleichstand . Wenngleich die Unioner technisch entschieden
I bester waren , so machten die Turaner dies durch unermüdlichen
I Kampsesriser wett.

RDL . — VsL. Hemelingen 4:1
Die Sportvereinigung Norddeutscher Llohd hatte aus dem

Platz an der Hemmstraße die spielstarke Mannschaft des VsL.
Hemelingen zu Gast , Die Llohdblauen traten mit einer sehr
starken Mannschaft an , waren während des ganzen Spiels
entschieden schneller und so stand es bereits bei Halbzeit 2:0.
Der VsL. konnte zwar auf 2:1 dezimieren , mußte sich jedoch
noch zwei weitere Treffer gefallen lassen.

FB . Woltmershausen — Sportfreunde 2:2 (1:0)
Beide Mannschaften zeigten ein flottes Spiel , ln dem jedoch

die Pusdorser ein einheitlicheres Zusammenspiel zeigten . Eine
von Rechtsaußen hereingegebene Vorlage verwandelte Killig
unhaltbar zum 1:0, Kurz nach Beginn der zweiten Spielhälfte
glich der Halblinke der Sportfreunde aus . Bei den Pusdorfern
war es ebenfalls der Halblinke , der seine Farben wieder in
Führung brachte . Verschiedene gute Tormöglichkciten wurden
dann von den Pusdorfern vergeben . Wenige Minuten vor
Schluß erzielte Gras den Gleichstand und die Sportsreunde
warcn heilfroh , wenigstens einen Punkt gerettet zu haben,

VsB. Oldenburg — Bremer Sportverein 1:1 (0:1)
In Oldenburg erreichte der Tabellenführer Bremer Sport¬

verein gegen den dortigen DsB , nur ein magere ? Unent¬
schieden. Nachdem der BSV . kurze Zeit nach Spielanfang
bereits durch seinen Rechtsaußen in Führung ging , sah es
nach einem eindeutigen Sieg der Gäste aus . Der BSV . dik¬
tierte souverän das Spielgeschehen , jedoch scheiterte der An¬
griff an der massiert abwehrenden gegnerischen Deckung. Gleich
nach Wiederanpfisf des zweiten Durchganges zog der ViB.
energisch an . Unermüdlich arbeitete Mittelläuser Zemski, Der
Torwart und der linke Verteidiger des BSV , leisteten erst¬
klassige Abwehrarbeit , jedoch konnte der BSV , eS nicht verhin¬
dern , daß der VfB , den Gleichstand erzielte . VfB , hatte nun
entschieden mehr vom Spiel , vermochte jedoch nicht die gebo¬
tenen Torgelegenheiten auszunutzen.

Die weiteren Fußballspiele deS Sonntag «: Atlas -Werk«
gegen Club 96 S:ö (2:0).
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sches Obst und Gemüse vom
23. Dezember 1841.
Gemüse:  eh/
Rote Svetse -Wurzeln , einschl.

Nantaiser , ohne Kraut , je
1/» ÜL ö

Trerbfalat X . . 23
Wurzelsvinat X . . 28

S . 12
Koilrabt I ohne Laub über

8 om Durchmesser . 11,5
Grüner Wirsing X (Hammer,

Kebmarner , Winterfürst ) . . 12
Kopf-Wirsing ^ 11

Weißkohl 8

Rotkohl n 11 ü ! ! ! ! ! ! ! 115
Rosenkohl X. » » » » » ,, . , .b?
Grünkohl 6
Porree ^ . 18
Schwarzwurzeln . . I1111  I 42

Schalotten , ohne Laub , geputzt 44
Speise -Steckrüben,

gelbfleischige , geputzt . . . . . 5
ungenutzt . 4,5

Rote Bete , 6—18 em . 8
über 18 om . 7

Sellerie , ohne Laub , ^ . . . . 20
S . . . . 14

Teltower Rübchen 10—80 g 20!
S unter 10 u . über 88 g . . I4i

Meerrettich , je v- k« Ei»
mindest je Stange I 828 g . 59

n 268 g . 52
III 230 8 . 45
IV 180 e . 38

Rapunzel . 85
Der Verbraucherpreis für Zwie

beln ist aus Grund ordnungs¬
mäßiger Kalkulation je nach Her¬
kunft der Ware zu bilden.

Atlas -Werke A.-S . suchen: 1 Maschi-
nenschreiberin s. d. Buchhalterei,
1 Kontoristin u . Stenotypistin s. d.
Arb .-Abtlg ., evtl . sür halbe Tage,
1 gewandte Stenothpistin für das
Technische Büro , 1 Kontoristin sür
das Patentbüro , mögl . ältere er¬
fahrene Kraft , 1 Lohnbuchhalter,
1 Nachkalkulator . Bewerbungen m
Lebenslaus , Zeugnisabschriften u
Angabe der Gehaltsansprüche er¬
beten an Atlas -Werke Äkt.-Ges.,
Bremen

Tücht . ers. Kontorist (in ) in angeneh
ine ausbaufähige Dauerstellung
mögl . per sofort gesucht. Selbstän¬
dig arbeitende Bürokräste wollen
sich aussührlich bewerben unter
D 2804 an d. E -schst. Br .-Begesack-

Lehrling mit guten Schulkenntnissen
gesucht für unser kaufmännisches
Büro für sofort , oder z. 1. April
1942. Paul Kossel L Cie., Beton-
und Eisenbetonbau -Unternehmung,
An der  Weide 4/5 _ /

Lehrling (weiblich od. männlich ) z.
1. 4. 1842 gesucht. Brauer L Hetze,
Börsenhos II

Kreis Grafschaft Hova
Einem Einwohner in Nienstedt bet

Basfum ist vor längerer Zeit ein
Ochse zugelaufen . Eigentumsrechte
sind binnen 10 Tagen bei mir
geltend zu machen . Suke , 18. 12.
1941. Der Landrat des Kreises
Grafschaft Hoya.

Mutz der Anzeigenannahme für die
Weihnachtsausgabe am Mittwoch,
dem 24. Dezember , vormittags
11 Uhr . Bremer Zeitung , Anzei¬
genabteilung.

7 k « » t « r

-taatstheater . Heute , Montag , 13.38
bis 15.38 Uhr : Geschl. Borst , für
A. G. Weser. „ Aschenputtel ". —
17- 19.38 Uhr : Staffel -Anrecht,
5. Borst ., Gr . 8 Tanzabend . Bor¬
her : „Die Abreise". Oper v. Eügen
d'Albert.

Dienstag . 13.30- 15.30 Uhr : Geschl.
Borstest , für Reichsbahn -Ausbesse¬
rungswerk „ Aschenputtel ". — 17
bis 19.38 Uhr : Dienstag -Platzm
„Der Waffenschmied". Komische
Oper von Lortzing.

Mittwoch , 14.38—18.38 Uhr : „ Aschen¬
puttel ". _
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Schauspielhaus Heute , Montag , 18,
End« 28.15 (Geschl. Borst , sür die
A. G. Weser) „ Die geliebten
Frauen ".

Dienstag : Geschloffen. Generalprobe
zu „Ballnacht in Wien " (der 9
So .-Di . ist aus den 38. 12. ver¬
legt .)

Mittwoch (Heiligabend ): Geschloffen.
Donnerstag , 1. Weihnachtstag , 14 b

16.15, Erstaufführung : „Ballnacht
in Wien ".

Donnerstag , 1. WeihnachtUag , 17.
Ende 19.15: „ Ballnacht in Wien ".

Freitag , 2. Weihnachtstag , 14—18.15:
.Ballnacht in Wien ".

Freitag , 2. Weihnachtstag , 17—18.15:
.Ballnacht in Wien ".

IIS.- bei»« « IM ÜllMl

auf vncZeideuz
ist im Lit njcbt besonders

Ait . Wv ?/? 5ie aber mal eine
nascbe <zlücklicb erjaczen^
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KdF. Grotz-Dariets zum Weihnachts-
sest vom 25. Dezember 1941 bis
15. Januar 1942 Centralhallen,
Theatersaal , Eingang Düsternstr.
Hansen L Partnerin — Balancen
auf der Tischphramid «, zum Schluß
„Die Flucht durch das Schlüssel¬
loch". Trio Spendid , — akroba¬
tische Rollschuhkünstler . Dukito —
japanischer Zauberer . Anjah Wil-
letz Co. — orientalisch « kontor-
iionistischeAkrobaten . Fidetttz Comp.
— die Weißen Cowboys am Tram¬
polin . Ilse und Melitta — Pro¬
duktionen am Luftperch . Ciesa
Mario Co. — Jongleure . 3 Bar¬
rings — „DaS störrische Zebra ".
Ria L Chard — parodistische Tän¬
zer. Emilio Lepore — der ita¬
lienische Heldentenor . Gardatz —
der Exzentriker . Täglich 2 Vor¬
stellungen : 14 und 17 Uhr . Ein¬
tritt : Nachmittags -4! 1.— abends

1 bis 3. Sämtliche Plätze sind
numeriert . Vorverkauf : Central-
Hasten-Kaffe, täglich 11—19 Uhr.
Sichern Sie sich im Dorverkaus
rechtzeitig Karten.

Männlich«
kaufmänischer Leiter für die

Verwaltung und den Betrieb von
mehreren treuhändig übernomme¬
nen Sägewerken und einer Ziege¬
lei in Weißrußland , sowie ein
erster Kaufmann , der einen Selbst-
kostsnvertrag abwickeln kann und
in der Lage ist, alle kaufmänni¬
schen Arbeiten einer Groß -Bauftelle
einzurichten und zu leiten , sür die
Ukraine gesucht. Schriftliche Be¬
werbungen mit lückenlosem Le¬
benslauf . Angabe der bisherigen
Bezüge und des Beschäftigungs¬
verhältnisses sowie polizeilichem
Führungszeugnis und Zeugnisab¬
schriften sind zu richten an : Bau¬
unternehmung Heinrich Butzer,
Berlin -Grunewald , Winklerstr.  12

KdF., Kreis Bremen -Lesum. 1. Weih¬
nachtstag , um 16 Uhr , Strandlust
Vegesack. 2. Weihnachtstag , um
15 Uhr , Hotel Union , Grvß-
Darietä . Vorverkauf ^7 1, Abend
lasse. -4! 1.58. — 1. Weihnachtstag,
um 15.38 Uhr , im Nekümer Hos,
Br .-Farge , 2. Weihnachtstag , um
16 Uhr , bei Bollmann , St . Mag-
nus Großer bunter Nachmittag.
Eintrittspreise : Vorverkauf 1 -4!,
Abendkasse 1.58 -4!. — 1. Weih¬
nachtstag , um 16 Uhr , im Deut¬
schen Haus Br .-Lesum, 2. Weih-
nachtstäg , um 16 Uhr , bei Groi-
husen , Br .-Schönebeck Barietö.
Lach e' bisset, wein e' bisset. Kar¬
ten im Borverkauf 1 4̂!, Abend¬
kasse ^7 1.59.

VsrgnUg ung « n
Regina -Palast . Jeden Mittwoch

Nachmittags - u . Abendvorstellung.
Ansang 15.38 u . 19 Uhr . Kapelle
Bruno Bücke und seine Solisten

^vs kräol vsrricktsn , wm!
ysroäs inol ksins klsaträo-
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dtsist . monunirnmt sinkock
Zis hsocirsüH-ffkiclcung, >»tr«
ris -in «jis löse », klsctiäor«
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Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer
Tage ! Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskampf , der eines
jeden Menschen Leben zutiefst be¬
rührt . Dadurch erfährt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Auf¬
merksamkeit . Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher , vertiefter
und zum wiederholten Male ge¬
lesen. Damit ist die Werbekrast der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen, aber auch die Werbedauer.
Zeitungen unserer Tage werden
im Archiv , nicht nur in Aemtern,
sondern überall gesammelt , als
Zeugnisse der größten Zeit unseres
Lebens. Darum : die Zeitungsan¬
zeige marschiert gerade heut « in
der Werbung mit an erster Stelle.
In Groß -Bremen erhält sie beson¬
dere Bedeutung durch die „ Bremer
Zeitung ", das Amtsblatt des Re¬
gierenden Bürgermeisters iknd das
amtliche Derkündungsblatt des
Reichsstatthalters in Oldenburg
und Bremen.

Deutsche Reichsbahn . Unter Berück¬
sichtigung der Interessen der
Kriegsteilnehmer werden sortlau
send eingestellt : Technische Be¬
amtenanwärter a) sür den geho¬
benen technischen Dienst (Jnspek-
torenlausbahn ) in der bautechn .,
maschinentechn . und vermessungs-
techn. Fachrichtung einschl. Hoch¬
bau , Elektrotechnik (Starkstrom ),
techn. Sicherung ?- und Fsrnmelde-
wesen und Kraftsahrwesen . Vor¬
bedingungen : Reifezeugnis einer
bsemestrigen Staatsbauschule oder
Ingenieurschule oder sonstigen an¬
erkannten Lehranstalt und i
zweijährige praktische Tätigkeit
Handwerk . Für die Vermessung?
techn. Fachrichtung ist ein Fach

Schulbesuch von 3 Semestern Ber-
messnngstechnik (und 1 Semester
Tiefbau als Beamtenanwärter ) er¬
forderlich . Abweichungen sind mög¬
lich bei Bewerbern , die neben einer
ausreichenden techn. Vorbildung
sich bereits praktisch als Techniker
bewährt haben . Für Kriegsteil¬
nehmer werden Ausnahmen bei
der Erfüllung der praktischen Tä¬
tigkeit und der Ueberschreitung
der Lebensaltersgrenze zugelassen
Lebensaltersgrenze 32 Jahre
d) sür den mittleren technischen
Dienst (Assistentenlaufbahn ) Vor¬
bedingungen : Abgeschlossene Volks-
fchulbildung . Besuch von 3 Seme¬
stern einer techn. Fachschule und
eine 2jährige praktische Tätigkeit,
darunter 1 Jahr als Zeichner oder
die Erlernung eines Handwerks
und eine 1jährige Beschäftigung
als Zeichner od. 3jährige Tätigkeit
als Zeichner . Für die vermessungs-
techn. Fachrichtung ist die Ausbil¬
dung als Vermessungslehrling und
eine 1jährige praktische Tätigkeit
im Vermeffungsfach oder eine vier¬
jährige Beschäftigung als Ver¬
messungsgehilfe usw. erforderlich
Für Lithographen , Laboranten u
Photographen gelten besondere Be
stimmungen . Hierbei werden auch
weibliche Kräfte berücksichtigt. Min
destalter 28 Jahre , obere Lebens¬
altersgrenze 32 Jahre . Ausnahmen
sür Kriegsteilnehmer wie zu a).
Zu a) und b) können sich Kriegs¬
teilnehmer auch während des
Heeresdienstes bewerben.
8 . technische Angestellte aller Ver¬
gütungsgruppen in den oben an¬
gegebenen Fachrichtungen nach
Maßgabe der TO . Als Bewer¬
ber zu L —L werden auch Volks¬
deutsche Bewerber zugelassen, die
eine vergleichbar « technische oder
schulmätzige Vorbildung besitzen
Bewerbungen haben zu enthalten
Selbstgeschriebenen Lebenslauf.
Paßbild , beglaubigte Abschriften
vbn Schul -, Lehr- und Beschäfti¬
gungszeugnissen sowie Nachweis
der deutschblütigen Abstammung.
Merkblätter über die techn. Lauf¬
bahnen werden von den Reichs-
bahndirektion -en abgegeben , die alle
näheren Auskünste erteilen . Die
Bewerbungen sind zu richten an
die Reichsbahndirektion Hannover
(Geschäftszeichen 4 H 2 P 29).

Kaufmännischer Leiter,
Arbeiter , zur Entlastung bzw. spä¬
teren Vertretung der BetriebSfüh-
run -g von mittlerer Fabrik g '
Nur verantwortungsbewußte Her¬
ren wollen sich melden . Ange!
unter O 5888, erbeten

Stunden -Vuchhalter , bilanzfich .,
Ueberwach. u . Abschluß (Du
schreibet», Kontenr .) per bald
Rus : 4 3118 _

Mitarbeiter im Außendienst f. Kran
ken- u . Lebensversich. gesucht,
m. kl. Jnk . gegen Sicherheit.
Wsrbeerfolae durch bewö.
System , HoheZuschüsse u . Provisio
nen , bei Eignung ausbau . ,
Dauerstellg . mit späterer Alters¬
versorgung . Gründliche Einarbei¬
tung v. Nichtfachleuten . Ausführt
Anfr . an : Vereinigte Krankenver¬
sich A.-G., Bez.-Direktion B:
Komturftraße 2

Für Baustellen und Sägewerke
besetzten Ostgebiet und im General¬
gouvernement werd . lausend Bau¬
kaufleute , Lohnbuchhalter , Maga-
zinverwaltsr , Poliere , Schachtmei¬
ster, Bausacharbeiter , Tischlermei¬
ster, Tischler sowie Köche u . Kraft¬
fahrer gesucht. Schriftliche Bewer¬
bungen mit Angabe des derzeit!
gen Arbeitsverhältnisses sind zu
richten an : Baunternehmung Hein¬
rich Nutzer , Berlin - Grunewald.
Winklerstraße 12

Wir suchen sür uns . Werk in Dauer-
stellung einen erstklassigen Mas"
nenfchloffcr, der zugleich a
Rohrlegearbeit . übernehmen kann
Hanserit Dachpappenfabrik , Br
Hemelingen , Am Hafen jl.9

Gemeinde Huchting . Für den Ge-
meindesrie -dhos suche ich zum 1.
42 einen Friedhofswärter.
Der Bürgermeister. _

Arbeitskraft , ehrlich u . zuverlässig
. Austvag . v. Zeitschrift , s. Stab-

Mehrere Frauen zum Flaschenspülcn
auch sür die Abendstunden . Wil¬
helm Weber Bremen , Arsterdamm
Nr . 19

Frauen für leichter« Arbeiten auch
sür halbe Tage gesucht. Bremer
Stuhlrohr -Favrik Menck. Schnitze
L Co. Akt. Ges., Admiraistr . 96.

Plätterin für gute selbständige Stel¬
lung . Angeb . u . U 5187

Gute Hausgehilfin aus ganz oder
-/, Tag sür mod. Etagenhaush.
Georg -Gröning -Str . 46 I R 4 46 39

Tüchtige Hausgehilfin ob. Stnnben-
srau . Winkler , Haferkamv 41.

Nach Verheiratung unserer Hausge¬
hilfin Hausgehilfin oder Stütze z,
15. 1. 42 für städtischen Landhaus¬
halt gesucht. Pastor Hahn , Groß-
berkel (Nähe Hameln ), früher bei
Bremen.

Hausangestellte sür Eins .-HauShalt
in Berlin z. 1. 2. 42 zu älterem
Ehepaar gesucht. Angeb . u . L 5932

Junges Mädchen sür Privathaushalt
sosort gesucht. Schriftliche Angebote
unter N 1692

Jung . Mädchen (14—16 Jahre ) für
7 Monate altes Kind nachmittags
von 3—7 Uhr . Marquavdt , Gröpe¬
linger Heerstraße 112

Hilfe für Haushalt , wöchentlich ein
Tag . Kursürsten -Allee 41 b, Ruf:
4 43 93

Frau z. Waschen u . Plätten , mon¬
tags u. dienstags , alle 14 Tage.
Haus Rcdderscn , ». Z . Htlfskran-
kenhaus , Br .-Horn , Lntsenthal 5.

Reinmachesrau für gute Dauerstel¬
lung gesucht. Finanzamt Bremen-
Mitte , General -Lu'dendorfs -Str . 96
(Zimmer 12 oder 21).

Lieferbare . Radfahrer , auch älterer.
Heuers Lesemavven , F-e- elhören 38

Lehrling mit gut . Schulbildung von
Holzimpovi -Fir -ma zum 1. Jan.
oder 1. April 1942 gesucht. Angeb
unter I 5853  _

Lehrling ges. für Kvlvnialwarenge
schifft u . Feinkost per sofort oder
1. April . Bewerbungen mit Zeug-
nisabschriften unter P 5815

Löwe Radio sucht technische Mitarbei¬
ter : Für die Leiter der -Laborato¬
rien , Physiker und Hochfrequenz-
ingenieure . Hierfür kommen Her¬
ren mit . abgeschlossener Hochschul¬
bildung in Frage , welche die not¬
wendige Initiative und Freude zu
zielbewußten Entwicklungsarbeiten
auf den verschiedenartigsten Gebie¬
ten der Physik und Hochfrequenz-
technik mitbringen . Kennwort!
Jng . Ferner sür andere Arbeiten
aus obengenannten Gebieten : Priff-
seldtechniker u . Meßtechnikcr . Kenn
Wort: Technik. Für das Konstruk¬
tionsbüro auf dem Gebiet des
feinmechanischen Apparatebaues
tüchtige Konstrukteure , die selb
ständiges Arbeit « gewöhnt sind.
Absolventen HO. rer technischer
Lehranstalten wlMen bevorzugt.
Kennwort : Konstr . Teilkonstruk¬
teure . Es handelt sich-auch hierbei
um sehr interessante Arbeitsgebie¬
te. Herten , die es verstehen , sich
mit größtem Interesse einzuarbei¬
ten , ist die Möglichkeit zu weit«
rem Aufstieg geboten . Kennwort
Konstr . Bewerbungen mit Lebens
laus , Lichtbild , Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüchen und Angabe
des frühesten Eintrittstermines er¬
beten an Löwe-Radio Aktiengesell-
schaft, Berlin -Steglitz , Wiesenweg.

Mehrere Betriebsbuchhaltcr mit um
fassenden Kenntnissen in der
Koftenstellen - und Kostenträger¬
rechnung und vielseitigen Erfah¬
rungen auf Grund langjähriger
Tätigkeit tm Betriebsrcchnungs
wesen von Großunternehmen der
metallverarbeitenden Industrie in
Nordwestdeutschland gcf. lKcnn-
wort : Kok 2). Bewerbungen mit
Lichtbild und Zeilgntsabschrfftcn,
handgeschriebenem Lcbcnslauf so¬
wie Angabe der Gchältsforderung
und des frühesten Eiiitriitstcr-
minS erbeten unter N 1638 an
den Verlag der Leitung.

Lehrling für mein Polster - u . Dsko
rationsgeschaft . Karl Tieften , Br .-
Lefum , Horst -Wofsöl-Str . 9

Zwei Lehrlinge sür Motor - u . Fahr
räder sofort od. spater , H. Lünsche,
Ländwehrstraße 144

Schmiedelehrling . Julius Rabe . Ham
burger Straße 34

Mehrere Betonbauerlehrlinge gesucht
Paul Kossel L Cie., Beton - und
Eisenbetonbau -Unternehmung , An
der Weide 4/5

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
ben Stellenmarkt so besonders
wertvoll . Wer feine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lassen muß,
kann diese Krößenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Weiblich«
1 Kontoristin und 1 Stenothpistin

zum baldmöglichen Antritt gesucht.
I . H. Schäfer L Co., Fehrseld
Nr . 39/41

Stenotypistin mit gewandten Um-
gangsjormen , sowie eine Anfänge¬
rin mit Vorkenntnissen , evtl . halbe
Lage . Angebote unter D 1454

Stenothpistin gesucht. Angebote an:
Bauunternehmung Gottlieb Tesch
GmbH ., Bremen -Farge _

Stenothstinnen und Kontoristinnen!
Groß . Jndustriewerk Mitteldeutsch¬
lands sucht zum sofortigen Ein¬
tritt evtl . auch späteren Termin
sür wichtige Hauptabteilungen
mehrere zuverlässige u . vorwärts-
strebende Stenotypistinnen und
Kontoristinnen . Gute Kenntnisse in
Kurzschrift und Maschinenschreiben
werden vorausgesetzt und erwartet,
daß die Bewerberinnen sauber und
stott zu arbeiten gewöhnt sind. Je
nach Neigung und Befähigung
werden interessante Einsatzmöglich¬
keiten geboten , u . a . in den techn.
Abteilungen , im Einkauf , im Rech¬
nungswesen und in der Verwal¬
tung . Mitarbeiterinnen , die Wert
aus entwicklüngssähige Dauer-
stellung legen, werden gebeten,
ausführliche Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen , handgeschrie¬
benem Lebenslauf , , Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild , sowie Angabe
der Gehaltsansprüche und Be¬
kanntgabe des frühesten Eintritts¬
termins unter Nr . S . B . 6285
zu richten an die Annoncen -Expc-
dition Ed. Rücklage, Osnabrück.

.qche noch fleißige Frauen bei
guten Verdienstmöglichkeiten . F
Vogelfang , Tabakfabrik , Jnduftrie-

Tüchtige Reinmachersra « f. Kontore
in Dauerstellung . Arig. u . F 1456

Reinmachesrauen s. verschieden« bre¬
mische Behörden und Schulen ges.
Meldungen in der Regierungskanz
lei , Langenstr . 76, Hinterhaus

Reinmachesrau sür wöchentl . H Tag.
Frau Eiters , Oderstraße 87

S «sIlsngs » uel , «

Männliche
Lohnabrechnungen , Buchhaltung usw.

sührt Fachmann aus . Angebote
unter B 5698

Lehrstelle als Elektrotechniker f. m
Sohn gesucht. Angeb . u . K 5898

Weibliche
Suche zu Ostern 1942 Lehrstelle als

Verkäuferin in Manusakturwaren-
geschäst. Haushalts - und Pflicht¬
jahr beendet . Äng . u . B 2827 an
die Geschäftsstelle Br .-Degesack

Frau sucht Waschstelle. Aug . S 5817

vriskmsrlcsn
Briefmarken -Ankauf — Verlaus.

A. Heine L Co., Fedelhören 1.

Tu vsrleuuksi.
Oelgemälde mit Rahmen , Auswahl.

Jensen , Kunstmaler Große Sortil-
lisnstraße 76 ^ _

Prima Seal -Elckto-Mantel , Gr . 44,
Preis 758 eÂ4!. Angeb . u . E 5871

Prima Fohlenmantel , Gr . 48, Preis
1258 Angebote unter F 5872

Sie haben vielleicht noch gar nicht
darüber nachgedacht, daß manches
Ueberflüssige in Ihren Schränken
und . Fächern für andere heute sei¬
nen vollen Wert hat , auch wenn
es gebraucht istl — Wenn Sie es
verkaufen , helfen Sie also anderen.
Sie nutzen sich aber auch selbst,
denn das ba-re Geld des Verkaufs¬
preises in Ihrer Hand hat doch
mehr Wert als nie mehr benutzte
Dinge in Ihren Schränken . Ge¬
braucht — aber — noch gut zu ge¬
brauchen . Ohne große Mühe , ohne
langes Fragen und Suchen finden
Sie für alles Entbehrliche die rich¬
tigen Käuser durch die von allen
beachtete Eebranchtsachen -Mi -ttlerin
„BZ ."-Kleinanzeige.
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Usa-Metropol . Tägl . 2.38 u .5.36 Ishr:
Ein glanzvoller , festlich-schöner llfa-
Film : „ Tanz mit dem Kaiser " mit
Mavika Rökk, Mols Albach-Retty,
Maria Eis . Axel v. Ambeffer . /
Ti « neueste Teutsche Wochenschau. /
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen.
/ Vorverkauf sür den Spieltag u.
2 weitere Tage , tägl v. 11—^ Uhr.
Am 1. u . 2. Feiertag , vorm . 18.38
Uhr : Kulturfilm -Vorstellung : „Vom
Nord - und Ostseestrand kreuz und
quer bis zum Salzkammergut und
Oberdonauland ". Ein begeistern¬
der Reisefilm , den man nicht so
leicht vergißt . / Jugend hat Zu¬
tritt . / Vorverkauf hat begonnen.

Usa-Eliropa . Täglich 2.38 und 5.38
Uhr : Eine wirklich schöne und
luftige Filmkomöbie : „Das andere
Ich " mit Hilde Krahl , Mathias
Wieman , Harald Panlsen , Erich
Ponto , Walter Janssen . / Die
neueste Teutsch« Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen. / Vor¬
verkauf für den Spieltag und 2
weitere Tage , tägl . v. 11—19 Uhr.

Ufa-Kaiser . Tägl . 2.39 u . 5.39 Uhr:
Der Usa-Spitzensilm „ Annelie " mit
Luise Ullrich, Karl Ludwig Tiehl.
Werner Krauß . Albert Hetzn. / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen.

UsakPalast . Tägl 2.38 u. 5.38 Uhr:
Der Usa-Spitzensilm „ Annelie " mit
Luise Ullrich, Karl Ludwig Tiehl,
Werner Krauß Albert Hehn . / Die
neuest« Deutsche Wochenschau. /
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa -Apollo . Heute 5.38 Uhr (letzter
TagI ): Der große packende Film
„Heimkehr " mit Paula Wessely,
Peter Petersen , Attila Hörbiger,
Carl Raddatz. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche haben Zutritt.

Ufa-Hansa . Heute 5.38. Uhr (letzter
TagI ): Der große packende Film
„Heimkehr " mit Paula Wessely,
Peter Petersen , Attila Hörbiger,
Carl Raddatz. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche haben Zutritt.
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Tiboll -Theater . Täglich 2.38 und
5.38 Uhr : Das moderne paprika-
ziöss Lustspiel , der Majestic -Film
der Tobis : „ Was geschah in dieser
Nacht?" mit Lili Murabi , Irene
von Meyendorfs , Katl Ludw . Diehl,
Theo Lingen , Lucie Englisch . / Ju¬
gend nicht zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Vorver¬
kauf von 11 bis 1 und ab 3 Uhr.

Schauburg . Täglich 2.36 u . 5.38 Uhr.
Der erste schwedischeGroß -Spielfilm
in deutscher Sprache : „ Wir zwei" .
Ein lustiger Film rund um die
Liebe / Jugend nicht zugelassen
Die neueste Deutsche Wochenschau.

Modernes Theater . Heute 2.38 und
5.38 Uhr : Der neue Terra-
Film „Die Kellnerin Anna ", das
Schicksal einer Mutter , mit Fran-
ziska Kinz , Otto Wernicke , Elfriede
Datzig, Winnie Markus , Hermann
Brix . / Jugend nicht zugelassen.
Die neueste Deutsche Wochenschau

Decla -Theater . Heute 5.30 Uhr:
Der große Wiederaussührungs-
Ersolg „ Angelika " mit Olga Tsche¬
chows, Albrecht Schoenhals , Frie¬
drich Kaytzler , Marina von Ditt-
mar u . a. / Jugendliche nicht zu¬
gelassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.
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Admiral -Palast , Hemmstr . 5.36 Uhr:
„Komödianten ", mit Hilde Krahl,
Käthe Dorsch, Henny Porten . Gu¬
stav Dieß! u . a. Wochenschau:
Neueste Folge . Jugendl . ab 14 I.
zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiel « ESgestratze.
Zeiten : 10, 11.38, 2.15 u . 5 Uhr:
„Krach im Vorderhaus " mit
Rotraut Richter , Grete Weiser,
Lotte Werkmeister , Paul Wester-
meier , Ernst Waldow . . . u . a.
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau. Jugend über 14 Jahre
hat Zutritt.

Vs7 » ckls «>sns»
Alte Kogge. Mein Lokal bleibt bis

einschl. 11. Jan . 1942 geschlossen.
Seemannstraße 1

Kontoristin m. Schreibmasch . und
Stenogr ., ev. Anfänger ., i . Dauer
stellung ges. Angeb . u . G 2532

Wir suchen eins Kontensührererin
und eine Maschinenbuchhalterin.
Bremer Zeitung _

Kontoristin s. die Lohnbuchhaltung,
welche Stenographie und Schreib¬
maschine beherrscht , Kontoristin,
vorwiegend für Stenographie und
Schreibmaschine gesucht. Wind-
schiid L Langelott KG., Bauuuter-
nehmung , Bremen , Tiefer 5

Tücht . Buchhalter sür Halbtagsbe¬
schäftigung aus sosort oder 1. 1. 42
gesucht. Strandlust , Br .-Vegcsack

Focke-Wuls . Wir suchen sür unsere
Entwicklungsabteilungen technische
Nochnerinnen sür Auswertungen
v. Versuchsevyebnissen . Abiturien-
tinnen und zunge Mädchen mit
Obersekundareise und guten rech¬
nerischen Fähigkeiten (Rcchenschie-
berscrtigkeit ) wollen sich mit Zeug¬
nissen melden bei Focke-Wuls Flug¬
zeugbau G. m. b. H., Abteilung
Gefolgschaft, Bremen -Flnghascn

Wegen dringender Abschlutzarbeitcn
bleibt mein Eeschäst in der Zeit
vom 27. bis 31. Dezember 1941
geschlossen. Der Geschäftsverkehr
beginnt wieder am 2. Jan . 1942.
Richard Drewes , Lebensmittelgroß-
handlung , Am Deich 9

Die Wcihnachtsausgabe wird unseren
Beziehern in den frühen Morgen¬
stunden des 1. Feiertages zugestellt.
Da der Anzeigenschluß sür diese
Ausgabe aus Mittwoch , den 24. De¬
zember, vormittags 11 Uhr , fest¬
gesetzt ist, bitten wir , uns die
Anzeigen bereits am Montag oder
Dienstag auszugeben . Bremer Zei¬
tung , Anzeigenabteilung.

SssckSktlicks kmpksklungsn
Paul Thomas , Färberei und Che¬

mische 'Reinigung . Nach wie vor.  .
Hauptgeschäft : Waller Heerstr . 122,
Ruf : 8 82 22. Filialen : Hemm-
straße 116; Bimtcntorsteinweg 34;
öausnstr . 231 und 65; Hastcdter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81; Oster-
fcuerbcrgstraße 183; Vegesacker
Straße 68; Vor dem Stcintor 14.

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstcinweg
Nr . 185, Rus 2 65 83. Heute , Mon¬
tag , zuletztl Anfang : 12.45 / 3.88
5.30. Harry Piel in dem spannen¬
den Sensationsfilm : „Bobby geht
los ", mit Annie Markart , Hilde
Hildebrand , Gerhard Dammann.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ü/seäkt
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Skala -Theater , Fäulenstraße 55/59.
„Hallo Janine ", Marika Rökk. /
Täglich 1.15, 3.15. 5.38 Uhr.

Welt -Theater . .Heute 17.38 Uhr;
„Ein idealer Gatte ". Die neueste
Wochenschau. Jugendliche haben
keinen Zutritt.

Capital , Br .-Krohn . Heute zuletzt
6 Uhr : „Truxa ".

Capital , Br .-Grohn . Ab Dienstag bis
Freitag (2. Feiertag ): „ Krach im
Vorderhaus ". Das große Lustspiel
der Tobis . Jugendliche über 14
Jahren zugelassen.

Kulo - u. p̂ olorrskimsrlrt

Kaufmännische weibliche Kraft , nicht
unter 25 Jahren , mit guter All¬
gemeinbildung und überdurch¬
schnittlichem kaufmännischem Wis¬
sen s. ausbaufähige Dauerstellung
in Industrieunternehmen zu sosort
oder später gesucht. Bewerbungen
unter G 58 730 erbeten_

Allcs-Klcbcr ! Ein Klebemittel so
recht sür die Erhaltung Ihrer
Garderobe und Wäsche. Koch- und
waschfest! Sie werden staunen,
was Sie alles kleben können , wie
Filz , Leder, Gummi und sogar
Holz. Garantie : Bei Nichtctsolg
Geld zurück. Ein Wunder der
Klebcscstigkeitl Wenn d. Handwerks¬
meister , wie Schneider , Sattler
Schuster , Schreiner usw. schien,
dann hilft man sich selbst mit
Alles Kleberl Dosen zu 2.38
3,58 und 6,28 gegen Nachnahme zu¬
züglich Porto von Weber L Koch,
Langenchursdori/Sa . T_

Verkauf
W o fehlt die Zugmaschine ? Die neue

Hilfs -Schlepper -Achse ermöglicht aus
einfache Weise den Umbau des
Personenkraftwagens zum steuer¬
freien Hilssschlepper . Wir geben
Ihnen einen Tip : Der Fvrd -Effcl
eignet sich besonders gut sür den
Umbau . Wir beschaffen Ihnen zur
sofortigen Lieferung Fahrzeug und
Hilfsgcrät . Mit der neuen Hilfs-
Ächse erreicht der Ford -Eisel eine
Zugleistung von etwa 5,5 t und
wird somit zum willkommenen
Heller bei erhöhten Transport-
anforderungen im Nahverkehr.
Auskunst und unverbindliche Vor¬
führung durch „Ahag ". Auiomobil-

Handels -Eesellschast. P . Jakobs und
S vom Lehn. Walsrodcr Sir . 9-15.
Nui : 8 49 91

Lehrlinge sür Verlaus und Arbeits¬
stube, Putzverkiiüserin . Leimkuhl,
Fachgeschäft sür Damonhüte.
Faulenstraßs 31_

Buchbindcrciarbeiterinnen , evtl . sür
halbe Tage , gesucht. Bremer Zei-
iung . Gcercn 6/8

jahniirztl . Helferin evtl . Anlernling.
Dr . Warncckc, Langemarckstr . 135/
Ruf : 5 38 85 .

Ferinimzüge , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung . Wilhelm Rose-

Fernmnziige . F W Neukirch A.
Bahnhofftr 26. Ruf 22525 Durch-

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrisienberg . Hohetorstraße 36/38.
Nui : 5 4271.  _

Wissen Sie , daß eine „B.-Z."-Klein¬
anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
findet all«».

Wenn alle Ihre Kunden statt an
sechs Tagen in der Woche auf Ver¬
abredung an eitlem einzigen Ẑ age
zu Ihnen kommen würden , müß¬
ten Sie Ihr Geschäft wahrschein¬
lich schon um 18 Uhr schließen und
die andern bitten , an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen ; auch
die tüchtigsten Verkäufer können
das nicht schaffenl Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver¬
öffentlicht wissen wollen , kommt
heute bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften auch der modernste Zei-
tungsbctricb nicht mit und muß
seine Kunden bitten , mit einem
andern Aufnahmctermin einver¬
standen zu sein. Warum auch aus¬
gerechnet am SonntagI Nichts be¬
weist, daß dieser Tag wirksamer ist
«ll ander ».
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Dann 2 kSIöffsl kutTonnttck

yibfZ bei uns

vsn tklnksnalle gern
vnc! er,5 » ja au6i so
gssvnci ! ks ir» e,--
s»ovnlick, wie gu»
rckmeckc», s ŝs»?»
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1. Beilage zu Rr. 354
Bremer Zeitung Montag , den 22. Dezember 1941

Rückständiger Uriaub bis Z0. Juni 1942
Bremen,  22. Dezember

Entsprechendder bereits in den Vorjahren getroffe¬
nen Regelung sieht eine Anordnung des Reichsarbeits¬
ministers, die im Reichsarbeitsblatt 1941 Nr. 35,36
veröffentlicht wird, vor. daß der rückständige Urlaub
aus dem Jahre 1941  in der privaten Wirtschaft
noch bis zum 30. Juni 1942 gegeben werden kann. Falls
infolge der Kriegsverhältnisse ausnahmsweise der Ur¬
laub auch bis zu diesem Zeitpunkt nicht mehr in Natur
erteilt werden kann, ist ab 1. Juli 1942 seine Abgel¬
tung zulässig; jugendlichen Eefolgschaftsmitgliedern ist
jedoch in jedem Falle llrlaubsfreizeit zu gewähren,
ebenso sonstigen Eefolgschaftsmitgliedern, falls sie für
das Jahr 1940 keine Urlaubsfreizeit erhalten haben.

Aenderung des.Laststättengeseyes
Im Gaststättengesetzwar bisher kein« Bestimmung

enthalten , wonach es den Inhabern solcherGaststäiten,
deren Besuch Angehörigen der Wehrmacht, der 'Polizei
usw. in Uniform verboten wurde, untersagt ist, Speisen
und Getränke an diese zu verabreichen. Es bestand
lediglichdie Möglichkeit, einem Gastwirt, der trotz eines
über seine Gaststätte verhängten Lokalverbots Speisen
und Getränke an die Uniformträger verabreichte, wegen
Unzuverlässigkeitdie Erlaubnis zum Gewerbebetrieb zu
entziehen. Von dieser Möglichkeitkann nur in besonders
schweren Fällen Gebrauch gemachtwerden. Bei den der¬
zeitigen Verhältnissen ist es nicht immer möglich, dem
Uniformträger sämtlich« Gaststätten bekanntzugeben,
deren Besuch ihnen untersagt ist. Zur Vermeidung un¬
liebsamer Zwischenfälle war es daher notwendig, das
Gaststättengesetz durch die im Reichsgesetzblatt vom

Achtung, Ortsgruppenleiter und Ortsgruppen-
organisationsleiter!

Heute, Montag , 22. Dezember» 19 Uhr, wich¬
tige Sitzung im Parteihaus , Holler Allee 79,
betreffend Weihnachtsgeschenk für hie Ost¬
front . Persönliches Erscheinen unbedingt er¬
forderlich. Nur in dringenden Verhinderungs¬

fällen Vertreter entsenden.
Blanke,  Kreisleiter

19. Dezember veröffentlichtenBestimmungen zu ergänzen.
Den Gaststätteninhabern ist es im Falle eines über sie
vorhängten Lokalverbots nunmehr verboten, an die in
der Verordnung angeführten Uniformträger Speisen
oder Getränke abzugeben. Ueberdies werden die Gast-
stätteninhaber verpflichtet, die Uniformträger , die ihre
Gaststätte betreten, alsbaD auf das 'bestehendeVerbot
hinzuweisen. _ '

Neue Bescheinigungen für Kriegsbeschädigte. Wie
uns die NSKOV . mitteilt , wurde durch Erlaß ' des
Reichsarbeitsministers vom 10. November 1941 eine
Neuausstellung folgender Bescheinigungen und Aus-
weise für Kriegsbeschädigte für das Jahr 1942 an¬
geordnet:

1. Bescheinigungfür deutsche Schw evkri egsbefchädigts
zwr Benutzung der II . Wagenklassenmit Fahrausweis
III . Klaff«.

2. Ausweis zur Benutzung dos Abteils für Schwer¬
kriegsbeschädigte.

3. Bescheinigungzur freien Beförderung des Beglei¬
ters eines .Schwerkriegsbeschädigten.

4. Ausweis zur bevorzugten Abfertigung von Amts¬
stellen (roter Ausweis).

Die Geltungsdauer der noch für das Jahr 1941 aus¬
gestellte« Bescheinigungenund Ausweise wird bis zum
31. Januar 1942 verlängert.

Der Rundfunk heute : Das Opernkonzert von 18—17 Uhr
aus Hamburg bringt Szenen aus „Lohengrin ", .Rienzi " und
dem „Fliegenden Holländer " .von Richard Wagner , „Macbeth"
und ..Aldo " von Giuseppe Verdi . — In der Musik zur Däm¬
merstunde von 18—18.38 Uhr gelangt die „Schneewittchen-
Suite " des Stuttgarter Komponisten Karl Metzle zur Aus¬
führung . Die Sendung bringt außerdem „Kleine Serenade sür
Streichorchester " und „Brautwerbung " (gesungen von Elisabeth
Reichest) von Richard Trunck . Dirigent Heinzkarl Weigel . —
Die Leipziger Sendung „Für jeden etwas " ist von 28.28 bis
22 Uhr . im Abendprogramm.

Es wird verdunkelt;
von Montag 17 Uhr bis Dienstag 8.15 Uhr

Karcrlä Lcnim^ arlsn > -
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(28. Fortsetzung)
Grüblerisch sah ihr der Staatsanwalt nach. War die¬

ses junge Mädchen eines Meineids fähig? Er begann
plötzlich, an der Richtigkeit der Spuren , die der Kom¬
missar Wendt gefunden hatte, zu zweifeln.

Er war erstaunt, als er jetzt Wendt aus der Villa
kommen sah, als hätten seine Gedanken den Kommissar
herbeigerufen.

Wendts Gesicht war stark gerötet. Er schoß förmlich
auf Stanitz zu. „Eine entscheidendeErmittlung , Herr
Staatsanwalt . Ich hörte von dem Mädchen, daß Sie
hier sind." Seine Hand fuhr in die Brusttasche. „Ich
komme direkt aus der Wohnung des Mister Morell. Ichhabe dort. . ."

Madame Antoinette, die das Gartenhaus hatt« ver¬
schließen lassen, weil sie nichts mehr mit Verhören und
Leuten vom Gericht zu tun haben wollte, hatte bis jetzt
auf dem Ruhebett gelegen und sich alle Viertelstunde den
Effigumschlag für ihre Migräne von ihrer Gesellschaf-
llrin erneuern lassen. . ^

Elisabeth Klockow hatte keine Gelegenheit finden kön¬
nen, zu Jenny in die Villa hinüberzulaufen, wie es ihr
dringendsterWunschgewesenwar . .

Als Antoinette die Stimme des Staatsanwalts im
Park hört«, hatte sie die kalteKompreffe auf den Boden
geworfenund war aufgestanden. Durch die Ritzen der
heruntergelassenenJalousie beobachtetesie, wie Stranitz
auf Jenny einsprach. Ein heftiger Zorn ließ sie ihre
Kopfschmerzen vergessen. „Es ist ganz unverantwortlich,
was sich dieser Stranitz herausnimmt ", rief sie empört.
»Man hat das Empfinden, daß er jeden im Hause für
verdächtighält . Auch nach Ihnen Hai er sich sehr genau
erkundigt, Klockow." Sie konnte es nicht bemerken, dag
die Klockow bet diesen Worten unwillkürlich nach der
Lehne eines Stuhles griff, um sich daran festzuhalten.

«Nach mir, Madame ?" gab sie tonlos zurück.
,Ja , gewiß. Warum fragen Sie immer, wenn ich eben

etwas gesagt habe. Jetzt scheint dieser Menschdie arme
^enny 'im Verdacht zu haben. Am liebsten wurde ich
hinuntergehen und ihm meine Meinung klarmachen.
>sch begreife nicht, daß Burgeleit sich das alles gefallen
läßt." Sie mußte sich etwas nach vorn beugen, um durch
oen schmalenSpalt spähen zu können.

pauI-de-Lagarde-Feier in Vremen
Vr. kurd Schul; zeichnete das Uüelensbild der Persönlichkeit des großen Setzers

Wie im ganzen Reich, führte auch die Kreisleitung
Bremen der NSDAP . am Sonntagvormittag im Ee-
sellschastsraum der „Glocke" eine Feierstundedurch, die
im Zeichen des Gedenkensan Paul de Lagarde stand,
dessen Todestag sich heute zum SO. Male jährt. Unter
den Teilnehmernan dieser Feier bemerkte man Kreis¬
leiter Blanke,  Senator Dr. von Hoff  und höhere
Offiziere der Wehrmachtsteile, an ihrer Spitze den
Standortältesten, Konteradmiralvon Heimburg.

Der Festmaisch von Händel, gespielt vom Streich¬
quartett des Kreismusikzuges der NSDAP . unter Pg.
Vurgemeister  leitete die Feierstunde würdig ein.
Danach nahm der Leiter der Volksbücherei, Pg . Dr.
Kurd Schulz,  das Wort zu einer Gedenkrede, in derer ein Wesensbild der Persönlichkeitdes großen Sehers
Paul de Lagarde zeichnete. Ausgehend von einem Wort
Johann Gottfried Herders, der die Geschichte als eine
Selbstverwirklichung der Völker bezeichnet, zeigte der
Redner auf , wie. es in allen Zeiten das Bestreben aller
Völker ist, sich zur Selbstentfaltung bis zur Höchstform
zu bringen, um damit Anteil am Eesamtleben der Völ¬
ker zu haben. Auch uns Deutschehaben in allen Jahr¬
hunderten der Traum nach einem einigen Reich der
Deutschenbewegt, doch erst diesem Zeitalter sei es vor¬
behalten gewesen, uns die große Selbstverwirklichüng
unseres Volkes zu geben. Mit neuen Augen schauen wir
nun in die Vergangenheit, in der sich immer wieder
aufrechte Männer 'anden, ihre warnende und mah¬
nende. Stimm« zu erheben und Künder einer noch fer¬
nen neuen Zeit zu sein.

Ein solcherMann , viel genannt und wenig gekannt,
war Paul de Lagarde, «in einsamer Prophet in seinem
Volke. Er lebte im 19. Jahrhundert , das im besonderen
durch Bismarcks Tat den Traum von der deutschen
Einigkeit scheinbarverwirklichte— aber auch nur schein¬
bar, denn diese Einheit , so betonte der Redner, war eine
schmerzlich verstümmelte, sie sei dadurch erkauft worden,
daß man die Millionen deutscher Menschen des alten
Habsburger Staates ausschloß aus der Einheit der
Deutschenund sie zum Teil fremden Völkern übergab.

Lagarde habe als einer der wenigen Männer seiner
Zeit klar die Keime erkannt, die dieses Zweite Reich-

„Wir können das Fest noch nicht freudig begehen,
wir feiern es so, wie der Kampf es gebeut.
Doch in uns ist Hoffnung, in uns ist Verstehen'
für Not und Entbehrung der jetzigenZeit."

(Aus dem „Lied der Getreuen ")

Die Feierstundenin den Ortsgruppen
Bremen stand zum Wochenendeim Zeichendes bevor¬

stehenden Weihnachtssestes. Auch in diesem Jahre fand
eine Reihe schlichter Feierstunden statt, die von den
Ortsgruppen der NSDAP .. Kreis Bremen, am Sonn¬
tag veranstaltet wurden. Wir besuchtendie Veranstal¬
tung der Ortsgruppe Altstadt, die den Gefolgschaftsraum
der Sparkasse für ihre Feierstunde weihnachtlichgestaltet
hatte. Zwei große Tannenbäume flankierten die Führer-
büste, und die weißgsdeckten. mit kleinen Tannenzwei-
gen. geschmückten Tische gaben dem prächtigen Raum
«ine einladende Note. Bald 'waren auch die Plätze von
großem und kleinem Volk restlos besetzt. Nach einlei¬
tender Weihnachtsmusikund gemeinsamenLiedern zün¬
deten BDM -Mädel die Kerzen an den Bäumen an.

Schulungsleiter Redemann  sprach über Sinn und
Bedeutung des deutschen Weihnachtsfestes, des Festes
der Wiedergeburt allen -Lebens, das bereits unsere Ur¬
ahnen als Wintersonnenwendfeier feierten. Wie aus
tiefer Winternacht die Sonne zu neuem Leben erwacht,
so fühlen wir in uns selbst die stille heilige Zeit, die
Zeit der Erneuerung des Lebens. Und wenn ein junges
Jahr mit seinem starken Licht in die Welt tritt , so
steht die Mutter mit ihrem Kinde als ewige Spenderin
neuen Lebens vor uns. So sprachen unsere Ahnen von
einer heiligen Weihenacht, so wurde das Kind in der
Wiege zum Symbol des sich immer erneuerndenLebens.
Und wie der Tannenbaum. der ganz mit der Mutter
Erde verwurzelt ist. zum Sinnbild der ewigen Gesetze
des Sterbens und Wiedererwachens der Natur gewor¬
den ist. so kündet die Weihnacht von der frohen Wie¬
dergeburt allen Lebens. Wenn wir von der Wieder¬
geburt allen Lebens sprechen, so denken wir dabei an
unser ganzes Volk, an unsere tapferen Soldaten , an
die Millionen arbeitender Menschenin der Heimat Und
an die deutsche Mutter !- Sie hat dem Volke die tapfer¬
sten, treuesten und fleißigsten Söhne geschenkt. Wir alle
leben aus ihrem Leben!
^Pg . Redemann verlas sodann einen Brief eines

Frontsoldaten an seine Mutter und rief allen Solda¬
ten einen frohen Weihnachtsgruß zu. „Wie glücklich
dürfen wir sein", so schloß der Redner seine Ausführun¬
gen, „die deutsche Heimat geschützt zu wissen durch den
eisernen Wall der deutschenWehrmacht. Wir alle bil¬
den eine feste Gemeinschaft: Führer , Front und Heimat!

der Deutschen einst zerbrechen würden. Seherisch ver¬
kündet er : „Deutschland kann nur einig werden durch
gemeinsameArbeit, vorausgesetzt, daß sie die ganze Na-
rion in Anspruchnimmt !" Auch außenpolitischhabe uns
Lagarde Znkunstsperspektiveneröffnet, und gerade in
unseren Tagen erscheine es uns fast unheimlich, wenn er,
woran in Deutschlanddamals noch niemand dachte, über
die Germanisierung des Ostens, vornehmlichRußlands,
wenn nötig mit Gewalt, spricht. Er forderte weiter
deutschen Siedlungsraum , deutsches Bauernland im
Osten. Pg . Schulzschildertedann, wie diese prophetischenWorte Lagardes in einen politisch leeren Raum ge¬
sprochen wurden. Das Wort vom Volk ohne Raum

.kannte man in jener Zeit noch nicht, und man hatt« dasdeutsche Volk noch nicht gefragt, was ihm fehl«. Es
glaubte, gesättigt zu sein und wußte nicht, welche Ge¬
fahren in dieser angeblichenSättigung lagen.

Lagarde hcche auch die Judensrage erkannt, und das
in einer Zeit, da man in Deutschlandstolz darauf war,
die Juden zu vollwertigen Staatsbürgern gemacht zu
haben. Als Schulfachmannsei Lagarde ein Gegner der
damaligen Volksschnlbildunggewesen, die er als frag¬
würdig bezeichnete, als eine Tünche, ein Ueberschlltien
mit Bildungsstofsen, die der Menschniemals innerlich
verarbeiten könne. Lagarde vertrat schon damals den
Standpunkt, den wir Nationalsozialisten teilen und in¬
zwischen auch verwirklicht haben, daß die Volksbildung
ein dauernder Lebensvorgang' sei. der nicht mit der
Schulzeit abgeschlossenist, sondern das ganze Leben
hindurch den Menschen formt. Zusammenfassendstellte
Dr. Schulz heraus, daß der Mensch Paul de Lagarde
wohl für seine Zeit ein einsamer Prophet, ein belang¬
loser Außenseiter war. Seine Gedanken, seine Ideen
sind in unseren Tagen verwirklicht, und was er voraus¬
schaute, ist heute da : das einige deutsche Volk!

Lebhafter Beifall dankte dem Redner sür seine Aus¬
führungen, denen das Streichquartett nun feierliche
Klänge von Beethoven folgen ließ. Kreishauptstellen-
leiter Pg. Weber  schloß darauf die würdige Feier¬
stunde der Kreisleitung mit dem Siegheil auf den
Führer.

So denkt die Front an die Heimat, an die Frauen , Kin¬
der und Mütter — und die Heimat an die Front . Einer
aber wacht, über diese Heimat, schweigendund mehr
sein Volk liebend als sich selbst! Ihm für alle Zukunft
die Treue halten, unser Leben für ihn einzusetzen, sei
unser Gelöbnis auch in den Tagen unserer deutschen
Weihnacht— dem Fest der Wiedergeburt allen Lebens!"

Ortsqruppenleiter Lange  nahm die Führerehrung
vor und die Lieder der Nation beendeten den offiziellen
Teil der Feierstunde. Ein gemütliches Beisammensein
nahm der Weihnachtsmann zum Anlaß, den Kindern
kleine Geschenke zu überreichen. Aus Opsersinn und
Gemeinschaftsgeist gestaltete die Ort ?gruppe Altstadt
eine besinnliche Feierstunde, und so wie hier wär es
in den übrigen Ortsgruppen.

Weihnachtsfeierder SA.-EruppeNordsee
Der große Elockensaalzeigte am Sountagnachmittag

ein ungewohntes Bild . An langen Tischreihen hatten
Mütter und Kinder als Gäste des Stabes der SA.-
Eruppe Nordsee sowie der Stäbe der Standarte 75 und
Marine 53 Platz genommen. Flotte Marschmusikdes
Musikzuges der Standarte 75 unterhielt bis zum Be¬
ginn. SA.-Obertzruppenführer Böhmcker,  der Füh¬
rer der SA.-Erupye Nordsee, fand herzlicheWorte derBegrüßung für seine Gäste und erläuterte den Sinn
und die Bedeutung unseres Kampfes. Wieder einmal
sei die große SA.-Familie zusammengekommen, um die
Weihnachtsleier zu begehen. Die Hoffnung, in diesem
Jahre schon die Weihnachtstage im Frieden begehen zu
können, habe sich nicht erfüllt, denn das Schicksal wollte
es, daß der Führer gegen unseren ärgsten Feind an¬
treten lassen mußte. Mancher der SA.-Männer , der
dem Ruf des -Führers folgte, habe seinen Einsatz mit
der Hingabe seines Lebens bezahlt. Und gerade bei
der Alten Garde sei bei diesem Einsatz manche Lücke
entstanden. Die SA. werde den Frauen der gefallenen
Kameraden mit Rat und Tat hilfsbereit zur Seite
stehen. Der Obergruppenführer ermähnte sodann alle
SA.-Männer , mehr denn je unnachgiebig des Führers
Willen zu erfüllen. Im SA.-Eeist müßten die Kinder
erzogen werden, wie auch die Frau des SA.-Mannes
die weltanschaulicheHaltung und den ncktionalsozialisti-
schen Glauben annehmen müsse.

Der Obergruppenführer schloß seine Ansprache mit
dem Wunsche, daß sich seine Gäste und insbesondere die
Kinder wohl fühlen möchten in dem Kreise der SA.
Und daß dieser Wunschin Erfüllung -ging, dasür sorgte
der Weihnachtsmann, der für die Kleinen und Klein¬
sten allerlei Geschenkemitgebracht hatte. Die EA.-

Führer erhielten ebenso wie die Witwen ein Buch-
geschenk mit Widmung des Obergruppensuhrers. Ein
Teil des Spielzeugs für die Kinder war von den SA.-
Männern selbst gebastelt worden. Eine gemütliche Kaf-
feetafel bot Gelegenheit zum Austausch von Ermnerun-
gen und diente nicht zuletzt dem Gedenken der an der
Front stehenden Kameraden, die im übrigen durch
Päckchen mit Eebrauchsgegenständen beschenktworden
waren. . „

Dem Obergruppenführer wurde ein sinnvolles Ge¬
schenk von seinen Männern überreicht — ein großes
Lebkuchenherz, das ' auf seiner Mitte den Bremer
Schlüssel zeigte. Die dritte Kriegs-Wintersonnenwende
der SA.-Krüppe Nordsee bewies erneut den verpflich¬
tenden SAst-Kameradschaftsgeist.

Bei den Angehörigen der Seeleute
Der große Saal des Parkhauses sah am Sonntag¬

vormittag an freundlich gedeckten Kaffeetischen eine
stattliche Anzahl von Seefahrerfrauen , die mit ihren
Kindern einer Einladung der RSV .-Secschissahrt der
AO. der NSDAP . gefolgt waren . Kreisamtsleiter
Drewiniok  fand herzlicheWorte der Begrüßung für
die Gäste, unter denen sich auch Vertreter der Bremer
Reedereien befanden. Der stsllo. Kreisleiter Seeschifi-
fahrt , Cordes,  gab einen anschaulichenBericht über
den Einsatz des deutschen Seemannes im Kriege und
würdigte die großen Leistungen auf den Meeren, die
im bisherigen Kriegsverlauf zu verzeichnen sind. Pg.
Cordes schiidertedie verschiedenenMaßnahmen zur Be¬
treuung der Seeleute und ihrer Angehörigen und gab
bekannt, daß für Mitte Januar in der Glocke eine
Großveranstaltung vorgesehen sei. Nach derFühre  r-
ehrung vereint« eine gemeinsameKaffeetafel die Gäste.
Neben einem flotten Unterhaltungskonzert wußte die
Tanzschule Sturm durch eine Reihe von beisälliaaus-
genommenenTänzen zu begeistern. Als aber der Weist'
nachtsmann im Saal erschien, war das kleine Volk
nicht mehr zu stalten. Ein besonderes Lob aber sei der
Frauenschaft der AO. erteilt , die durch sorgsamsteVor¬
bereitungen und Einsatz zum Gelingen der Veranstal¬
tung einen wesntlichen Anteil beigetragen hat.

Und bei der Wehrmacht. . .
Irgendwo am Rande der Stadt fanden sich die dienst¬

freien Offiziere und Mannschaften eines Kriegsgefange-nen-Bau- und Arbettsbataillons in einer ihrer weih¬
nachtlich ausgeschmücktenUnterkünfte zusammen. Hier
frischte an den langen Tischen nur das Feldgrau derSoldaten, viele von ihnen mit Auszeichnungen'des Welt¬
krieges oder des jetzigen Kampfes. Ein jeder hatte be¬
reits mehrere Weihnachtsfest« unter den Waffen erlebt.
Hier atmete in jeder Hinsichtder Geist der Kamerad¬
schaft. Das kam sowohl in der begeistert aufgenommenen
Ansprachedes Bataillons -Kommandeurs als auch im ge¬
samten Verlauf des Abends zum Ausdruck. Ein Renn-
tiergespann (täuschend ähnlich von Soldaten des Ba¬
taillons gestaltet) zog einen schwerbeladenenSchlitten,
der auch den Weihnachtsmann mit seinen Gehilfen
brachte. Hier in den zur Verteilung gelangenden Ge¬
schenken findet die Kameradschaft ihren praktischenNie¬
derschlag. Weiter« sinnvolle Geschenke, die mit Liebe und
Geschick hergestellt sind. sowie ein Kriegsbuch, das mit
Widmung des Kommandeurs versehenist, hoben die vor¬
zügliche Stimmung. Im Laufe des Abends fanden An¬
gehörige des Bataillons mit Vortrügen. Musik und Ge¬
sang für ihre Darbietungen orkanartigen Beifall . Zwei
hanogeschmiedete Glocken, die das Renntiergespann
führte, erreichten bei Versteigerung RM . 80.— für das
Kriegswinterhilfswerk. Wir schieden nur ungern aus
dem Kreise der Soldaten , deren mit den einfachsten Mit¬
teln gestaltete Weihnachtsfeier, uns noch lang« in Er¬innerung bleiben wird.

Weihnachtsfeierin den Krankenanstalten
Das Symbol der deutschen Weihnachten, der hell

strahlende, grüne Lichterbaum, empfing die Schwestern¬
schaft der städtischen Krankenanstalten, NS .-Reichsver,
band deutschê Schwestern, im Festsaal der medizini-

Vas zeitgemäße Nezept
Weihnachtsstolle»

1 Ire Mehl , 88—78 e Hefe, l Milch , evtl . mehr , 158
bis 288 e Fett liebe Sorte ist brauchbar !, 158—288 s
Zucker, Schale von 2 Zitronen . 128 e Rosinen , wer hat,
etwas Mandeln , sonst 3—4 Trovien Bittermandelöl , eine
Prise Salz . Von dem warmgcstclltcn , mit Zucker ver¬
mischten gesiebten Mehl wird in der Mitte mit der zer¬
drückten Hefe und der Hälfte der lauen Milch ein wenig
zu einem dicklichen Brei gerührt . Das Fett wird mit
Vorsicht auf den Rand des Mehles gesetzt. Ist das Hefe¬
stück Vj Stunde gegangen , geht man daran , Mehl und
Milch in den Teig zu arbeiten , der glatt - und getchmetdig-
gcschlagcn werden mutz, so dab er sich von der Schüssel
und Hand löst, ohne zu kleben . Nun arbeitet man die
sauber abgeriebenen Rosinen und Sie gehackten Mandeln
und sonstigen Gcschmackszutatcn schnell darunter und lätzt
den Teig an lauwarmer Stelle gut gehen. (Zugedeckt zu
doppelter Grütze aufgehen lassen.» Man formt aus dem vlatt
ovalgcdriicktcn Teil durch Ueberschlagc » der einen Hälfte
einen Stollen , den man auf dem Blech zirka V- Stniiöe
gehen lätzt und dann bei Mittelhitze 48—68 Minuten
backt. In den ersten 36 Minuten sieht man nicht nach,
da der Kuchen sonst fallen könnte . Gut gebacken und auf
Feuchtigkeit geprüft , wird er , so man hat , mit etwas
Butter gestrichen und dick mit vanillicrtcm Puderzuckerbesreor.

Weihnachtsfeiern überall
Bremen im Zeichen der Wintersonnenwende— Besinnliche Stunden in Partei, Staat und Wehrmacht

Die Klockow antwortete nicht. Es fiel Antoinette
auch nicht' weiter aus. „Jetzt ist eben dieser andere Po¬
lizeibeamte gekommen. Schnell, Klockow, kommen Sie
doch einmal her ! Ist das der Mann , den wir gestern an
der Parktür trafen ?"

Die Gesellschafterintrat neben sie. „Ich glaube fa.
Madame."

„Glauben Sie ? Er ist es., Ich weiß es. Ich erkenne
jeden Menschenwieder, wenn ich ihn auch nur einmal
gesehenhabe. Was haben Sie denn, Klockow?"
Kraftlos hatte sich Elisabeth in einen Stuhl gesetzt.
„Mir ist nicht ganz gut, Madame!" entschuldigtesie sich.
„Die Aufregung . . ."

„Schrecklich, was für schwache Nerven die jungen Men¬
schen heute haben." Antoinette zog die Jalousie etwas
in die Höhe. „Ruhen Sie sich einen Augenblick aus,
Klockow. Richtig, Sie haben heute wohl noch zuwenig
gegessen. Nehmen Sie sich die Keksdose und trinken Sie
ein Gläschen Portwein . Solche Anfälle kommenimmer
vom Magen."

Das LorgNon vor den Augen, beobachtetesie eifrig,
was im Park geschah. „Jetzt gehen die beiden Herren
auf das Rondell zu. Sie scheinen sich nicht einig zu sein.
Der gute Stranitz macht große Gesten! Der Schutzmann
schüttelt den Kopf. Es ist doch ein Schutzmann, wie,
Fräulein Klockow?"

„Ein Kriminalkommissär, Madame."
„Was ? Ein Kriminalkommissär? Sprechen Sie doch

etwas lauter . Klockow. Es ist ein Jammer , daß Sie sich
nicht wohl fühlen. Haben Sie den Portwein getrunken?"
Leise und amüsiert lachte sie plötzlich auf. Die alte
Dame konnte selbst in den ernstestenSituationen lachen,
wenn sie etwas komisch fand. „Stranitz hebt die Hand!
Als ob er auf den Schutzmann schießen wollte. Aber er
hat gar keine Waffe in der Hand. Jetzt läuft der Schutz¬
mann zum Bootssteg hinunter und zeigt auf das Wasser.
Nein; wie der Mann die Füße setzt! Nun kommt er
wieder zurück und stellt sich an das Ende der Pappel¬
allee." Sie äugt noch eine Weile, dann dreht sie sich
plötzlichum. „Mein Gott, die beiden kommen hierher,
Klockow. Ich bin ja gar nicht angezogen! Rasch, rasch,
meine Spitzenmantille und mein Häubchen. Das
Ichwarze!"

Es gelang Elisabeth Klockow das Zimmer zu durch¬
queren. Erst, als sie die Tür hinter sich geschlossen hatte,
versagten ihr die Knie. Sie hielt sich an dem Rahmender Tür fest und blieb für Sekunden zitternd stehen.
Sie brauchte alle Willensanstrengung, um aus dem
Zimmer bei Madame die gewünschtenKleidungsstücke
zu holen. Als er klingelte, sah Madame aus dem Bieder»

meiersosa und puderte sich noch, während Elisabeth die
Rüschen ihres Häubchensmit kalten Fingern ordnete.

„Gehen Sie hinunter . Klockow, und schließen Sie aus.
Ich lasse bitten ."

Die Gesellschafteringehorchtewortlos . Sie stieg die
Treppen hinunter und schloß auf. „Madame ist im
Biedermeierzimmer im ersten Stock."

„Danke sehr", erwiderte Stranitz und ging an der
Klockow vorbei.

Wendt blieb an der Tür stehen. „Der Herr Staats¬
anwalt wünscht auch mit Ihnen zu sprechen!" sagte er
und blickte dabei zufällig auf Elisabeths schmale Füße.
„Wohin wollen Sie ?", fragte er, als die Gesellschaf¬
terin eine Tür im Erdgeschoßösfnete.

Ihr aufgescheuchter Blick ließ ihn stutzig werden. „Ich
wollte mir nur eine andere Bluse anziehen."

„Vielleicht nachher", schlug Wendt vor. „Gehen. Sie
lieber hinauf. Der Herr Staatsanwalt wartet nicht
gern." Er blieb im Gang stehen, bis die Klockow die
Trepp« hinaufgestiegen war . Dann verschwand er
schnell und leise in dem Zimmer, dessen Tür die Ge¬
sellschafteringeöffnet hatte.

Madame Antoinette war außer sich, als Stranitz es
ablehnte, auf dem bequemen Sessel ihr gegenüber Platz
zu nehmen. Sie hatte sich eine interessante Unterhal¬
tung versprochen. Einige kleine Bosheiten hatte sie sich
bereits zurechtgelegt „Aber das ist geradezu unhöflich,
Stranitz . sagte sie empört.

„Ich muß aber Fräulein Klockow verhören, Madame,
ich bedauere." Der Staatsanwalt verlor keime Sekunde
seine galante Liebenswllrdigkeii.

„Die Klockow! Was wollen Sie nur von der Klockow?
Meinen Sie vielleicht, daß meine Gesellschafterinetwas
mit dieser entsetzlichenGeschichte zu tun hat ? Ebenso
gut können Sie den Hund verdächtigen, der an dem
Abend gebellt hat." Sie winkte mit dem Lorgnon, als
die Klockow eintrat . „Stranitz will nur mit Ihnen
reden, Klockow. Ich alte Frau bin ihm nicht inter¬
essant genug." Ihre aufgepulverte Lebhaftigkeit konnte
nicht über den angstvollen Blick hinwegtäuschen, mit
dem sie ihre Gesellschafterinumfaßte. „Sprechen Sie
mit dem Herrn Staatsanwalt im Nebenzimmer."

Die- Klockow ging voran. Der Staatsanwalt schloß
die Tür fest hinter sich. . . Dann ließ er auch noch die
Portiere herab, da er Antoinettcs Neugierde kannte.

Die Klockow macht« einen vollständig erschöpftenEin¬
druck. Auf «ine Handbewegung des Siaatsanwalts ließ
sie sich auf einen Stuhl nieder. Es war bereits dämme¬
rig in dem Zimmer. Die Klockowließ die Schultern
hangen. Sie blickte erst auf. als der Staatsanwalt

Was dem Einzelnen die Ehre, das ist dem Volke
das Nationalgefiihl.

LlSlS

einen Brief entfaltete . Als sie den Brief sah, strömt«
ein Helles Rot in ihre farblosen Wangen.

Aufmerksam hatte Stranitz sie beobachtet. „Sie ken¬nen den Brief. Fräulein Klockow?"
„Ja ", hauchte sie.
„Wie kamen Sie dazu, einen Drohbrief an Mister

Morell zu schreiben? Mein Kommissar hat ihn in der
Wohnung Morells in einem Hausjackett gefunden. Sie
schreibenin dem Brief : „Wenn Sie nicht von der Ver¬
lobung mil Fräulein Burgeleit zurücktreten, nehme ich
keine Rücksicht mehr. Ich werde Herrn B. alles mit¬
teilen. Auch wenn mein Ruf dabei zugrunde geht."

Die Lippen der Klockowbewegten sich, als spräche
sie iedes Wort in Gedanken mit. „Ich wollte nicht daß
er Fräulein Jenny unglücklichmachte."
m/'r» b für Beziehungen bestanden zwischen Ihnen undMister Morell?

Tranen rollten über ihre Wangen. „Ich lernte Mist-
Morell m England kennen. Er versprach mir die Ehe

„Nahmen Sie die Beziehungen hier in Hambuiwieder aus?"
Elisabeih Klockow verlor ihre Beherrschung. „Nein

stieg sie heftig hervor, „ich haßte ihn !"
„Aber Sie ließen sich doch von Morell überreden Jh,

Ersparnisse bei der Jmmobilienbank anzulegen. Gester
abend erfuhren Sie, daß diese 9000 Mark verlöresind.

oen « raarsanwatt an.

legte erplötzlich, sicher alles Geld. was sie besaß. Ein mi
leidsvoller Blick traf die Klockow. die vor der Zeit gca
t?" . blaß und hager vor ihm saß Und doch mußte au
dieses Mädchen einmal hübsch gewesen sein. Der cd
Schnitt des Gesichtes, die fein geformte Nase, die blaue
Augenmit den dichten Wimpern und der jetzt so verbi
ttrte Mund verrieten es. 9000 RM _ wie viel lan>
Diensiiahre gehörten dazu . . Er jagte ein Unbeham
von sich fort. Dieser Morell war es wirklich nicht wer
daß man seinetwegen . . . Er fing sich wieder, llnerbit
ucki mutzte er weiter fragen.

„Warum nahmen Sie eigentlichdavon Abstand, Herr
Burgeleit vor Mister Morell zu warnen ?"

(Fortsetzung folgt)



schon Klinik St . Jllrgenstraße . Neben einem Quartett
von Joseph Haydn (op . 64 N . 4) , das von Hildegard
Winckelmann , Eva Boisselier,  Ilse Ho-
mann  und Hildegard Sattele  klangschön vorgetra-

^wurde , wechselten weihnachtliche , die Mutterschaft
als Träger des ewigen Lebens verherrlichende Sprüche
mit Chören , die von dem Schwesternchor unter Leitung
von Helene Marsch all  vorgetragen wurden . Im
Mittelpunkt der Feier stand die Anspräche von Pg.
Feinkorn (Reichsleituna Berlin ) , der auf das vom
lichthungrigen , nordischen Menschen geschaffene Fest der
Wintersonnenwende einging , das von den Angelsachsen
einst als „Nacht der Mutter " bezeichnet wurde , und bei
dem der Klaube an die Erlösung durch das Kind , der
Klaube an ein Fortleben aus ewig jungfräulichem Blut
bereits lange vor Einführung des Christentums leben¬
dig war . Pg . Ehlers  sprach über die Symbole des
immergrünen >Baumes und der leuchtenden Flamme
und sah in ihnen die . Zeichen der unbesiegbaren deut¬
schen Kraft und der Unvergänalichkeit unseres Volkes.
Er gedachte der Gefallenen aller Zeiten und sah un¬
seren Führer als den Lichtbringer , der aus Nacht und
-Not in die Morgenhelle eines neuen Tages führt . Die
Mütter aber — hier gedachte Pg . Ehlers besonders der
Mutter unseres Führers — sind Träger der kommenden
Geschlechter , Träger des ewig unbesiegbaren Deutsch¬
lands , vor dessen weihnachtlichen Symbolen das Tren¬
nende der Klaubensrichtungen zerfällt , so daß wir
Wächter werden für die innere Einheit unseres Volkes.

Weihnachtsliederabend im Dom
Wie alljährlich , so schenkte uns auch jetzt wieder der

aus Paris heimgekehrt « Bremer Domchor unter Leitung
von Richard Liesche  einen Weihnachtsliederabend , und
man kann sich als Auftakt für das Fest wohl keine schö¬
ner « Weihestunde denken als diese . So war denn auch
der mit der hochragenden , schlicht -grünen Tanne ge¬
schmückte Dom bis auf den letzten Platz gefüllt , und jeder
lauschte andachtsvoll den in vollkommener Schönheit
dargebotenen , in der Dynamik bis ins Feinste abgewo¬
genen Gesängen , die wechselten mit von Käte van
Tricht meisterlich gespielten und registrierten Lhoral-
vorspielen und Partituren für Orgel , in denen sich frohe
Erwartung und jubilierende Freude in Hirtenflöten und
Glockenspiel kundtaten . Es sei uns erlassen , aus der
Fülle des Gebotenen einzelnes herauszugreifen , denn all
diese bekannten , Jahrhunderte in uns lebendigen Wei¬
sen wurden in einer Wiedergabe geschenkt , wie sie nicht
schöner zu denken ist . so daß wir dankbaren Herzens an
diese weihnachtliche Feierstunde zurückdenken.

leurer Kuchen
Die Anklagebank vor dem Bremer Strafrichter ist

„überfüllt " ; es sitzen dort eng gedrängt fünf Personen,
ein Mann und vier Frauen . Und schuld daran , daß
sie hier Platz nehmen müssen , ist allein der leckere
Bremer Kuchen . Die vier Frauen sind sämtlich Ver¬
käuferinnen oder Mitinhaberinnen von Bremer Kon¬
ditoreien , in denen der Angeklagte R . einzukaufen
pflegte , und zwar in erheblichem Umfange . Er war in
einem Lager in der Umgebung Bremens untergebracht
und hat , so behauptet er wenigstens , nicht nur für
sich, sondern auch für seinen Lagergenossen in Bremen
Kuchen einkaufen müssen . Dagegen wäre ja auch weiter
nichts einzuwenden gewesen , wenn er nicht regelmäßig
„vergessen " hätte , die nötigen Marken abzugeben . Die
angeklagten Frauen haben das zugelassen und ver¬
stießen damit ebenso wie R . gegen die Verbrauchs-
regelungsstrafverordnung . Erwähnt muß noch werden,
daß der Angeklagte T . Tscheche ist und kein Wort
Deutsch verstehen will , obgleich er schon zwei Jahre
im Reich arbeitet . Es zeigt sich indessen , daß , wenn
ihm der zur Verhandlung hinzugezogene Dolmetscher
etwas übersetzt , der Angeklagte dem Verlauf der Ver¬
handlung durchaus gefolgt ist . Die Verkäuferinnen
wollen ihn für einen Sudetendeutschen gehalten und
mit ihm Mitleid gehabt haben . Im übrigen scheint es
der Angeklagte R . so eingerichtet zu hkkben, daß der
Kuchen , darunter einmal vier ganze Torten , zunächst
einmal eingewickelt wurde . Dann sollte er Marken
geben und hatte keitre . Den Kuchen konnte die Ver¬
käuferinnen nicht zurücknehmen , weil er zerdrückt und
für weiteren Verkauf ungeeignet war . So ließen sie
den Angeklagten ohne Marken laufen , ohne zu be¬
denken , daß sie sich damit selbst strastar machten . Das
Urteil des Gerichts lautete gegen R . auf zwei Mo¬
nate Gefängnis und 150 RM . Geldstrafe . Außerdem
wurden wegen Vergehens gegen die Verbrauchsrege¬
lungsverordnung jeweils in mehreren Fällen verurteilt:
die Angeklagte G . zu 90 RM ., die Angeklagte SÄ.
zu 300 RM ., die Angeklagte H . zu 80 RM . und die
Angeklagte D . zu 1H0 RÄk . Geldstrafe.

Lehr - und Versuchsanstalt für Viehhaltung . Für den
achtwöchigen Lehrgang in der Viehpflege , der im
Januar und Februar 1942 in Rothertshausen durch¬
geführt wird , sind noch einige Plätze frei . Da es sich
bei diesen Lehrgängen um eine praktische und theore¬
tische Ausbildukig auf dem Essamtgebiet der landwirt¬
schaftlichen Viehhaltung handelt , kann jungen Land¬
wirten die Teilnahme nicht genug empfohlen werden.
Die Eosamtlehrgangsgebühr beträgt einschließlich der
Kosten für Verpflegung und Unterbringung 100 RM.

Wenn Gummischuhe reparaturbedürftig sind . Die mei¬
sten Schuhausbesserungswerkstätten , bei denen man ein¬
getragen ist , haben keine für die Reparatur von Gummi¬
schuhen notwendigen Vülkanisierungsmaschinen und Ein¬
richtungen . Es sind deshalb alle Ausbcsserungsbetriebe,
die Ausbesserungen von Eummischuhwerk ausführen , ver¬
anlaßt worden , Gummischuhe auch nicht eingetragener
Kunden auszubessern . Betriebe , die nur Gummischuh-
werk reparieren , müssen Aufträge von jedermann an¬
nehmen.

Sokslclsbrücli

Hohes Alter . Heute vollendet Frau Meta Sanders,
Sebaldsbrllcker Heerstraße 122 . ihr 80 . Lebensjahr . Frau
Sanders ist geistig und körperlich noch sehr rüstig und
kann ihren Haushalt völlig allein versehen.

Unter dem fjoheitsadler
Die Deutsche Arbeitsfront

Montag , 22. Dezember
Ortswaltung Arbergen . 19 bis 21 Uhr Stabs - und Zellen-

watterbesprechung in der Dienststelle.
Lrtswaltung Lbcrneuland . 19.39 Uhr Sitzung der Stabs¬

und Zellenwalter im Parteihaus.
Ortswaltung Buntentor . 19 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬

walter und Betriebsobmänner in der Dienststelle.
Lrtstvaltung Hans Nickmers. 19 Uhr Besprechung der

Stabswalter , Zellen - und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt . 18.39 Uhr Sitzung der Stabswalter
und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Lrtswaltungen Hcmelingen -Neu. 18 Uhr Zusammenkunft
der Stabswalter , Zellen - und Betriebsobmänner in der
Dienststelle.

Lrtswaltung Hohentor . 19 Uhr Sitzung -der Stabswalter in
der Dienststelle.

Ortswaltung Hufe. 19.39 Uhr Arbeitstagung der Stabs¬
walter , Zellen - und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Ncuenlande . 17.39 biß 29 Uhr Besprechung
der Zellen - und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Osten. 19.39 Uhr Sitzung der stabs - und
Zellenwalter und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Lrtswaltung Utbremcn . Sitzung der Stabswalter . Zellen-
und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Weidedamm . 19 Uhr Sitzung der Stabs¬
walter , Zellen - und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Woltmcrshansen . 19 Uhr Sitzung der Stabs¬
und Zellenwalter und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Werder . Zusammenkunft der Amtswalter
und Betriebsobmänner in der Dienststelle ab 19 Uhr.

Dienstag , 23. Dezember
Lrtswaltung Findorss . 18 Uhr Zusammenkunft in der

Dienststelle mit den Betriebsobmännern . — 19 Uhr Zusam-
menknnst der Zellenwalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Herdentor . 19.39 Uhr Sitzung der Stabs-
walter in der Dienststelle.

Lrtswaltung Ostcrtor . 19 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Lrtswaltung Petcrswerdcr . 19 Uhr Versammlung der
Stabs - und Zellenwalter und Betriebsobmänner in der
Dienststelle.

Lrtswaltung Weser. 19 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und Betriebsobmänner in der Dienststelle . .

Begegnung an der Bahn sperre / Von ILsrl AndreasKey;

Drei Stunden noch, dachte der Soldat , dann bm ich
bei ihr . Sein Herz klopfte , er war freudig erregll Er
dachte an Christa . Sie wußte nichts von seinem Kon^
men . Er hatte ganz unerwartet Urlaub bekommen und.
keine Gelegenheit mehr , es ihr zu schreiben.

Er saß allein im Abteil . Wälder zogen draußen vor¬
bei , von Schneisen und Wiesen unterbrochen , stille , ein¬
same Wälder im letzten goldgrünen Glanz , der sinken¬
den Sonne , voll Duft und lockendem Geheimnis.

Durch solche Wälder waren sie gangen , Hand in Hand.
Es war lange her , viele Monate , daß sie sich die Hand
zum Abschied reichten . Am Tage vorher waren sie noch
einmal durch den Wald gegangen.

„Ich warte auf , dich" , hatte Christa gesagt . Es waren
ihre letzten Worte . Er hatte sie geküßt und dann waren
sie schweigsam weitergegangen bis zu ihrem Haus , nahe
am Waldrand . Und dann hatten sie sich geschrieben , >ede
Woche zweimal und darüber war die Zeit vergangen.
Die Briefe waren erfüllt von stiller Liebe und gläubiger
Hoffnung . Sie waren hin - und hergegangen und hatten
sie in dem Glauben bestärkt , daß sie für einander da
seien . Sie hatten ihnen die Stunden verschönt.

Nun war sie nahe . jene Stunde , an die er oft gedacht
hatt «. wunderte sich, wie rasch die Zeit , die vielen
und oft endlosen Stunden , Tage und Monate nun
plötzlich doch vergangen waren.

kMKÄ UM ÄLS MsLL
Vor ZS laliren „ U 1"

ki. Kiel , 21 . Dezember . In diesen Dezembertagen sind
es 35 Jahre her , daß das erste deutsche Unterseeboot in
der Kieler Förde in Dienst gestellt wurde . Man hatte sich
mit der neuen Waffe Zeit gelassen und den Franzosen
den Vortritt in der Ausgrabung ihrer Vorteile und
Nachteile gelassen . Bei ihren Flottenmanövern im Jahre
1906 hatten die Franzosen denn die ersten Unterseeboote
bei den Manövern vor Marseille und Vizerta angewandt
und dabei für die damalige Seekriegsführung sensatio¬
nelle Erfolge erzielt , llsbrigens waren die Pläne des
„Vrandtauchers " , den der Unteroffizier Wilhelm Bauer
bereits 1850 gebaut hatte , der aber im Kieler Hafen
untergegangen war , nach Rußland gewandert , wo sie
verbessert wurden , so daß der zweite „Vrandtaucher " sich
durchaus bewährte . Auf diesen Erfahrungen baute dann
die deutsche Kriegsmarine das erste Unterseeboot aus.
Die Probefahrten ergaben eine ausgezeichnete See -, und
Kriegstüchtigkcit . „U 1" legte ohne Begleitschiff die
Reise von Wilhslmshaven um Skagen nach Kiel ohne
Fährnisse zurück , was zur damaligem Zeit so ungeheures
Aufsehen erregte , daß die „Times " diese Meldung als
ein Märchen abtun zu können glaubte . „U 1" , das auf der
Kieler Germania -Werft gebaut worden war , hatte einen
Raumgehalt von 237 To „ eine Länge von etwas über
42 Meter und eine Stundengeschwindigkeit von 8,7 Kno¬
cken unter Wasser . Die gesamte Besatzung zählte 12 Mann.

Die neue Waffe wurde dann sehr sorgfältig weiter-
entwickelt und bis zum Jahre 1910 waren weitere 16 ll-
Voote im Bau . 1912 betrug der Gefamtbestand 28 Unter-
soe-Boote . Im Weltkrieg sollte dann die feindliche Welt
bald erkennen , daß Deutschland aus 'dem U -Boot eine
außerordentlich gefährliche Waffe zu machen verstand.
Als am 22. September 1914 Otto Weddigen mit „U 9"
drei englische Kreuzer in der Nordsee versenkte , horchte
man in der ganzen Welt erstaunt auf . .Von „U 1" bis
zu „ll Ppsilon " des heutigen Krieges ist ein weiter Weg,
an dem gleich Meilensteinen unvergängliche und unver¬
geßliche Ruhmestaten unserer U -Boot -Mänmer aus zwei
Generationen stehen .

Ein Junge steckte am Spieß . Ein schier unglaublicher
Vorfall hat sich auf dem Hof der Waffenfabrik zu Bo¬
jars zugetragen . Einige Jungen vergnügten sich damit,
aus einem hohen Fenster herunterzuspringen . Dabes
sprang ein Junge auf die Spitze einer etwa zwei Zenti¬
meter dicken Eisenstange , die ein Arbeiter senkrecht vor-
llbertrug Die Stange durchdrang den Kiemen vom
Unterleib bis hinauf zur linken Lunge . Er war also wie

ein Huhn aufgespießt worden . Trotzdem wurde er nicht
ohnmächtig und gab auch nicht den leisesten Schmerzens-
laut von sich. Der Arbeiter zog ihm ruhig die Stange
heraus und trug den Kleinen ins Hospital , wo die Aerzte
feststellten , daß wie durch ein Wunder kein lebenswich¬
tiges Organ verletzt war.

Der Klub der Stammler . Die letzt« ,interessante Neu¬
heit aus dem öffentlichen Leben Newyorks ist die Grün¬
dung des Klubs der Stammler . Um als Mitglied zu¬
gelassen zu werden , mutz man mit dem Fehler des
Stammeln « behaftet sein , und der Grad dieser,Krank¬
heit entscheidet Aber die Art der Mitgliedschaft . Ob¬
wohl die Gründung des Klubs erst vor kurzer Zeit vor
sich ging , haben sich bereits 1800 Mitglieder ge¬
meldet . Zum Vorsitzenden wurde natürlich ein Mil¬
lionär , Arthur Sirventhwl , gewählt , weil er alle
anderen durch sein Stottern übertraf . Die Aufgabe des
Klubs ist die , dm Stammlern das Minderwertigkeits¬
gefühl und jede Befangenheit zu nehmen . Die Mit¬
glieder sollen sich ihres Fehlers geradezu rühmen
Gleichzeitig untersucht und fördert der Klub alle tröst
nisch-wissenschaftlichen Mittel , mit denen man das
Stottern heilen könnte . Zu diesem Zweck unterstützt er
rund fünfzig Aerzte , die sich der Lösung dieses Problems
widmen.

Sturz in den Hochofen . In einem Eisenwerk in
Dalarme bei Kopenhagen hat sich ein Unglücksfall zu¬
getragen , der wider Erwarten glücklich ausging . Dieser
Ausgang ist einer einzigartigen Rettungstat zu danken.
Ein Arbeiter war in einen mehr als 15 Meter tiefen
Hochofen gefallen , in dem eine Temperatur von
125 Grad Celsius herrschte . Einer der Kameraden des
Unglücklichen ließ sich darauf in den Ofen hinunter-
wiiiden . schlug ein Seil um den Verunglückten und
blieb selbst so lange in der glühenden Höhle , bis man
seinen Kameraden nach oben gezogen hatte . Wahrend
der Rettungsarbeiten blies man Wasser und Lust m
den glühenden Schlund . Das Rettungswerk gelang
vollkommen , und die Aerzte haben die Hoffnung , den
Verunglückten am Leben zu erhalten.

Raubtierplage in Schweden . Wölfe und Bären richten
gegenwärtig in Nordschweden schweren Schäden an . An
einer Stelle fielen den Raubtieren 50 innge Renntier-
kälber , an einer anderen 30 Schafe zum Opfer.

Schweres Zugunglück aus der » Vesuv -Bahn . Bei der
Einfahrt in den Bahnhof von Cercol -a entgleiste am
Sonnabendmorgen ein Zug der Vesuv -Bahn . 25 Perso¬
nen wurden getötet , etwa 50 verletzt . Eine Untersuchung
ist eingeleitet.

Lrn/Ss um ct/e Ecke

Franz war ein Dreißiger von gediegener Lebens¬
art . Alkoholorgien gab es bei ihm nicht . Ab und
an ein Gläschen Wein , ein nervenstärkender Likör:
das war alles . In früheren Jahren hatte Franz
bedeutend tiefer ins Glas geschaut . Es war ihm
nicht bekommen . Nicht etwa , weil er die Balance
verloren hätte . Nein . . Das körperliche Be¬
finden , dem Franz nach erheblicher Flüssigkeits¬
einnahme zum Opfer fiel , ist literarisch schlecht zu
verwerten . So etwas bringt ein zartfühlender
Chronist nicht gern zu Papier . Um es dezent an¬
zudeuten : Wenn Franz etwas mehr als gewöhn¬
lich getrunken hatte , war er mit einem überhitzten
Dampfkessel zu vergleichen . Länger als fünf
Minuten duldete es ihn nicht in der Gesellschaft.
Immer wieder mußte er frische Luft schnappen
gehen . Der 15. Januar kam und mit ihm der
Telephona -nruf eines Freundes : „Wie ist ' s heute
abend mit einem gemütlichen Prösterchen , .Franz?
Nein ? Aus Prinzip nicht ? Was fehlt dir ? —
Aber . Franz , du bist doch kein Sextaner !" Um nicht
dem . Gespött des Freundeskreises anheimzufallen,
ging Franz schließlich doch hin . Hs wurde wacker
gepichelt . Doch hielt sich Franz m den Grenzen.
Als er merkte , daß sich die Füllung dem Eichstrich
näherte , empfahl er sich trotz Widerspruch,

Schnell zum 8 -Vahnhof . Der Raum . den Franz
notgedrungen ansteuerte , fehlt auf keinem Bahn¬
hof . Reisenden , die einen klaren Kopf und Muße
haben , fällt es selten schwer , die erwünschte Oert-
lichkeit ausfindig zu machen . Franzens Kopf um¬
wölkte ein leichter Nebel und Muße ? Er lief

suchend über den Bahnsteig , als spürte er den Atem
eines zähnefletschenden Tigers hinter sich. Da
stand der Mann mit der roten Mütze ! „zemng,
wo ist hier . . . ? " Der Befehlsstab wies die Rich¬
tung : „Am anderen Ende des Bahnsteigs ! Ganz
hinten . Linke Hand um diy Ecke!"

Hin ' Die Sache nahm einen dramatischen Aus-
gang . Franz umkreiste das angedeutete Gebäude,
ohne — die Tür zu finden . Er sagte sich: „Wenn
die Reichsbahn so rücksichtslos ist . eine so wichtige
Zufluchtsstelle ohne Eingangspforte hinzubauen,
brauche auch ich keine Rücksicht zu nehmen ! ' Ge¬
dacht . getan . Ein Glück , daß Franzens Beginnen
nur von dem Bahnhofsvorstand beobachte ^ wurde.
Sonst wäre die Geschichte noch peinlicher ausgelau¬
fen . So beschränkte sich der Beamte darauf , von
Franz eine Reinigungsgebühr von einer Reichs¬
mark zu verlangen . Unter Berufung auf die feh¬
lende Tür lehnte Franz die Zahlung ab . Hätte er
den Meter doch nur , geblecht ! Denn jetzt wurde ihm
eine Ordnungsstrafe von 6 Emm zudiktiert . Hier¬
gegen erhob Franz Einspruch , der in Moabit
anstand.

Das Gericht ging auf den Fall zunächst rein
informatorisch ein . Franz hatte inzwischen wohl
selbst erkannt , daß sein erster Verdacht , die Reichs¬
bahn hätte die Eingangspforte „ linker Hand um
die Ecke" heimtückischerweiie zumauern lassen , auf
einem Trugschluß beruhte . Er habe die Tür „nur
nicht finden können " . Nach einigen grundsätzlichen
Erörterungen zog Franz dann seinen Einspruch
zurück . Und es war gut so. hatte ihm doch das
Intermezzo nicht nur sechs Reichsmark , sondern
dazu einen halben Tag Verdienstverlust gekostet.

Zehn volle Tage konnte er nun bei Christa sein - r.
konnten durch die Wälder streifen und in der Tenne
liegen . Sie würde ihm odn zu Hause erzählen
ihren Sehnsüchten und Wünschen . Und er würde ihr
von den Kameraden erzählen und dem eisernen Wicht
bewußtsein der Männer im Soldatenrock . Es würden
zehn schöne Tage werden , voll Glück und Zufriedenheit
Und nach diesen Tagen würde er gern wieder zurück¬
kehren dorthin , wo seine Kameraden waren.

Er lehnte sich zurück und malte sich. ihr Gesicht aus
mit dem sie ihn ansehen würde , wenn er vor ihr stand'
Sie würde lächeln , beglückt und froh . Und er würde sie
in die Arme schließen , schweigsam vor Freude und Clück

Er nahm Christas letzten Brief aus der Tasche und
las ihn noch einmal . Es war ein Brief wie alle anderen
auch dieser hatte ihn in dem Glauben bestärkt , daß «k
zu ihr gehörte . Und das war es , was er draußen
brauchte , was er draußen hören wollte , er . ebenso wie
alle seine Kameraden , die ihre Frauen und Bräute zn
Hause hatten.

Er lächelte , er war auf einmal richtig froh , ganz an¬
ders , als alle die Tage und Wochen vorher . Wie würde
Christa überrascht sein . Sie würde vor Ueberraichuna
wohl einen kleinen Schrei ausstoßen . Doch Plötzlich dachte
er daran , wie schön es wäre . wenn ihn Christa am
Bahnsteig erwarten würde . Aber sie wußte ja nichts
von seinem Kommen . Sie hatte keine Ahnung davon.
Sie dachte vielleicht gerade im Augenblick an ihn und
glaubte ihn in weiter Ferne , llnst in Wirklichkeit war
er ihr schon so nahe und kam er ihr mit jeder Minute
näher.

Er verwarf den Gedanken wieder , daß sie ihn auf dem
Bahnsteig erwarten sollte . Er dachte nur noch an sie,
wie seit langem nicht mehr . ohne Unruhe , voll innerer
Dankbarkeit , daß sie für ihn da war , und er hatte
dabei fast das Empfinden ihrer Gegenwart.

Endlich hielt der Zug unter dem hohen Dach der
Babnhofshalle . Es war jetzt völlig dunkel . Die abge¬
dunkelten Lampen brannten . Er ging rasch die Treppen
hinab und den langen Gang entlang , schwer bepackt
mit Tornister , Stahlhelm , Brotbeutel , Gasmaske und
einigen Paketen.

Mit einem eigentümlichen Gefühl ging er durch die
Sperre . Es kam ihm seltsam vor , wieder zu Haufe zu
sein . Erschrocken blieb er nach einigen Schritten stehen.
Christa stand vor ihm.

„Woher wußtest du , daß ich komme ? " fragte er , er
lachte und nahm ihre Hand,

„Ich weiß nicht " , gab sie mit vor Freude erstickter
Stimme zurück , „ich hatte gegen Abend plötzlich das
Gefühl , daß du kommen würdest , und da ging ich hier
her ."

,Und ich dachte im Zug , wie schön es wäre . wenn du
hier wärest " , sagte er . „Und nun bist du da !"

Sie lächelte . „Und du auch !"

Aus der Änekdotenkiste
Ein wenig verfeindet , trafen zwei Schriftsteller sich

zufällig bei gemeinsamen Freunden . Während des gan¬
zen Abends sprachen die beiden nichts miteinander,
Beim Fortgehen sagte der eine wie zufällig , aber laut
genug , daß der andere es hören könnte:

„Wenn ich einmal verbraucht sein werde , werde ich
auch Theaterstücke 'chreiben,"

„Dann müßten Sie jetzt schon beginnen " , rief jener
herüber.

H

Der holländische Arzt Voerhave stand einst als Zeuge
vor einem Gerichtshof . Der Verteidiger des Angeklagte,,
nahm ihn in ein scharfes Kreuzverhör über die Krank¬
heit seines Mandanten , den Boerhaoe behandelt haür,

„Ein Arzt sollte sein Urteil abgeben können , ohne
Fehler zu begehen ! sagt der Advokat schließlich heftig.

„Das sollte ein Advokat auch !" erwiderte Voerhave.
„Wer die Fehler ^ eines Arztes liegen zumeist sechs

Fuß unter der Erde begraben !" , fuhr der Advokat fort.
„Und die eines Advokaten werden gewöhnlich ebenso

hoch über der Erde aufgehängt !" , beendete Boechaoe den
Dialog.

Schleisrmacher mußte sich wegen einer Krankheit von
dem königlichen Leibarzt Dr . Träfe behandeln lassen.
Als er gesund geworden war , schickte er dem Doktor mit
emein Dawkbvief vier Louisdor als Honorar Am folgen¬
den Tag kam das Geld zurück . Der Arzt hatte dazu ge¬
schrieben:

„Arme kuriere ich umsonst , Wohlhabende zahlen nach
der Taxe , Reiche honorieren mich nach Belieben an¬
ständig ."

Schl'eiermacher antwortete:
„Die vier Louisdor erhielt ich mit Dank zurück-

Ihr armer Schleiermacher ."

Klopstock war durch seinen erhabenen feierlichen Stil
berühmt . Manchmal aber . wurde die Erhabenheit zur
Geschraubtheit , so daß der Spott der Zeitgenossen nicht
ausblieb . Der Schöpfer des Wandsbecker Boten . Mat¬
thias Claudius meinte'

„Klopstock spricht folgendermaßen : Du . der du we¬
niger bist als ich. und dennoch mir gleich , nahe dich mii
und entlade mich . dich beugend , von der Last des staub-
ausatmenden Kalbfells . — 2n einem solchen Fall sage
ich nur : „Johann , kumm un treck mi de Stäwel ut' .
(Zieh mir die Stiefel aus .)

-!-

Friedrich Nietzsche diente als Einjährig -Freiwilliger
bei der Artillerie in Naumburg . Einmal gab sein
Unteroffizier Erläuterungen eines Teils des Geschützes.
Nietzsche begriff die Sache , obwohl er sie zum erstenmal
vernahm , sofort . Dem Kanonier Schulze dagegen , der
schon im dritten Jahr diente , blieb sie durchaus unver¬
ständlich.

Da riß dem Korporal die Geduld , und er sagte:
„Schulze , du bist wirklich zu dämlich ! Selbst der Frei¬
willige Nietzsche hat 's schon kapiert !"

Lösung von : Das Familienbild . Es handelt sich
der Tat nur um den Großvater 1, seine Söhne 2:3
und seine Enkel 4/5/6 , also 6 Personen . Trotzdem be¬
finden sich auf dem Gruppenbild 1 Großvater (1
4/5/6 ) , 3 Vater (1 zu 2/3 und 2/3 zu 4/5/6 ) , 5 Sühne
(2/3 zu 1 und 4/5/6 zu 2/3 und 3 Enkel (4/5/6 zu 1).

Statt Ansagens
Am Sonnabendabend , 21 Uhr.
entschlief sanft und ruhig nach
langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden meine liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau
Charlotte Vohlmann Wwe.

geb. Brauer
im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilh . Siintenberg u . Frau.
Justine , geb. Bohlnrann;
Wilh . Siintenberg jun . und
Frau , Mathilde , geb. Stel¬
ling , nebst allen Angehöri¬
gen.

Br .-Aumund . 29. Dezember 19t1
Beckstratzc 189
Die Trauerfeicr findet am
Dienstag , 23. Dez., 1S.39 Uhr,
in der stapelte des neuen
Aumunder Fricdhoses statt.

Familienanzeigen
in der „BZ ." werden zu
ermätzisten Breiten berechnet!

Durch Unglücksfall entschlief
heute plötzlich und unerwartet
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater, ' Schwager und
Onkel, der Dachdecker

Ernst Weißhoss
im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Franz Schade und Frau , Ag¬
nes , geb. Weißhoss : Alois Pe¬
ters und Frdu , Regina , geb.
Weißhoss; Heinrich Weißhosj
und Frau , Elli , geb. Rosen-
kütter ; Ernst Weißhoss und
Frau , Tilli , geb. Bitkau ; An¬
dreas Dahnken und Frau,
Julians , geb. Weißhoss; Karl
Weißhoss, z. Z. Wehrmacht
und neun Enkelkinder nebst
allen Angehörigen.

Bremen , den 18. Dezember 1941
Olgastr . 24.
Die Ausbahrnng erfolgte im
Bcerdigungs -Jnstitut „Palme ",
Kastningstr . 23; Kranzspenden
daselbst erbeten . Die Beerdigung
findet am Dienstag . 23. Dezem¬
ber. 19 Uhr . von der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses aus statt
Das feierliche Requiem ist am
gleichen Tags um 7 Uhr in der
St -Johannes -Kirche.

Plötzlich und unerwartet starb
nach kurzer , heftiger Krankheit
mein lieber Mann , meiner
3 Kinder trcusorgender Vater,
mein lieber Sohn , unser lie¬
ber ' Bruder , Onkel, Schwager
und Schwiegersohn

Johann Schmidt
im Alter von 37 Jahren.
Dieses zeigen tiesbetrübtcn Her¬
zens an:

Maria Schmidt , geb. Stei¬
ler . nebst Kindern Heinrich.
Wilhelm und Klein -Luise:
Adeline Schmidt Wtvc., geb.
Denker ; Heinrich Tienkcn und
Frau , Sophie , geb. Schmidt;
Johann Hencke und Frau,
Wilhelminc , geb. Schmidt
Heinrich Steltcr und Frau.
nebst allen Anverwandten.

Uthlede, Rade . Hagen,
den 21. Dezember 1941
Die Beerdigung findet statt am
Dienstag . 23. Dez., 14V- Uhr.
vom Trauerhanse aus . Alle.
welche dem Verstorbenen die
letzte Ehre erweisen wollen , wer¬
den gebeten, sich daselbst einzu¬
sinken.

Am 19. Dezember verschied
ganz unerwartet infolge Herz¬
schlag mein einziger , innig-
gclicbtcr Bruder , mein tren-
sorgendcr Onkel und lieber
Schwager

Willy Sommer
im Alter von 66 Jahren
In tiefer Trauer:

Erna Schmidt , geb. Sommer;
Hilde Malinowski ; Paul
Schmidt , Marie Hcdrich, als
treue Mitarbeiterin,

Bremen , Kurze Wallfahrt 7
Die Ausbahrnng erfolgte im
Beerdignngs -Jnstitut Brema,
Friedhosstraße . Die Einäsche¬
rung findet am Mittwoch , dem
24. Dezember. 19 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Statt Karten
Nach kurzer , schwerer Krankheit
starb meine innigftgelicbte
Frau und Lcbenskameradi ».
unsere herzensgute Tochter und
Schwiegertochter , Schwester.
Tante , Nichte und Kusine

Erete Wehrenbcrg
geb. Kruse

iin 36 Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hcinr . Wehrcnberg
und Angehörige.

Leeste, 29. Dezember 1941 .
Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , 24. Dezember 1941.
Trauerfeicr im Hause, 2 Uhr
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Ksutgsrucks

Tran , Ncstmengen jedes Quantum
zu kaufen gesucht. Angebote nnt
D 2899 an Anzeigen -Focrstcr,
Düsseldorf , Postfach.

Kleiner Lautsprecher oder Chassis,
Anaebote mit Breis unt , W 1322

Guterhaltcnc Nähmaschine , versenk¬
bar , zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter G 2882

Dringende Bitte ! Wer verlaust
einem jungen Mädel ein Paar
Skistiefel , Gr . 39/49. Angebote
unter P 5986

2 Paar Skier . Angeb . u . W S987

Felle aller Art , kauft ständig Franz
A. Lange , Landwehrftr . 146

Füchse. Marder , Iltisse sowie alle an¬
deren Felle kaust zu Höchstpreisen
Hugo Kämpe , St .-Magnus -Str . 64,
Fernsprecher ' 8 46 37

privsisr WsiknsckksmsrlO

Verkauf
Neue Burg m. Sold . Ruf : L21 57

Anlaut
Gut erhaltener Puppenwagen . An

geböte unter D 2829 an die Ge-
hästsstelle Begefack

Größerer gut erhaltener Puppen¬
wagen . Angebote nach Busestr . 75,
Nus : 4 1497

Wilhclm -Busch-Album zn lausen ge
sucht. Waterloostraße 49 pt.

Gut erhaltenes Kinder -Tchrcibpult.
Angebote unter T 1319

Es ist immer ein schöner Brauch ge¬
wesen, Verlobungen unterm Wcih-
nachtsbaum den vielen taufenden
Lesern der Bremer Zeitung be¬
kanntzugeben . Solche Verlobungs-
anzeigcn erbitten wir rechtzeitig
spätestens jedoch bis Mittwoch , vor¬
mittags l ! Uhr . Bremer Zeitung.
Anzeigenabteilung.
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